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Vorbericht. 


In dieſem zweiten Baͤndchen liefere 
ich die Fortſetzung der deutſchen Kaͤfer 
in der Ordnungsfolge nach dem Sy- 
fiema Eleutheratorum des Herrn Prof. 
Fabricius. Die von dem letzten ſo⸗ 
wohl, als von andern zu dem in die⸗ 
ſem Baͤndchen abgehandelten Gattungen 
gehoͤrigen deutſchen Arten, glaube ich 
vollſtaͤndig geſammelt zu haben, und 
nur wenige, die ich mit einem Kreutz (1) 


bezeichnet habe, mangelten mir. Dieſe 


Vorberi ch t. 
konnte ich daher auch nur auf die Au⸗ 
toritaͤt ihrer erſten Beſchreiber aufneh⸗ 
men. Dagegen bin ich durch die Guͤte 
des Herrn Franz von Ziegler in 
Wien in den Stand geſetzt worden, 
viele neue ſehr ſeltene Arten, die er 
mir aus ſeiner reichen Sammlung 
freundſchaftlich anvertraute, hier zuerſt 
bekannt zu machen. So wohl dieſes 
guͤtige Zutrauen, als die Zuſage ch 
bei der Fortſetzung meines Werkes noch 
ferner auf dieſe Art zu unterſtuͤtzen, 
macht es mir zur Pflicht, ihm hier ER. 
fentlich meinen aufrichtigſten Dank zu 


| 
| 
| 
| 


Vorbericht. 
bezeigen. Moͤchte es doch mehrern deut⸗ 


ſchen Entomologen, von gleicher Liebe 


und gleichem Eifer für das Beſte der 


Wiſſenſchaft beſelt, gefallen, mich mit 


ihren Beiträgen zu unterſtuͤtzen, und 


mir auch diejenigen Arten, welche in 
den zwei bereits erſchienenen Baͤndchen 
fehlen moͤchten, mitzutheilen. Selbſt 
die ſchon aufgenommenen, aber mit 
einem Kreutz (1) bezeichneten, und mir 
alſo nicht bekannten Arten, 100 mir 


ſehr willkommen, um theils beſſere Be⸗ 


ſchreibungen, theils auch Abbildungen 


in Nachtraͤgen liefern zu koͤnnen. 
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Vorbericht. 
Noch habe ich zu bemerken daß ich 
nach der in des Herrn Dr. Illigers 
Magazin fuͤr Inſectenkunde, 5. Band, 
verbeſſerten Terminologie ſtatt der Kinn⸗ 
lad enzaͤhne (dentes maxillares) Siehe 
erſtes Baͤndchen, Einleitung p. XIV.) 
Laden (Malae) gebraucht habe. Sie 
theilen ſich in die innere Lade (Ma- 
lae interior), und in die aͤuß ere Lade 
(Malae exterior). 


Nuͤrnberg im Maͤrz 1807. 


Jacob Sturm. 


X. Kugelkaͤfer. SPHAERIDIUM. 
Tab. XXI. 


| Gattungskennzeichen. | 


Die Fuͤhler zehngliederig; das erſte 
Glied lang, walzenfoͤrmig, das zweite 
dick, beinahe kugelfoͤrmig, die drei fol⸗ 
genden klein, das vierte groͤßer, ſchalen⸗ 
foͤrmig, die letzten vier bilden eine lange 
ſtarke Keule. ) (Fig. D.) 

Die Lefze hornartig, vorragend, breit, 
ſehr kurz, der Vorderrand abgerundet, 
mit einem feinen Rande verſehen. (Fig. E.) 


1 50 Da die zwei letzten Glieder der Keule in 
einander geſchoben ſind, welches aber 
nicht bei allen Arten deutlich zu unter⸗ 
ſcheiden iſt, ſo ſcheint die Keule nur drei⸗ 
gliederig zu ſein. 


2 


2 Kugelkafer. 


Die Kinnbacken hornartig, ge⸗ 
kruͤmmt, ſcharf zugeſpitzt, unbewehrt. 
(Fig. F.) 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, dick, die innere Lade klein, die aͤuſ⸗ 
ſere groͤßer, ſtumpf abgerundet, beide 
am Außenrande gefranzt. (Fig. G.) 

Die Zunge iſt ſchwammartig, faſt 
herzfoͤrmig, vorn zweitheilig, die Theile 
an der Spitze ſtumpf abgerundet, am 
Rande zart gefranzt. (Fig. H.) 

Die Lippe hornartig, kurz, faſt vier⸗ 
eckig, am Vorderrande etwas ee | 
ten. (Fig. J.) 

Die Kinnladentaſter piergliede⸗ 
rig; das erſte Glied ſehr klein, das zweite 
lang, verkehrt kegelfoͤrmig, das dritte 
walzenfoͤrmig duͤnn, etwas kuͤrzer, das 
vierte noch kleiner, walzenfoͤrmig, an der 
Spitze abgeſtumpft. (Fig. K.) 

Die Lippentaſter dreigliederig; das 


SPHAERFDIUM. - 3 


erſte Glied ſehr klein, das zweite laͤnger, 


verkehrt kegelfoͤrmig, das dritte walzen⸗ 


foͤrmig, kurz, an der Spitze ſtumpf. 


Gi L.) 


193 Fuͤße alle fünfglicberig. 
* > x 


Der Korper (Fig. a. B.) iſt kreis rund, 


auch eirund, mehr oder minder g 15 ölöt. Der 


Kopf (Fig. C.) ik groß, vorgeſtreckt, zuwwei⸗ 


len iſt das Unter geſicht von der ie durch 


eine feine Naht getrennt (Fig. C. 1.). Die 
Augen ſind an den Seiten des Kopfs einge⸗ 


fuͤgt, und auf der Oberſeite des Kopfs nur ein 
kleiner Theil davon durch einen Seitenaus⸗ 


ſchnitt der Stirne ſichtbar. Die Kinnladen⸗ 


taſter ragen weit aus dem Munde hervor, 
And ſind länger als die Fuͤhler. Die Fühler 
ſind unter den Augen eingefuͤgt, haben die 
© Lange des Kopfſchildes, und find am Ende mit 


ö 9 


| 
| 


einer laͤnglichten großen Keule verſehen. Das 
Halsſchild iſt breiter als lang, nach vorn et⸗ 
was zuſammengezogen, vorn ausgerandet, hin⸗ 


\ ten fo breit als die Oeckſchilde, mit dem gera⸗ 
1 * 


= 


4 Kugelkaͤfer. 


den Hinterrande an die Wurzel derſelben an⸗ 


ſchließend. Bei den groͤßern Arten iſt auf der 
Unterſeite des Halsſchildes ein ſtarkes, ſcharf⸗ 
zugeſpitztes Halsbein beſonders deutlich zu be⸗ 
merken (Fig. M. .). Des Ruͤckenſchildes 
(Fig. N.) ſichtbarer Theil iſt bei den groͤßern 


Arten lang und ſchmal, bei den uͤbrigen drei⸗ 


eckig, rund; der verborgene Theil iſt hinten 
zweiſchenklich und mit dem Vordertheil des 
Ruͤckens verbunden; vorn theilt es ſich eben⸗ 
falls in zwei Theile, die mittelſt einer Haut 
mit dem Halsſchilde verbunden find. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind laͤnger und breiter als der 
Hinterleib, und bedecken denſelben vollkommen. 
Sie find hart, und am Außenrande fein ges 
raͤndet; unter ihnen ſind zwei haͤutige Flügel 
eingefchlagen: (Fig, o. O.) Die Beine find 
von Mittellaͤnge, alle nahe beiſammen, die 
vorderſten haben, beſonders bei den groͤßern Ar⸗ 
ten, einen vorzuͤglich großen Gelenkkopf. (Fig. 
M. 2) Die Schenkel find kurz, breit, zuſam⸗ 
mengedruͤckt; die Schienen lang, ſchmal, zus 
fammenged:üct, mehr oder weniger mit Dor⸗ 
nen, oder Borſten, und am innern Rande der 
Spitze gewöhnlich mit zwei laͤngern Dornen 


| 


| 


 SPHAERIDIUM. 5 


bewaffnet; die Fuͤße ſind alle fuͤnfgliederig, 
zart und dünne. 

Die Kugelkaͤfer leben vorzuͤglich gerne im 
friſchgefallenen Kuh⸗ und Pferdemiſt, in wel⸗ 
chem ſie ſich mit einer ungemeinen Hurtig⸗ 
keit zu verbergen wiſſen, wenn man ihnen 
nachſtrebt. In der Mittagszeit, und an war⸗ 
men Sommerabenden ſchwaͤrmen fie hauflg in 
der Luft herum, man ſieht daher in der trocke⸗ 
nen Rinde, womit die Kuhfladen uͤberzogen 
ſind, eine Menge Loͤcher, durch welche ſie aus 
und eingehen. Sie erſcheinen mit den erſten 
warmen Fruͤhlingstagen, und laſſen ſich die 
warmen Monate durch ſehen. 

Von den erſten Staͤnden iſt noch nichts 
e 


* 2 * 


tiger Kugelkaͤfer. 
S8. Icarabaeoides. 
Tab, XXL 
Saft kreisrund, flachgewoͤlbt, 
ſchwarz, eben, glaͤnzend, vu 
Ruͤckenſchild laͤnglich. 


6ͤ ¼,Kugelkaͤfer. 


Abaͤnder. a. ein rother Fleck an der 
Schulter, und ein anderer nach innen ausge⸗ 
ſchweifter braungelber Flecken an der ers 
der Flügeldecken. . ne 
Lange 3. Breite 2 > Linien. 0 a 

Fabr. 1. 92. 1. Sphaer. estebasoides, 44 

Panz. 6. 2. — Linn. S. N. 2 363. 17. 

Dermeſtes Icarabaeoides — Schrank. 

En. 25.43 Derm quadrimaculatus. — 

O aner Ansa: 08. 5. Tab 12 Fig. 17, 

Hiſter teſtudinarius. — Foure. . 21. 

17. Derm hortenſis. 


Abaͤnder. b. der rothe Fleck an In Schul⸗ 
ter fehlt, oder iſt verblichen; der an der . 
geldeckſpitze ift braungelb, mondförmig. 

Die Groͤße des vorigen. 


Fabr. 1 93 2: Sph. S 


A bänder. c. der vorige; der braungelbe 
Fleck der Fluͤgeldeckſpitzen breitet ſich nicht bis 
an den Hinterrand aus. - 

Länge 2, Breite ız Linien. 

Fabr. 1 93 3. Sph bipuftulatum, — 


‚Derbi Taf. 2. 66. Tab. 37. Fig, 2. 
B. — Oliv. III. 2. 155 2. 8 2. 1i8. ar 


* 


a. b. 
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SPHAERIDIUM. 7 


Abaͤnder. d. der vorige; aber auch der 
ſchmale Außenrand des Halsſchildes und 12 
Fluͤgeldecken roth. 


Die Groͤße des vorigen. 


Seriba Journ. 164. 103. Sph. margina- 
tum. — Schrank. En. 26. 44. Der- 
mefteshaemorhous. — Marsham Ent. 
brit. 1. 66. 15. Derm. 4-maculatus, 


A baͤnder. e. ganz ſchw arz, oder doch zu⸗ 
weilen noch die Spur des Schulterflecks; der 
ſchmale Außenrand des Halsſchildes und dor 
Fluͤgeldecken rothgelb. 


Die Groͤße des vorigen. 
Fabr. 1. 93. 4. Sph. marginatum, — 


Oliv Inf. 2. 15. 4. Pl. 1. "Fig J. a. b. 
— Four 1. 21. 18. Derm. gagatinus. 


Abaͤnder. k. der vorige; nur daß der rothe 
Schulterfleck beſonders groß und deut lich.! vor⸗ 
handen iſt. | 

Die Größe des vorigen. ; 

| Dieſe Abänderung fchei nt ſelten vorzu⸗ 


kommen. Ich erhielt ſie aus Bindung, 
wo fie gefunden worden. SER 


5 


5 Kugelkaͤfer. 
Abaͤn der.! g. ganz ſchwarz; auch der 


ſchmale Außenrand ſchwarz. 
Die Groͤße des vorigen. 


Sehr ſelten. Ich fand ſie in der hieſigen 
Gegend unter einer Menge Individuen 
dieler Art. 


Man findet dieſe Abaͤnderungen ohne Un⸗ 
terſchied gemiſcht beiſammen im Miſte, ſowohl 
auf Viehweiden im Kuhmiſte, als auch auf den 
Landſtraſſen im Pferdemiſte. Es iſt unmoͤglich, 
ihre Unterſcheidungsgrenzen genau zu beſtim⸗ 
men. Auch die Groͤße iſt ſehr veraͤnderlich. 

Obgleich alle die hergezaͤhlten Abaͤnderun⸗ 
gen kleiner als die Abaͤnderung a. und b. und 
in ihrer Groͤße ziemlich beſtaͤndig ſind, ſo laͤßt 
ſich doch kein weſentlicher Unterſchied an ihnen 
entdecken, der ſie als eigne Arten zu betrach⸗ 
ten berechtigte. 

Kopf, Halsſchild und das lange ſchmale 
Ruͤckenſchild find unter ſtarker Vergroͤßerung 
fein chagrinartig. Die Fluͤgeldecken ſind eben⸗ 
falls und etwas ſtaͤrker chagrinartig, und haben 
einige an der Wurzel entſpringende, aber bald 
wieder verſchwindende feine Streifen. Die 


SPHAERIDIUM. G 


Seiten des Halsſchildes und die Fluͤgeldecken 
ſind ringsum ſchmal geraͤndet; auch laͤuft eine 
eingedruͤckte Linie von der Fluͤgeldeckſpitze an 
der Naht hinauf, verſchwindet aber wieder, 
ehe ſie faſt die Mitte erreicht hat. Die Beine 
ſind truͤbgelb, und mehr oder weniger ſchwarz 
gefleckt. Bei den Maͤnnchen iſt an den vorder⸗ 
ſten Süßen (Fig P.) das fünfte Glied beſon⸗ 
ders groß, nach vorn erweitert, ausgeſchnit⸗ 
ten, zuſammengedrückt, auf der untern Seite 
mit einer Vertiefung verſehen, in welche die 
eine an der Spike eingefuͤgte lange, dicke Klaue 
genau paſſet; neben dieſer groͤß ern Klaue iſt 
noch eine andere zarte, gekruͤmmte Klaue be⸗ 
findlich. Bei dem Weibchen ſind die vorder⸗ 
ſten Fuͤße wie die hintern geſtaltet, wie unſere 
Figur B. zeiget. | 


* 2, Eingedruͤckter Kugelkaͤfer. 


S. impreſſum. 
Tab. XXII. Fig. a. A. 


Eifoͤrmig, ſchwarz, glaͤnzend; 
die Deckſchilde an den Seiten 


10 Kugelkuͤfer. 


braunroth, punktirt⸗geſtreift: 
die Zwiſchenraͤume punktirt: die 
Gegend unter dem Ruͤckenſchild 
tief eingedruͤckt; die Beine 
braunroth. . 

Laͤnge 12, Breite 1 Linie. 


Ich fand die ſes Kaͤferchen, wiewohl ſpar⸗ 
ſam, in, Geſellſchaft des Haͤmorrhoidaliſchen 
Kugelkaͤfers in Kuhmiſt auf Viehweiden. 

Es iſt etwas groͤßer als der Haͤmorrhoidali⸗ 
ſche Kugelkaͤfer, mit dem es viele Achulichkeit 
hat, und wahrſcheinlich deswegen uͤberſehen 
worden iſt. Es unterſcheidet ſich von jenem 
aber außer der Größe auch noch durch einen 
ganz verfehiedenen Umriß, denn jenes iſt vorn 
und hinten ſtumpf, da dieſes hinten eiförmig 
zugeſpitzt iſt. Die Fuͤhler find roſtbraun. Das 
Halsſchild ik kurz, gewölbt, vorn zuſammenge⸗ 
zogen, fein punktirt, und ungefleckt; gerade 
über dem Nuͤckenſchild ſteht ein kleines vertief⸗ 
tes Gruͤbchen. Die Deckſchilde erweitern ſich 
an den Schultern etwas und laufen nach hin⸗ 
ten ſpitzig zu. An der Wurzel der Naht, ge⸗ 
rade unter dem Ruͤckenſchilde iſt eine flache 
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Vertiefung merklich, hinter welcher erſt die 
Woͤlbung der Deckſchilde beginnt. Sie ſind 
punktirt, geſtreift, die Zwiſchenraͤume fein 
punktirt, an den Seiten breit braunroth, und 
zwar ſo, daß die ſchwarze Ferbe nur auf dem 
Rüden einen dreiangelfoͤrmigen Flecken for 

mirt: indem er an der Schulter anfängt; und 
ſchief bis hinter der Mitte der Naht abſchnei⸗ 
det. Die Unterſeite iſt ſchwarz, mit greiſen 
e bedeckt. Die Beine braunroth. 


u reale Kugel⸗ 
| kaͤfer. 8. haemorrhoidale, 


Oval, ſchwarz, glaͤnzend; die 
Fluͤgeldecken punktirt⸗geſtreift: 
die Zwiſchenraͤume punktirt, an 
der Spitze roͤthlich; die Beine 
braunroth. 125 | 
Länge 18, Breite ? Linſen. 
Fabr. 1. 06. bbb 


Fabr. . 252. 18. Hydıoph. 1 
hoidalis, 


12 Kugelkaͤfer. 


Abaͤnder. b. die Seiten des Halsſchil⸗ 
des, und die Fluͤgeldecken ganz braunroth. 

Man findet ihn im Fruͤhjahre und den Som⸗ 
mer uͤber auf Viehweiden im Kuh- und Pferde⸗ 
miſt haͤufig. Auch an ſandigen Ufern, und ſelbſt 
unter Waſſer im Schlamme, weswegen er auch 
für einen Waſſerkaͤfer iſt angeſehen worden. 

Er iſt dem vorhergehenden aͤhnlich, aber 
etwas kleiner, laͤnglich ovalrund, nicht wie 
jener, hinten ſpitziger. Die Fuͤhler ſind ſchwarz. 
Die ganze Oberflaͤche des Kaͤfers iſt fein und 
dicht punktirt. Das Halsſchild iſt ungefleckt, 
einfarbig. Die Fluͤgeldecken find punktirt⸗ge⸗ 
fireift, die Spitze und der ſchmale Saum am 
Außenrande roſtroth, an der Schulter und in 
der Gegend des Ruͤckenſchildes iſt auch ein dun⸗ 
keltother vertriebener Fleck ſichtbar. Die Schen⸗ 
kel ſind pechbraun, die Schienen braunroth, 
am Außenrande gedornt, die Fuͤße heller. 

Die Abaͤnderung b. hat braunroͤthliche Fuͤh⸗ 
ler und Taſter, auch ſind die Seiten des Hals⸗ 


ſchildes breit hinein braunroth, fo wie die gan⸗ 


zen Deckſchilde, die nur hin und wieder eine 
undeutliche dunklere Schattirung haben. Die 
Beine ſind ganz braunroͤthlich. 


SPHAERIDIUM. 3 
*4. Schwarzkoͤpfiger Kugelkaͤfer. 


8. melanocephalum. 


Oval, ſchwarz; die Oeckſchil⸗ 
de braunroth: an der Wurzel 
mit einem gemeinſchaftlichen 
dreieckigen ſchwarzen Fleck; die 
Beine roſtbraun. 


Laͤnge 1 Linie. 


Fabr. 1. 96. 19. — Herbſt Kak. 4. 74. 10. 
Tab 37. Fig. 0. R. — Linn 8 N. 
2. 563. 16. Dermeſtes melanoceph. 


Mit dem vorigen im Kuh⸗ und Pferdemiſte 
in Geſellſchaft. 


Dem vorhergehenden voͤllig ähnlich, doch 
etwas kleiner; Kopf, Halsſchild und das Ruͤk⸗ 
kenſchild find ſchwarz, unge dt. Die Decks 
ſchilde braunroth, an der Wurzel mit einem 
gemeinſchaftlichen dreieckigen ſchwarzen Flecken 
bezeichnet; auch der Außenrand und die Schul⸗ 

tergegend iſt ſchwarz. Die Fuͤhler und Beine 
ſind roſtbraun. | 


14 fygeltäter ° 


1 8. Finſterer Kugelk aͤfer. . * 
„sans DT r 


Eirund, ſch war z die. Flügel, 
decken glatt, punktirt⸗ geßtreiftz; 
die Beine ena nei s 

Kaum 2 Linien lang. 80 ** 


Illig. Mag. 1. 39. 


Herr Kugelann hat dieſes Säiersen in 
Preußen entdedke 


Es iſt eifoͤrmig, ſchwarz, laͤnglicher als die 
laͤng⸗ru Stucke von dem vorhergehenden, das 
fsige Ende hinten. Die Oberflaͤche iſt etwas 
glänzend; Kopf und Halsſchild fein punktirt, 
das Rückenſchild ein etwas laͤngliches Dreieck. 
Die Flaͤgeldecken haben einfache Punktreihen, 
die aber nur ſeicht ſind; die Zwiſchenraͤume er⸗ 
ſcheinen glatt. Die aͤußerſte Spitze der Slügels 
decke iſt etwas braun, die Beine ſind pech⸗ 
ſchwarz oder pechbraun, fo wie die Zuͤbler. 


) 


| 
| 


* 
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*6, Sefgmunten Kugelfäfen 8 1 . 


“eonfpurca tum. 


Tab. F 


Eiferwig, gewoͤ t, schwarz, 
ee die Sin 
braungelb, punktirt⸗geſtreift, 
die Gegend des Ruͤckenſchildes 
und die Schultern ſchwarz, die 
Beine lich 

Laͤnge 2 Linjen⸗ bs 

Abaͤnder. b. der ſchwarze Schulterfleck 
am ganzen Seitenrande herabgezogen. 
Abander. c. die ganzen Fluͤgeldecken bis 
auf die Spitze ſchwarz. 1 3 
Im friſchen Kuhmiſt im Sommer, häufig. 
Dies Kaͤferchen hat mit dem Schwarzkspfi⸗ 
gen Kugelkaͤfer viele Aehnlichkeit, doch hat es 


einen noch mehr geſtreckten, vol kommen eifoͤr⸗ 


migen Umriß. Kopf und Halsſch o find ſchwarz, 
glatt, glänzend, ungefleckt. Das Rückenſchild 
it klein, ſchwarz. Die Flügeldecken braun⸗ 
gelb, punktirt⸗geſtreift, in den Zwiſchenrsn⸗ 


16 Kugelkaͤ fer. 


men fein punktirt; ein ſchwarzer gemeinfihafte 
licher Flecken entſpringt in den Vorderwinkeln 
und zieht ſchief bis in die Mitte der Naht; 
auch uͤber die Schulter zieht ein ſchwarzer Fleck 
bis an den Außenrand, der bei einigen bis an 
die Spitze der Fluͤgeldecken fortſetzt. Zuweilen 
ſiud die ganzen Fluͤgeldecken bis auf die Spitze 
ſchwarz. Die Unterfeite iſt ſchwarz, die Beine 
braunroͤthlicht; die Schienen am Außenrande 
mit feinen Dornen beſetzt. i 


* 7, Gelbbeiniger Kugelkaͤfer. 8. 


flavipes. 


Eifoͤrmig, gewoͤlbt, ſch warz, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken an 
der Spitze braungelb; die Beine 
braun xroͤthlich. 


Kaum eine Linie lang. 
Fabr. 1. 97. 23.— Panz 103. 


Mit dem Schwarzkoͤpfigen⸗ und Haͤmorrhoi⸗ 
daliſchen⸗Kugelkaͤfer gewöhnlich in Geſell⸗ 
ſchaft. 
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Dem Hamorrhoidaliſchen Kugelkaͤfer ſehr 
aͤhnlich, aber kleiner, ſtaͤrker gewoͤlbt, und 
Die Deckſchilde bis auf die Spitze, die faſt ein 
Viertheil von der Laͤnge der Fluͤgeldecke eine 
ſchmutzig roͤthlichgelbe Farbe hat ganz ſchwarz, 
ohne die Spur von irgend einem Flecken. Die 
ganze Oberflaͤche iſt übrigens eben ſo punktirt, 
und die Flügeldecken noch beſonders ſehr fein 
punktirt⸗geſtreift; die Fühler ſchwarz. Die 
Unterſeite iſt ſchwarz, zuweilen auch braun⸗ 
roth; die Bein hell braunroͤthlich. 


* 8. Kleiner Kugelkaͤfer. 8. 


atomarıum, 


Sifoͤrmig, gewoͤlbt, ſchwarz, 
mattglaͤnzend; die Fluͤgeldecken 
gefurcht; die Furchen gekerbt: 
die Zwiſchenraͤume punktirt; die 
Spitze roſt farbig. 


Lange eine Linie. a 
Fabr 1. 96 18. — Panz 23. 3. Sph. 
crenatum. — Oliv. Inf 2 15. 1% 


Pl. 2. Fig. 53. a. b. Sph. atomarium. 
i 2 


18 Kugelkaͤfer. 
ur Kaͤf. 4. 76. 11. Tab. 37. Fig. 11. 


N. Sph. minutum. — Fabr. 1. 98 30. 


Sph. minutum? — Linn. 8. N. 2. 
574. 35. Silpha atomaria? 


In der hieſigen Gegend den ganzen Son 
mer über in allen Kuͤhduͤnger ſehr gemein. 


Er hat die Größe des Gelbbeinigen Kur 


gelkaͤfers, iſt aber nicht ſo ſtark gewoͤlbt, und 
durch die gedraͤngt an einander ſtehenden ſtar⸗ 
ken Hohlpunkte, womit die ganze Oberflaͤche 
bedeckt if, nur mattglaͤnzend. Die tiefen 


Furchen auf den Fluͤgeldecken unterſcheiden 


ihn beſonders hinlaͤnglich. Die Fuͤhler und 
Beine ſind braunroth. Zuweilen findet ſich 
auch ein rother Punkt auf den Schultern. 


Man findet auch Stuͤcke, welche etwas 
kleiner ſind, und keine ſo tiefen Furchen auf 
den Fluͤgeldecken haben; r ſind 
dieſes die Maͤnnchen. 


Ob Sph. minutum Fabr. und Silpha ö 


atomaria Linn. hieher gehoͤren, iſt zweifel⸗ 
haft. f | 


Ex 


1 


| 
| 
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9. After⸗Kugelkaͤfer. 8. anale. 


Eifoͤrmig, gewoͤlbt, ſchwarz, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken glatt, 
punftirt » gefireift: die Spitze 
Seiten des Halsſchildes und 
Beine roſtfarbig. 

Laͤnge eine Linie. 
Payk. Fn. Suee, 1. 187 LII. Uydro- 
philus analis. — Panz 123. 
Herr Dahl hat ihn bei Braun 6 ent⸗ 
deckt g 
Er hat die Groͤße und Geha des borher⸗ 
gehenden, iſt aber hinten etwas meh. zuges 
ſpitzt. Die Taſter und Fühler ſind roſtroth, 
die Kolbe der letztern ſchwerzlich. Kopf und 
Halsſchild find ſehr fein pun tirt, die Sei⸗ 
ten des letztern ſcheinen rörhlich durch; das 
Ruͤckenſchild iſt klein, dreieckig, die Fluͤgel⸗ 


decken find fein punktirt gestreift; die Zwi⸗ 


ſchenraͤume mit noch feinern, kaum zu bemer⸗ 
kenden Puͤnktchen uͤberſaͤet. Die Spitze ſcheint 


wobei durch; die Unterſeite iſt chert. 


in. 2 * 
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die Beine roſtroth; die Schienen am Außen⸗ 
rande mit feinen Dornen bewaffnet. 

Das Paykull ſche Citat kann ich verbuͤrgen, 
da nach einer ſorgf ltigen Verglei hung mit den 
Stuͤcken von dem Hydr. analis, welche ich von 
dem Herrn Major Gyllenhal erhielt, mir 
kein fernerer Zweifel übrig blieb. 


10, Einpunktiger Kugelkaͤfer. 


8. unipunctatum. 


Eifoͤrmig, ſchwarz, glaͤnzend, 


die Seiten des Halsſchildes, die 


punftirt = gefireiften Fluͤgeldek— 
ken, und die Beine braͤunlich⸗ 
gelb. | 


geldecken. 
Kaum eine Linie lang. 
Fabr. 1. 97. 24. B. Scarab. quisquilius.— 


Linn S. N. 2. 658.838 Oliv. Inſ. 
1. 3. 108. PI. A8. is 170.2. . 


Hen bſt Ruf. 2. 279 171 Tab 18. Fig. 
15. Leichart. In. 2. 85, 5. Sph. Xan- 


Maͤnnchen: mit ganz ungefleckten Fluͤ⸗ 


/ 


| 
| 
| 
| 


SPHAERIDIUM. 21 


thopterum. — Payk. Fn. Suec. 1. 62; 
XI. Sph difpar. — Scop. Carn. 29. 


Sc. minimus. . 
Weibchen: mit einem gemeinſchaftlichen 
ſchwarzen Fleck auf der Mitte der Deckſchilde. 
Laͤnge s Linien. | 3 
Fabr. 1. 97. 24. Sph. unipunctatum.— 
Panz. 3.1. — Linn. S. N. 2. 579. 6. 
Coccinella unipunctata. — Puelsl. 
Schweiz. Inf. 3. 38. Sc. cordiger. — 
Herbſt Arch 5. 122. 7. Tab. 28. Eig. a. 
A. b. Hydroph. cordiger. N 
Den ganzen Sommer hauſig in Kuh- und 
Pferdedung; an ſchoͤnen Sommerabenden 
ſchwirrt er ot in Menge in der Luft umher. 
Die Männchen find kleiner als die Weib⸗ 
chen, und unterſcheiden ſich von jenen auch 
noch durch die ganz ung fleckten braͤunlichgelben 
Fluͤgeldecken, da bei dem Weibchen auf der 
Mitte derſelben ein an der Naht vereinlgter 
ſchwarzer runder Flecken ſteht. 


1 11. Miſt⸗Kugelkaͤfer. 8. ſterco- 
1 55 reum, 15 | 
Rothbraun, die Fluͤgeldecken 
eben, gelbgrau, an der Naht 
ſchwaͤrzlich. | 


ER 


22 Kugelkaͤfer. 


Fabr. 1. 06. 21. — Illig. e der Kaͤf . 
Pr. . 69. a 


Im Dürger. In preußen. rt z 


Von dr Geſtalt des vorigen, aber etwas | 


kleiner. Ueb rall roth raun; die Fuͤhler blaß 
roſtfarben; Korf und Halsſchild unklor, glatt, 
glaͤnzend; ungefleckt; die Flügeldecken gelb⸗ 


grau; die Naht befonders am Ruͤckenſchild, 


nicht ſelten ſchwalzlich. 
+ 12. Kuhmiſt⸗ Auaslfäfer.os i 


vaccarium. 


Gelblich, die geſtreiften Fluͤ— 


geldecken und die Beine ſchwarz. 


Jlig Vetz der Kaͤf. Pr. 1. 69. 7. 


T 13. Beſudelter Kugelkaͤfer. 8. 
inguinatum, ER 
Gelblich, die Fluͤgeldecken 
geſtreift, ſchwarz gefleckt. 
AIlliz. Verz der Kaͤf. Pr. 1 69. 8. 
Dieſe beiden einen aͤfer ſand Herr Apo⸗ 
theker Kugel mann in Oſterode 1795. in Waͤl⸗ 
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dern im Kuhmiſte. Sie find nur halb fo groß 
als der Hiſter minutus. Das S. inquinatum 
ik etwas groͤßer, als das vaccarium. 


7 14 Bordirter Kugelkaͤfer. 8. 


limbatum. 


os rz, glaͤnzend, das un 
ſchild roth bordirt, die Slügel- 
decken ganz glatt. 

Fabr. 1. 97. 25. 

Fabrieius giebt ihn als einen deutſchen 
Kaͤfer aus Schmidts Sammlung an. 

Er hat die Gestalt und Größe des Einpunk⸗ 
tigen Kugelkaͤfers. Der ganze Körper if ſchwarz, 
glatt und glaͤnzend, das Halsſchild mit einem 
rothen Saum verſehen. Der Hinterleib und 
die Beine ſind braunroth. 


* 15. Mittelfleckiger Kugelkaͤfer. 
S. centrimaculatum. 
Tab. XXII. Fig. e. E. 
Kaͤnglich, eifoͤrmig, gepoͤlbt, 
ſchwarz, glaͤnzend; die Seiten 
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des Halsſchildes, die Fluͤgel⸗ 
decken und Beine braͤunlichgelb: 
dir Fluͤgeldecken punftirt: ge 
ſtreift, auf der Mitte ein dunk⸗ 
ler Fleck. 


Eine halbe Linie lang. 


In der hieſigen Gegend ſparſam unter ſei⸗ 


nen Gattungsverwandten im Kuͤhduͤnger. 


Er hat vollkommen die Geſtalt von dem 


Maͤnnchen des Einpunktigen Kugelkaͤfers, iſt 
aber nur halb ſo groß. Kopf und Halsſchild 
ſind ſchwarz, ſehr fein punktirt, glatt, glaͤn⸗ 
zend; das Halsſchild iſt an den Seiten braͤun⸗ 
lichgelb. Das Kuͤckenſchild if laͤnglich, drei⸗ 


eckig. Die Flügeldecken find braungelb, se 


ſtreift, die Streifen nach hinten ſtaͤrker einge? 
ſchnitten, und mit einer Reihe kaum zu ent⸗ 
deckender Punkte verſehen; in der Mitte der 


Flügeldecken liegt ein ſchwaͤrzlicher, runder, 


vertriebener Fleck. Die Unterſeite iſt ſchwarz, 
Bir Beine braumlichgelb. 
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= 46. Unreiner Kugelkaͤfer. 8. 
immundum. 


Tab. XXII. Fig. c. C.- D. eine Flügeldecke. 


Ei foͤrmig, gewoͤlbt, kaſta⸗ 
nienbraun, glaͤnzend; die Sei 
ten des Halsſchildes heller; die 
Fluͤgeldecken fein geſtreift: die 
Zwiſchenraͤume quer nadelriſſig. 


Länge 2 Linien. 


Herr Kaufmann Isckiſch allhier hat ihn 
in der hieſigen Gegend im Dünger gefunden. 

Er hat die Geſtalt und Groͤße des Be chmutz⸗ 
ten Kugelkaͤfers, iſt vollkommen eirund, ge⸗ 
woͤlbt, kaſtanien braun, glänzend, Kopf und 
Halsſchild etwas dunkler, die Seiten des letz⸗ 
tern roͤthlich durchſcheinend; die Oberflache 
glatt, pslirt. Das Nuͤckenſchild it mittel⸗ 
maͤßig, dreieckig, glatt. Die Fluͤgeldecken 
ſind glatt, durch eine ſtarke Loupe betrachtet 
fein punktirt⸗ geftreift, die Zw'iſchenraͤume in 
die. Quere fein Nadelriſſig; die Fuͤhler und 
Beine roſtfarbig. 


26 Kugelkfer. 
* 17. Koth⸗ Kugelkaͤfer. 


merdarium. 


Tab. XXII. F ig. f. MIT 


Laͤnglich eifoͤrmig, gewoͤlbt, 
ſchwarz, glaͤnzend; die Fluͤgel⸗ 
decken fein geſtreift, an der 
Spitze roͤthlich ene end 


Eine halbe Linie lang. 

Im Kuhkothe. 

Er hat nicht gar die Groͤße des Beſchmutz 
ten Kugelkaͤfers, und iſt auch ſchmaͤler und 
ſchlanker gebaut, auch nicht ſo ſtark gewoͤlbt. 
Das ganze Kaͤferchen iſt ſchwarz, glatt, nur 
auf den Fluͤgeldecken bemerkt man durch eine 
ſtarke Vergroͤßerung feine Laͤngsſtreifen; die 
Fluͤgeldeckſpitzen ſind roͤthlich durchſcheinend. 


4 18. Zwergiger Kugelkaͤfer. 8. 
pygmaeum. 


Saft eifoͤrmig, glaͤnzend; die 
Fluͤgeldecken geſtreift, die Ge⸗ 
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gend des Ruͤckenſchildes punk 
tirt; die Beine roͤthlich. 
Kaum eine halbe Linie lang. 
Abaͤnder. a. ſchwarz, hinten braun — 
die Fluͤgeldecken oͤfters nur an der Wurzel 
ſchwar.. 3 8 
Abaͤnder. b. ſchwarz, die Fluͤgeldecken 
braͤunlich, das Mittelfeld ſchwaͤrzlich. 
9 


Ilig. Mag. 1.40. — Hereg 


4 Kaͤf. 4. 70. 
5.5, E. 


In Preußen. 

Er iſt kleiner als das Maͤunchen des Eins 
punktigen Kugelkaͤfers. Er iſt eirundlich, hin⸗ 
ten nicht ſpitz genug um eifoͤrmis zu ſein. Die 
Oberflaͤche iſt ſehr glaͤnzend, die Farbe ſchwarz, 
die Seiten des Halsſchildes braͤunlich, das 
Hinterende der Deckſchilde iſt zuweilen nur 
wenig, oft aber ſehr breit braun; dieſe hell⸗ 
braune Farbe nimmt zuweilen die Fluͤgeldecke 
ganz ein, daß entweder nur die Wurzel ſchwarz 
bleibt, oder ein ſchwaͤrtlicher Fleck das Mit⸗ 
telfeld jeder Decke einnimmt. Die Beine 
find roͤthlich; die Deckſchilde find geſtreift, 


1 iUnsleidfäafen 


und es ift ſchwer in den Streifen Punkte zu 
entdecken, die Gegend des Ruͤckenſchildes und 
der Wurzel iſt fein punktirt. 


m 


XI. Ungleichkaͤfer. ANISOTOMA. 
Tab. XXIII. 
Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig; das erſte 
Glied lang, am Grunde dünner, das 
zweite kurz, kugelfoͤrmig, das dritte ſo 
lang wie das erſte, duͤnne, gegen die 
Spitze dicker, die drei folgenden klein, 
faſt kugelfoͤrmig, die letzten fuͤnf bilden 
eine Keule; das zweite Glied derſelben 
iſt ſehr klein. (Fig. C.) | 

Die Lefze iſt kurz, breit, vorn aus⸗ 
gerandet. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, dünn, 
dreieckig: an der Wurzel breit, an der 
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Spitze ſcharf, gekruͤmmt; der Außen, 
rand gekruͤmmt, der Innenrand gerabe. 
(Fig. E.) 

Die Kinnladen am Er horn⸗ 
artig, duͤnn; die innere Lade klein, die 
aͤußere laͤnger, frei, an der Spitze ge— 
rade abgeſchnitten, am ßen ande ge⸗ 
franzt. (Fig F.) 

Die Zunge ſchwammartig, haͤutig, 
an der Spitze erweitert, zweitheilig, die 
Theile gerade abgeſchnitten, am Außen⸗ 
rande gefranzt. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, viereckig, 
vorn etwas verſchmaͤlert. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede— 
rig; das Wurzelglied ſehr kurz und 
duͤnne; das zweite laͤnger, ſtark, ver— 
kehrt kegelfoͤrmig; das dritte noch dicker 
als das vorhergehende, aber kurz; das 
vierte laͤnglich kegelfoͤrmig, zugeſpitzt. 
(Fig. I.) 


\ 


320 Unsleiäkifen 


Die Lippentaſter dreigliederig; 
das erſte Glied klein; das zweite laͤnger 
und dicker; das dritte klein, ſtumpf zu- 
geſpitzt. (Pig. R.) 

Die vordern Fuͤße fünfgliederig, 
die hinterſten viergliederig. 


* 0 * 

Der Koͤr per (Fig. a. A.) iſt eifoͤrmig oder 
rund, oben gewoͤlbt; der Kopf (Fig. B.) 
iſt klein, abwaͤrts geneigt, und wird von dem 
Kaͤfer im Gehen etwas vorwärts geſtreckt; die 
Lefze und Kinnbacken find vorragend; die Au⸗ 
gen ſteben hinten an den Seiten des Kopfs, 
find groß, kugelfoͤrmig, etwas vorragend. 
Die Fühler find vor den Augen eingelenkt, 
etwann von der Laͤnge des Halsſchildes, mit 
einer runfgliederigen Keule, deren zweites 
Glied (der Fuͤhler achtes) ſehr klein if, fo 
daß man es nicht ſehen kann, wenn die 
Glieder in einander gedruckt find: Das 
Halsſchild uͤberzwers, vorne zur Aufnahme 
des Kopfs ſtark ausgeſchnitten, hinten ſo 
breit wie die Deckſchilde, und mit dem Hin⸗ 


6 


* 
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terrande genau an dieſelben anſchließend; 


die Seiten gerandet. Das Ruͤckenſchild 
(Fig. L.) groß, dreieckig. Die Fluͤgel⸗ 
decken bedecken den Hinterleib ganz; ſie 
find am Außenrande mit einem feinen Rande 


verſehen, unter ihnen liegen zwei zarte Slüs 
gel (Fig. m. M.) eingeſchlagen. Die Beine 
ſind ſtark, von mittelmaͤßiger Laͤnge; die Schen⸗ 


kel ſtark, zuſammengedruͤckt; die Schienen 
duͤnn, vierkantig; die Kanten mit kleinen Dor⸗ 
nen beſetzt, oftmals ind bei den Maͤunchen 
die hintern laͤnger, und gekruͤmmt; die Vor⸗ 
derfuͤße (Fig. N.) haben fünf, die hinterſten 


(Fig. O.) vier Glieder. 


Einige leben in Schwaͤmmen, oder unter 
der Rinde der Baͤume, auch auf Wieſen, wo 
ſie an den Wurzeln und Halmen der Graͤſer 
und anderer Wieſengewaͤchſen ſizen. Sie ba 
ben einen traͤgen Gang. 


Von ihrer Verwandlung iſt noch gar nichts 
bekannt. | 
x * 
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1. Zimmtbrauner Ungleichkaͤfer. | 
A. cinnamomeum, 


Braunroth, laͤnglich, gewoͤlbt, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken punk⸗ 
tirt⸗geſtreift; die Hinterſchen⸗ 
kel dick, gezahnt: die Schienen 
ſichelfoͤrmig gekruͤmmt. 

Lange 22. Breite 18 Linien. | 

Abaͤnder. b. kleiner, die Hinterſckhenkel 
nicht verdickt, ungezahnt, die an n ne 
ſichelfoͤrmig gekruͤmmt. 

Panz. 12. 13. Tetratoma cinnamomea. 
— Payk. Fn. Suec. 1. 72. XXIV. Sph. 
ferrugineum ? | 

Dieſer in ſeiner Bildung gewiß merkwuͤr⸗ 
dige Kaͤfer, lebt in Schwaͤmmen. Herr Dr. 
Schuizlein in Mainbernheim entdeckte ihn 
im November 1792. zuerſt in Truͤffeln (Lyco- 
perdon Tuber). 

Er hat eine in die Lange gedehnte eifoͤr⸗ 
mige Geſtalt, und durchaus eine ſchoͤne braun⸗ 
rothe, glaͤnzende Farbe, nur die Augen und 
die faͤnf letzten Glieder der Fuͤhler find ſchwaͤrz⸗ 
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lich. Der Kopf iſt glatt, Ehe fein punktirt, 
auf der Stirn ehen etwann fünf in einem 
Halbz! kel eingeſtochne Puͤnktchen. Das Hals⸗ 
ſchild iſt ſtark gewoͤlbt, ſehr dicht und fein 
punktirt, der Border; und die Seitenraͤnder 
fein gefaͤumt, von jedem Hinterwinkel zieht 
ſſich gegen die Mitte eine Reihe dicht aneinan⸗ 
der ſtehender Hohlpunkte. Das Ruͤckenſchild 
it groß, dreſeckig, ſcharf zugeſpitzt, punktitt. 
Die Fluͤgeldecken laufen an der Spitze etwas 
verlohren zu, ſind ſanft gewoͤlbt, ſehr glatt, 
punktirt geſtreiſt: der Zwiſchenraum zwiſchen 
der Naht und erſten Punktſtreife von der Mitte 
gegen die Spitze hin erhaben, ſo daß dieſe 
Punktſtreife einer tiefen Furche ahnlich ſieht. 
Zwiſchen der Naht und erſten, dann zweiten 
und dritten, vierten und fuͤnften, ſechſten und 
ſiebenten Punktſireife, alſs abwechſelnd, ber 
merkt man auch noch eine Reihe einzelner ein⸗ 
geſtochener Punkte. Der Außenrand iſt breit 
um die Bruſt umgebsgen, und doppelt fein 
gerandet. Die Schenkel ſind ſtark, zuſammen 
gedruͤckt die Hintern ſind an dem Unterrande 
gegen die Spitze ausgehoͤhlt, und auf jeder 
Kante, mit zwei ſtarken ſcharfen, gegen einan⸗ 
| 

| 3 


| 


| 
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der gekruͤmmten Zaͤhnen bewaffnet. Die Vor⸗ 
derſchienen ſind auch am Außenrande mit 
ſcharfen Zaͤhnchen verſehen; die hinterſten 
Schienen find lang, und ſehr ſtark ſichelfoͤrmig 
gekruͤmmt. 


am DIENT e Ungleichfäfen 


A. armatum. 


Tab, XXIV. Fig. a. A. 


Roſtfarben, eirund, gewölbt, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken punk⸗ 
firt- geftreift: die Zwiſchenraͤu— 
me quer fein nadelruͤſſig; die 
Schienen mit Dornen bewaffnetz 


Laͤnge 15, Breite 1 Linie. 


Herbſt Kaͤf. 4. 83. 1. Tab. 88, Fig. 1. 
A. Tetratoma armata.? — Illig. Verk. 
der Kaͤf. Pr. 1. 74. 1. den ar- 
matum? — Kugel. Schneid. Mag. 

36. 7. Volvoxis armata? | 


In Oeſterreich. n | 


Er hat mit dem vorhergehenden einige 
Aehnlichkeit, iſt aber nicht nur betraͤchtlich 
Pa \ 
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kleiner, ſondern weicht auch in der Geſtalt 
ſehr merklich ab. Dieſe iſt vollkommen ci⸗ 
rund, ſtark gewoͤlbt. Dir ganze Kaͤfer hat 
eine braͤunlichrothe oder Roſtfarbe, mit einem 
mäßigen Glanze. Der Korf iſt klein, glatt, 
ſehr fein funktirt; die Augen ſchwarz; die 
Kiunbacken ſind groß, und ragen weit hervor. 
Das Halsſcheld iſt hinten ſo breit als die Deck⸗ 
ſchilde, vorne twas vrſchmaͤlert, und ausge⸗ 
ſchaitten, mit ſeinem geraden Hinte rande 
ſchließt es genau an die Deckſchilde an, die 
Seiten find: abgerundet; die Oberfaͤche iſt 
ſauft gewͤlbt, und ſehr fein punktut. Das 
Ruͤ kenſchild it groß, dreieck eg, »unktirt. Die 
Flügeldecken find ſtark gewoͤ bt, punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift, die Z viſchenraͤume mit feinen Quers 
firisselchen; wie mit einer Nadel eingeriſſen, 
verſehen. Die Beine haben eine etwas hellere 
Farbe als der Körper; di: Senkel find breit, 
zufammengedruckt; de hinterſten länger, in 
der Mitte breiter, und mit einem ſtumpfen 
Zahn verſehen; die Schienen find dünn, vier⸗ 
kantig, und mit vielen Stacheln bewaffnet; 
die hinterſten ſind lang, und ſtark ge⸗ 
kruͤmmt. 
3 * 


6 Busleidtäfen 


Die angeführten Citata find zweifelhaft: 
denn Herbfis Beichreitung enthält manches 
was nicht auf unſern Käfer paßt, die Al bil⸗ 
dung iſt zu undeutlich; und Kugelann 
giebt in den beiden angefuͤhrten Stellen den 
Kaͤfer ſchwarz an. 


3. Pechbrauner Ungleichkaͤfer. 
A. piceum. | 
Pechbraun, eirund, gewoͤlbt, 
glaͤnzend; die Fuͤhler und Beine 
braunroth; die n 
punktirt⸗geſtreift. 1 


Laͤnge 14, Breite ? Linien. - | 1 
Ill; g. Verz. der Kaͤf. Pr. 1.75. 2.— Panz« | 
37. 8. 5 | A 


In Oeſterreich und Preußen. | 
Dem vorhergehenden ähnlich, aber kleiner, 
die Fluͤgeldecken hinten ſtumpfer zugeſpitzt; 
die Farbe iſt dunkel kaſtanien⸗ oder pechbraun. 


gleichkafer. Das Halsſchild if ganz glatt, 
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glaͤnzend. Das Rückenſchild mittelmäßig. glatt. 
Die Fluͤgeldecken find glatt, und durch ſtarke 


in Reihen ſtehenden Hohlpunkten, geſtreift. 
Die Fuͤhler und Beine haben eine hellere Farbe 
als der Koͤrpder. Die Schienen find mit vie⸗ 


len Dornen bewaffnet, die hinterſten (bei den 


Maͤnnchen) laͤnger, und ſtark gekruͤmmt. 


* 4. Roſtfarbiger Ungleichkaͤfer. 


A. ferrugineum. 


Eifoͤrmig, braunroth, glaͤn⸗ 
zend; die Fluͤgeldecken punktirt⸗ 
geſtreift; die hinterſten Schie⸗ 
nen faſt gerade. 

Länge 15 Linien. 


Fabr. 1. gg. 1. — Herbft er. 4. 9% 9. 
Tab. 38. Fig. 9. “I. Tetratoma ferru- 5 
ginea. 

Ich habe ihn vom Mai bis ſpaͤt in den 
Herbſt auf Wieſen gefunden. In den heißen 
Mittagsſtunden pflegt er oft in der Luft herum⸗ 
zuſchwaͤrmen. 

Er hat eine länglich eirunde Geſtalt, iſt 


ſanft gewölbt, rothbraun, zuweilen Kopf und 
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Halsſchild dunkler, glaͤnzend. Die Augen ſind 
ſchwarz. Die Keule der Fuͤhler ſewaͤrzlich. 
Das Halsſchild iſt ſehr fein und eng punktirt. 
Das Rückenſchild iſt mittelmäßig groß, ſtumpf 
dreieckig, punktirt. Die Fluͤgeldecken find 
punktict geſtreift; die erſte Punktreihe an der 
Naht geht gegen die Spitze in eine Furche 
über, Die Schienen find an ihrer Außenſeite 
mit Dornen bewaffnet; die hinterſten Schie⸗ 
nen ſind bei den Maͤnnchen laͤnger und an der 
Spitze etwas einwaͤrts gekruͤmmt. 


7 5. Zweifelhafter Ungleichkaͤfer. 
A. dubium. 


Kreisrund, ſchwarz; die Fluͤ⸗ 
geldecken roſtgelb, punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift; die Beine braunrotht die 
hinterſten Schienen gekruͤmmt. 


Laͤnge 13 Linie. 
Illig Verz. der Rt. pr. 78. 8. — 


Panz. 39. 22. Er dubia. — 


Kugel. Schneid. Mag. 540. 9. Ne 
voxis dubia. 
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Man findet ihn in Preußen an alten trock⸗ 
nen Schwaͤmmen an Weiden, gewoͤhnlich mit 
einem grauen Staube überzogen, welcher be⸗ 
ſonders auf dem Kopfe und (Halsſchilde ſehr 
kennbar iſt. 


Er entfernt ſich ſchon etwas von der ge⸗ 
woͤhnlichen Koͤrperform und iſt ſchon mehr halb⸗ 
kugelfoͤrmig. Kopf und Halsſchild ſind ſchwarz⸗ 
braun, glaͤnzend, fein punktirt. Das Ruͤcken⸗ 
ſchild iſt ſchwarz. Die Fluͤgeldecken find glaͤn⸗ 
zend, roſtgelb, und mit ſehr regelmaͤßigen 
Punktreihen beſetzt. Der Unterleib iſt ſchwarz, 
Fuͤhler und Beine find braunroth. Die Schie⸗ 
nen der hinterſten Beine ſind lang, und hinter 
der Mitte nach innen gekruͤmmt. 


6. Bleicher Ungleichkaͤfer. 
| A. pallens. 
Tab. XXIV. Fig. b. B. der Kaͤfer. 
C. ein Fuͤhler. 
Eifoͤrmig, bleich-braͤunlich⸗ 
roth, gewoͤlbt, glatt, glänzend; 
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die Fluͤgeldecken punktirt⸗ 1 
ſtreift. | 

Lange 1 Linie. 

Aus dem Kobinette des Herrn Franz v. 
Ziegler in Wien. Herr Dr. Anderſch 
hat ihn bei Wien entdeckt. 

Er unterſcheidet ſich von dem Roſtfarbigen 
Ungleichkaͤfer durch die mindere Größe, und 
bleiche roͤthlichbraune Farbe. Uebrigens iſt 
kaum ein Unterſchied mit Worten anzugeben. 
Von dem folgenden unterſcheidet ihn die be⸗ 
traͤchtlichere Größe, und ebenfalls die bleiche 
Farbe. Auch bildet der Umriß ein laͤngliche⸗ 
res Oval, oben iſt er weniger gewoͤlbt. 


IN 
7. Brauner Aich sert, 
0 A. brunneum. | 


Tab. XXIV. Fig. d. D. 


Braun roth, eirund, gewoͤlbt, 
glänzend, glatt; die Fluͤgeldecken 
mit ſtarken Hohlpunkten ge⸗ 
ſtreift. | 0 Br 


Kaum eine Linie lang. 

In Befierreich. Aus der Sammlung des 
Herrn v. Ziegler in Wien. 

Kleiner, ſonſt vollig die Geſtalt des Roſt⸗ 
farbigen Ungleichkaͤfers, nur lauft er hinten 
wieder ſpitzig zu, auch iſt das Hal schild vorn 
weniger verengt, daher es breiter ſcheint. 
Die Farbe if braunrsthlich, das Halsſchild 
ſtark glaͤnzend, ſehr fein punktirt. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind gewölbt, glatt, aber mit ſehr 
ſtarken in Reihen ſtehenden, Punkten geſtreift. 
Die Schienen ſind mit kleinen Dornen beſetzt, 
die hinterſten lang und ſtark einwaͤrts ge 
kruͤmmt. 


* 5, Kaſtanienbrauner Ungleich⸗ 
käfer. A. badium. | 


Tab, XXIV. Fig. e. E. 
Eifoͤrmig, faſt rund, gewoͤlbt, 
kaſtanienbraun, glaͤnzend; die 
Fluͤgeldecken punktirt⸗geſtreift. 
Laͤnge 2 Linien. 
Auf Wieſen; ſehr ſelten. 


2 
— 
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Nur halb fo groß als der Roſtfarbige un⸗ 
gleichkaͤfer, im Verhaͤltniß kurzer, vorn und 
hinten mehr eifoͤrmig zugeſpitzt, ſtaͤrker ge⸗ 
woͤlbt, daher kugeliger. Die Farbe iſt dun⸗ 
kelrothbraun oder kaſtantenbraun, glatt, glaͤn⸗ 
zend. Die Fuͤhler ſind roſtfarbig, die 
Keule dunkler. Kopf und Halsſchild ganz 
glatt, ohne alle Punkte. Das Ruͤckenſchild 
groß, dreieckig, glatt. Die Fluͤgeldecken punk⸗ 
tirt geſtreift, doch find die Punkte nur weit⸗ 
laͤuftig in Reihen geordnet, ſie ſtehen alſo 
nicht dicht aneinander, wie bei dem Roſtfarbi⸗ 
gen Ungleichkaͤfer; die erſte Punktreih: an der 
Naht geht gegen die Spitze in eine Furche 
über. Die Beine haben eine hellere Farbe als 
der Koͤrper; die Schienen ſind an der Außen⸗ 
ſeite mit Dornen bewaffnet. 


9. Punktirter Ungleichkaͤfer. 
1 A. punctatum. 
Tab. XXV. Fig. a. A. der Kaͤfer. B. ein 
Fuͤhler. 
Laͤnglich eirund, braungelb, 
gewoͤlbt, glatt, glaͤnzend; die 


| 
| 


1 
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Fluͤgeldecken eng und ſtark punk 
tirt. | 
Lange ı Linie. 

Ju Oeſterreich. Aus der Sammlung des 
Herrn v. Ziegler in Wien. 

Er hat die Groͤße des braunen Ungleich⸗ 
kaͤfers, iſt aber etwas ſchmaͤler, daher er auch 
laͤnger zu ſein ſcheint. Der ganze Kaͤfer hat 
eine roͤthlich braungelbe Farbe, nur das Kopf⸗ 
ſchild iſt etwas dunkler. Die Fuͤhler ſind roͤth⸗ 
lichgelb, die drei letzten Glieder ſchwaͤrzlich. 
Das Halsſchild iſt ſehr fein punktirt. Das 
Ruͤckenſchild iſt dreieckigrund, punktirt. Die 
Fluͤgeldecken ſind mit ſehr ſtarken, gedraͤngt 
beiſammen ſtehenden Hohlpunkten beſaͤet, und 
nur an der hintern Haͤlfte der Naht, bemerkt 
man einen etwas undeutlich eingedruͤckten 
Streifen; die Schienen find mit ſteifen Haͤaͤr⸗ 
chen gefranzt. \ 


10. Kugeliger Ungleichkaͤfer. 
f A. globoſum. | 


Eirund, flach gewoͤlbt, roſt⸗ 
roͤthlich, glaͤnzend; der Kopf, die 
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Mitte des Halsſchildes, das 
Ruͤckenſchild, die Naht und der 
Spitzenrand der Flügeldecken 
ſchwarzbraun. 
Lange 13, Breite 1 Linie. 
Fay k. Fn. Succ 1 79 XXII. Sphaerid. 
globoſlum. — Panz. 84. 3 
Bei Kai erolaut rn hat ihn Herr Dr. Koch 
unter der Rinde fauler Eichenſtruͤnke ent⸗ 
deckt. | 
Er hat fat die Größe des Mufkatbluͤthbrau⸗ 
nen Ungleickkaͤfers iſt aber breiter, hinten nur 
ſehr ſenft zugeſpitzt und wenig gewölbt. Der 
ganze Käfer hat eine Eiſenroſtrsthliche Farbe; 
Kopf und Halsſchild find kaſtanienbraun, glatt, 
glänzend. Der Mund und die Seiten 
des Halsſchildes breit roſtröthlich. Die Fuͤhler 
roſtroͤthlich, die fuͤnfgliedrig Kolbe graubraun. 
Das Ruͤckenſchild iſt groß, ſcharf dreieckig, 
ſchwaͤrzlich, glatt. Die Fluͤgeldecken find vunk⸗ 
tirt, und fein punktirt⸗geſtreift; bei friſchen 
Stuͤcken bemerkt man einen Ueberzug von fei⸗ 
nen goldgelben Haͤaͤrchen; die Naht und ein 
Theil des Spitzen- und Außenrandes iſt ſchwaͤrz⸗ 
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lih- Die Unterſeite und Beine a Eiſen⸗ 
vehröt) lich. 


Die von den Schriftſtellern hieher gezogene 


e globofa, Herbſt Kaͤf. 4. 84 2. 
Tab. 38 Fig. 2 B. fann nickt hiehe gehören, 
da weder die Beſchreibung noch Abbildung mit 
fert Kaͤfer uͤbereinſtimmt. 


* 11. Glatter rich befer A. 
glabrum. 


Tab. XXIII. 


Faſt kreisrund, gewoͤlbt, oben 
ſchwarz, glatt, glaͤnzend; unten 
roſtbraun; die Fluͤgeldecken ſehr 
ſubtil punktirt⸗geſtreift. | 


Laͤnge 12, Breite 15 Linien. 

Ilia. Vers. der Koc. Pr. 1. 76. 4. 
Panz 37 9 — Payk Fn. Suec. 1. AR 
XXIII. Sphaerid abdominale, 

Unter der halbloſen Rinde alter Stoͤcke. 

Er nähert ſich mehr der Halbkugelfo em als 
die vorhergehenden, doch laufen die Fluͤgel⸗ 
decken am Ende in eine ſanfte Spitze aus, wo⸗ 
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durch der Umriß einigermaſſen noch eifoͤrmig 
erſcheint. Der Ruͤcken iſt ſtark gewoͤlbt. Den 
Koof traͤgt der Kaͤfer eingezogen. Die Lefze, 
die Kinnbacken und Fuͤhler ſind roſtbraun; 
Kopf, Halsſchild und Fluͤgeldecken ſchwarz, 
glatt, glaͤuzend; das Halsſchild iſt an den Sei⸗ 
ten und ein Theil am Hinterrande durchſchei⸗ 
nend roſtbraun. Das Nuͤckenſchild iſt groß, 
dreieckig rund. Die Fluͤgeldecken find runktirt⸗ 
geſtreift die Zwiſchenraͤume ſehr fein punktirt. 
Die erſte Punktreihe an der Naht wird gegen 
die Spitze zu einer tiefen Furche. Die Unter⸗ 
ſeite und die Beine ſind roſtbraun, die Schie⸗ 
nen mit feinen Dornen beſetzt. 


= 12. Schulterfleckiger ungleich⸗ 
kaͤfer. A. humerale, 


O valrund, oben ſchwarz, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken mit 
gedoppelten Punktreihen, und 
einer rothen Makel an der 
Schulter; die Unterſeite und 
Beine roſtbraun. 
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Laͤnge 12, Breite ı2 Linien. Aendert in 
der Groͤße betraͤchtlich ab. 


Fabr. 1.29. 2. — Panz. 35.1. Sphaerid, 


humerale. — Herbſt Kaͤf. 4. 86 5. 
Tab 38. Fig. 5. E. Tetratoma hu- 
N ‚meralis, 


Er wohnt unter der Borke der Weißtanne 
(Pinus picea L), vielleicht auch an andern 
Nadelhoͤlzern, nach andern foll: er auch in 
Baumpilzen angetroffen werden. 

Groͤßere Stuͤcke haben die Groͤße des vor⸗ 
hergehenden; ich beſitze aber auch welche, die 
nur 1 Linie lang ſind. Er iſt nicht ſo ſtark 
gewoͤlbt wie der glatte Ungleichkaͤfer, und in 
ſeinem aͤußern Umriſſe, ſowohl hinten als 
vorne mehr zugeſpitzt, und bildet daher ein 
vollkommenes Oval. Die Lefze, Mundtheile 
und Fuͤhler ſind roſtbraun, die drei vorletzten 
groͤßern Endglieder der letztern ſind graubraun, 
das letzte Glied wieder roſtbraun. Das Hals 
ſchild if ſchwarz, ganz glatt, glaͤnzend, 
an den Seiten und Hinterwinkeln roſthrsun 
durchſcheinend. Das Ruͤckenſchild iſt groß, 
dreieckig, fein punktirt. Die Fluͤgeldecken find 
ſchwarz, ſehr fein punktirt, und mit fehr zar⸗ 
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ten anliegenden Seidenhaͤaͤrchen bedeckt; fie 
find kaum ſichtba: geſtreift: jeder Streifen ber 
ſteht aus zwei Reihen nahe beiſammen ſtehen⸗ 


der vertiefter Punkte, in einiger Unordnung; 


die neben der Naht hinablaufende eingedrücte 
Linie geht tiefer, je mehr ſie der Spitze ſich 
naͤhert, und erhebt dadurch die Naht; an der 
Schulter ſteht jein großer gelbrother Fleck, der 
den Vorder- und Seitenrand der Fluͤgeldecken 
beruͤhrt, aber auf der andern Seite nicht bis 
an das Ruͤckenſchild reicht. Die Unterſeite 
und Beine find roſtbraun; die Schienen ſind 
fein gedernt; die Fußglieder der vordern 
Beine bei den Maͤnnſhen breit. 


* 13. Muskatbluͤthbrauner Un⸗ 
gleichkaͤfer. A. caſtaneum. 


Tab. XXV. Fig. c. C. | 
Eirund, oben ſchwarzbraun, 
glaͤnzend, die Seiten und der 


Hinterrand des Halsſchildes 
roſtbraun durchſcheinend; die 


— 


2 


— 
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Fluͤgeldecken punktirt; die Un⸗ 
terſeite roſtroth. 
Kaͤnge 12, Breite 1 Linie. 

a Illig. Verz. der Kaͤf. Pr. 1. 77. 6. . 
Herbſt Kaͤf 4. 85. 3. Tab. 38. Fig. 53. 
C. Tetratoma caftanea. — Payk F 

Sued. 1. 70. XXI. u Ay 


nn — Kugel. Schneid. Mag. 538. 
‚ Volvoxis caſtanea. 


En der Rinde modernder Fohrenſtoͤcke. 
Er hat eine vollkommen eifoͤrmige Geſtalt, 
und iſt bei gleicher Laͤnge mit dem vorigen, 
merklich ſchmaͤler. Kopf, Halsſchild und Fluͤ⸗ 
geldecken find dunkel kaſtaniendraun oder 
ſchwarzbraun, glatt und glaͤnzend. Die Lefze, 
Mundtheile und Fuͤhler find roſtbhraun, die 
fuͤnf letzten Glieder der Fühler graubraun; das 
Halsſchild iſt ganz glatt, glaͤnzend, die Seiten 
und der Hinterrand rothbraun durchſcheinend. 
Das Ruͤckenſchild iſt groß, dreieckig, ſehr fein 
punktirt. Die Fluͤgeldecken ſind punktirt, der 
Außenrand roſtbraun durchſcheinend, an der 
Naht gegen die Spitze eine eingedruͤckte Furche. 
Die Unterſeite und Beine ſind braunroth, die 
Schienen mit feinen Dornen beſetzt. 

| 5 
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A. orbiculare. 


Kugelfoͤrmig, ſchwarz; Fühler 
und Beine pechbraun; die Fluͤ— 
geldecken punktirt. 


Kaum ı Linie lang. 

Illig. Verz. der Kaͤf. Pr. 1. 79. 9. — 
Herbſt Kaͤf. 4. 91. 10. Tab. 38. Fig. 
10. R. Tetratoma orbicularis. — 
Kugel. Schneid. Mag. 540. 8. Vol- 
voxis orbicularis. 

In Preußen Bei Braunſchweig fand ihn 
Herr Prof. Hellwig unter Baumrinden. 

Er iſt nur halb ſo groß als der Schulter⸗ 
fleckige Ungleichtäfer; fein Umriß iſt beinahe 
derſelbe, doch iſt er kuͤrzer und gedrungener; 
die Okerfiaͤche viel ſtaͤrker gewoͤlbt; die Farbe 
iſt glaͤnzend ſchwarz; die Seitenraͤnder des 
Halsſchildes ſcheinen rothbraun durch. Die 
Fuͤhler ſind ſchwarz, das letzte Glied roſtfarbig, 
oder roͤthlichgelb; die Flügeldecken ſcheinen 
an der Spitze roſtfarbig durch, und find mit 
vielen Punkten beient, die auf eine aͤhnliche 
Weiſe, wie bei A. humerale vertheilt zu ſein 


| 
ll 
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ſcheinen. Die Unterſeite iſt ſchwarz, die Beine 
ind roſtfarbig, oder dunkelbraun; die Schie⸗ 
nen unb: waffaet. 


15. Saamenaͤhnlicher Ungleich— 
kaͤfer. A. [eminulum, 


Tab. XXV. Fig. d. D. 


Kugelfoͤr mig, oben ſchwarz⸗ 
braun, glaͤnzend, glatt; die 
Seiten und der Hinterrand des 
dals ſchildes braunroth durch» 
heinend; die Unterſeite und 
Beine braunroth. 

Eine Linie lang. 

Illig Verz. der Kaͤf. Pr. 8. 78. 7. — 
Kugel. Schne ld. Mag. 540. 10. Vols 
voxis ſeminulum. 

Ich fand ihn unter der Rinde eines faulen 
Fichtenſtocks in Hauseck bei Herſoruck. 

Saft kugelfoͤrmig, doch hinten etwas zuge⸗ 
pitzt, wodurch er ſich wieder der Eiform 
nähert; Kopf, und Halsſchild ſtark abhaͤngend⸗ 

| 4* 
Bi. 
| 
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Der Kopf ſchwarzbraun, glatt, glänzend; der 
Mund roſtbraun; die Fuͤhler roſtfaͤrbig, die 
fünf letzten größern Glieder ſchwaͤrzlichbraun; 
das Halsſchild an den Seiten ſtark herabgezo⸗ 
gen, gewoͤlbt, glatt, glaͤnzend, an den 


durchſcheinend. Das Nuͤckenſchild groß, ſcharſ 
dreieckig, fein punktirt; die Fluͤg ldecken ſtark 
gewölbt, hinten in eine fanfte Spitze zulau⸗ 
fend, ſchwarzbraun, glaͤnzend, ſehr fein punk 

tirt, und kaum merklich punktirt⸗ geſtreift; 

gegen die Spitze an der Naht eine einge 

druckte Linie. Die Unterſeite und Bein 

braunroth. er 

Mit dem Saamenaͤhnlichen Knaͤuelkaͤfel 

darf er der großen Aehnlichkeit ungeachte 

nicht verwechſelt werden; das zweite kleiner 

Glied der fuͤnfgliederigen Kolbe der Fuͤhler 
und die feinen Punktreihen auf den Fluͤgel 

decken unterſcheiden ihn hinlaͤnglich. | 
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XII. Knauelkaͤfer. AGATHIDIUM. 
Tab. XXVI. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig; das erſte 
Glied ſtark, das zweite klein, kugel⸗ 
foͤrmig, das dritte laͤnglich, die fuͤnf fol⸗ 
genden klein, wie Kuͤgelchen; die drei 
letzten groß, eine Keule bildend; das 
Endglied eifoͤrmig, ſpitz. (Fig. D.) 


Die Lefze iſt breit, vorn etwas 
ausgerandet. (Fig. E.) 

Die Kinnbacken hornartig, an der 
Wurzel breit, die Spitze ſcharf und um⸗ 
gebogen. (Fig. F.) 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, duͤnn, die innere Lade faſt ſo groß 
wie die aͤußere, am Außenrande gefranzt. 
Fig. G.) | 

Die Zunge ſchwammartig, haufig, 
an der Spitze etwas erweitert, kaum 


! 
* | 
f 
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uͤber den Vorderrand der Lippe hervor 
ragend. (Fig. H.) | 
Die Lippe hornartig, viereckig, 
an der Spitze etwas verſchmaͤlert. 
(Fig. 1.) | 
Die zinntandutaher viergliede · 
rig; das Wurzelglied ſehr kurz und duͤnn, 
das zweite länger, ſtark, verkehrt kegel⸗ 
foͤemig, das dritte kleiner, kurz, das 
vierte kegelfoͤrmig zugeſpitzt. (Fig. K.) 
Die Lippentaſter dreigliederig; das 
erſte Glied klein, das zweite laͤnger, 
ſtark, das dritte klein, kegelfoͤrmig, 
ſtumpf zugeſpitzt. (Fig. L.) 
Die vordern Fuͤße fuͤnfgliederig, 
die hinterſten viergliederig. | 
* 8 * 

Der Körper (Fig. a. A. B.) iſt vollkom⸗ 
men kugelfoͤrmig, auf dem Ruͤcken hochge⸗ 
woͤlbt. Der Kopf (Fig. C.) iſt groß, abwaͤrts 
geneigt, und wird von dem Käfer im Gehen 


/ 
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ganz an ſich gezogen. Der Korfrand iſt ſchei⸗ 
benfoͤrmig, ganz, und £efje und Kinnbacken 
ragen kaum etwas hervor. Die Augen ſtehen 
hinten an den Seiten des Kopfs, ſind groß, 
etwas vorragend. Die Fühler find fo lang 
als das Halsſchild, und vor den Augen einge⸗ 
fuͤgt, mit einer aus den drei letzten groͤßern 
Gliedern gebildeten Keule verſehen. Das 
Halsſchild breiter als die Deckſchilde, an 
den Seiten und vorn ſtark herabgezogen, kurz, 
oben hochgewoͤlbt, vorn zur Aufnahme des 
hinter den Augen eckigen Kosfs, tief aufge 
randet: die Winkel und Seiten zugerundet. 
Das Ruͤckenſchild (Fig. M.) groß, drei⸗ 
eckig. Die Deckſchilde bilden eine Halb⸗ 
kugel, und bedecken den Hinterleib ganz; ſo 
wie zwei kleine unter ihnen eingeſchlagene 
Fluͤgel. (Fig. n. N.) Die Beine find mit⸗ 
telmaßig: die Schenkel etwas zuſammenge⸗ 
druͤckt, die Schienen duͤnn, vierkantig, mit 
kleinen Dornen beſetzt; die vordern Fuͤße 
(Fig. O.) haben fuͤnf, die hinterſten (Fig. P.) 
vier Glieder. 

Sie leben in Schwaͤmmen, unter der Rinde 
der Baͤume, im Winter unter dem Mooſe. 
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Wenn ſie Gefahr wittern, verbergen ſie gleich 
den Kopf unter das Halsſchild, und dieſen 
unter den Leib. In dieſem eingehuͤllten Zu⸗ 
ſtande haben ſie eine kugelfoͤrmige Geſtalt, 
und Finnen auf der ebnen Flaͤche ſich fort⸗ 
waͤlzen. er, 
Von den erſten Ständen iſt noch gar nichts 
bekannt. 
1. Schwaͤrzlicher Knaͤuelkaͤfer. 
A. nigrinum. 
Tab. XXVII. Fig. a. A. der Käfer. 
B. ein Fuͤhler. | 


Kugelfoͤrmig, gewoͤlbt, oben 
ſchwarzbraun, glatt, glaͤnzend; 
die Seiten des Halsſchildes roͤth⸗ 
lich durchſcheinend; die Unter⸗ 
feite und Beine braunroth. 


Länge 13 Linie. 


In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. 
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Dem Kinnbacken⸗Knaͤuelkaͤfer fo ähnlich, 
daß kaum mit Worten der Unterſchied an⸗ 
gegeben werden kann, denn nur die betraͤcht⸗ 
lichere Groͤße, und daß die linke Kinnbacke 
nicht wie bei jenem verlaͤngert und aufgerichtet 
iſt, verhindern es, ihn mit jenem für ein und 
dieſelbe Art zu halten. Vielleicht iſt jener 
das Männchen und dieſer das Weibchen? 

Er iſt noch halb ſo groß als der folgende, 
kreisrund, hochgewoͤlbt, oben ſchwarzbraun, 
glatt, glaͤnzend. Die erſten fünf Glieder 
der Fuͤhler find roſtroth; das erſte oder Wur⸗ 
zelglied iſt groß, etwas breit gedruͤckt, das 
zweite ſehr klein, das dritte noch einmal fo 
lang als eins der beiden folgenden, das ſechſte 
wieder kleiner, das ſtebente wieder größer, 
das achte wieder kleiner (toe bei den Ungleich⸗ 
kaͤfern), die drei letzten von betraͤchtlicher 
Größe eine Keule bildend. Von dem ſieben⸗ 
ten Glied an ſind ſie ſchwaͤrzlich, nur das letzte 
iſt roſtgelb. Der Kopf iſt glatt, die Augen 
ſchwarz. Das Halsſchild ſcheint an den Raͤn⸗ 
dern ringsum rsthlich durch. Das Rüden 
ſchild erſcheint nur wie ein kleiner Punkt. 
Die Fluͤgeldecken ſind ganz glatt, nur an der 
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hintern Haͤlfte der Naht iſt eine feine einge⸗ 
druckte Linie zu bemerken. Die Unterſeite 
und Beine ſind braunroth; die Schienen mit 
ſteifen Haͤaͤrchen gefranzt. 


2. Kinnbacken Knaͤuelkaͤfer. . 
mandibulare. 


Tab. XXVII. Fig. c. C. 


Kreisrund, gewoͤlbt, ſchwarz, 
glatt, glaͤnzend; der linke Kinn⸗ 
backen verlaͤngert, aufſtehend; 
die Seiten des Halsſchildes und 
die Beine roſtfarbig. 

Laͤnge 1 Linie. ö 

Herr Kirſtein hat ihn bei Trampe in 
Preußen entdeckt. 

Er hat die Groͤße des folgenden, iſt ganz 
kreisrund, völlig glatt, ohne alle Punkte und 
Streife, ſchwarz glaͤnzend. Die Fuͤhler find 
roſtfarbig, die Keule graubraͤunlich. Der 
linke Kinnbacken iſt ſtark verlaͤngert, und wie 
ein Horn in die Hoͤhe gerichtet. Das Hals⸗ 
ſchild iſt kurz, mit dem Kopf abwaͤrts geneigt, 
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oder eingezsgen, die Seiten ſtark herabgezogen 
und nebſt dem Hinterrande roſtfarbig durch⸗ 
ſcheinend. Das Ruͤckenſchild iſt kaum zu ent 
decken. Die Flägeldecken bilden eine voll 
kommene Halbkugel, und ſind am Außenrande 
unter der Schulter ſtark herabgezogen. Unter 
der Mitte laͤuft neben der Naht bis an die 
Spitze eine eingedruͤckte Linie. Die Unterſeite 
iſt ſchwarz, die Beine roſtfarbig. 


3. Saamenaͤhnlicher Knaͤuelkaͤ⸗ 
fer. A. ſeminulum. 
| Tab.,XXVI, 
Kugelfoͤrmig, buckelig ge 
woͤlbt, oben ſchwarzbraun, glatt, 
glaͤnzend; die Seiten und der 
Hinterrand des Halsſchildes 
braunroth durchſcheinend; die 
Unterſeite und Beine braunroth. 


Laͤnge 1 Linie. 


Illig. Verz. der Kaͤf. Pr. 1. 82. 1. A, 
globoſum. — Panz, 37. 13. — Fabr. 
1. 100. 5. Aniſ. Seminulum. — Linn. 
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4 

S. N. 2. 570. 8. Dermeſtes Seminu- 
lum. — Fn. Sv. 447. Silpha Semi- 
nulum. — Payk. Fn. Suec, 1. 66. 
XVI. Sphaerid. Seminulum. — Kugel. 
Schneid. Mag. 539 6. Velvoxis glo- 
bofz, 9 Mülter Zoal. D. PT; 68. 8 
Peltis Seminulum. 


In faulen Schwaͤmmen. 


Dem Saamenaͤhnlichen Ungleichkaͤfer ſehr 
aͤhnlich, hochgewslbt, daher er noch runder zu 
fein ſcheint, hinten allmaͤhlig verlohren zuge⸗ 
ſpbitzt. Oben ſchwarz, glatt, glaͤnzend. Der 
Mund und die Fühler roſtfarbig. Das Hals⸗ 
ſchild kurz, vorn ſtark herabgezogen, hochge⸗ 
woͤlbt, die Seiten und der Hinterrand braun⸗ 
roth durchſcheinend. Das Ruͤckenſchild groß, 
dreieckig, glatt. Die Fluͤgeldecken faſt buckelig 
gewoͤlbt, unter ſterker Vergroͤßerung ſehr fein 
punktirt. Von der Mitte an lauft eine einge⸗ 
druͤckte Linie neben der Naht bis zur Spitze. 
Die Fluͤgeldeckſpitzen braunroth. Die Unter⸗ 
feite und Beine find braunroth, Nee vordern 
Beine ſehr lang. 
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4 Koͤhler Knaͤuelkaͤfer. A. car 
a bonarıum, 5 
Tab. XXVII. Fig. d. D. der Käfer, 
E. ein Vorderbein. F. ein Fuͤhler. 


Schwarz, kreisrund, glatt, 
glaͤnzend; die Schenkel roſtfar⸗ 
big, die Schienen ſchwarz. 

Eine halbe Linie lang. | 

In Oe ſterreich. Aus der Sammlung des 
Herrn v. Ziegler in Wien. | | 

Dem fchwarzen Knaͤuelkaͤfer aͤhnlich abe 
kleiner; ganz ſchwarz, faſt kreisrund, nur hin⸗ 
ten etwas zugeſpitzt. Die Oberflache if fihr 
glatt, glaͤnzend. Die Fühler braun. Das 
Ruͤckenſchild if verhaͤltnißmaͤßig groß, drei⸗ 
eckig, glatt. Die Fiuͤgeldecken find ſehr fein 
punktirt und haben eine eingeſchnittene Linſe, 
die vor der Mitte der Fluͤgeldecken bis an die 
Spitze nahe an der Naht hinzieht. Die Unt er⸗ 
feite iſt ſchwarz, die Schenkel find roſtfarbig. 
Die Schienen ſchwarz. 
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8. Geraͤndeter Knaͤuelkaͤfer. 


A. marginatum, 
Tab. XXVIII. Fig. a. A, der Kefer. B * 
ein Fühler, C. eine Fluͤgeldecke. 


Schwarz, kreisrund, gewölbt, 
glatt, glaͤnzend; die Seiten des 
Halsſchildes und der Außenrand 
der Fluͤgeldecken roſtbraun ge 
raͤndet, die Schenkel ſchwarz, 
die Schienen und Füße roſt⸗ 
farbig. | 

Laͤnge 1 Linie. | 

In Heſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. 5 

Dem ſolgenden verwandt, aber noch etwas 
großer. Das Halsſchild iſt kuͤrzer, und an den 
Seiten weniger ſtark herabgezogen, wodurch er 
auch weniger Eugeltörmig als dieſer it, Die 
Seiten bis tief in den Hinterrand hinein ſind 
roſtbraun durchſcheinend; die Oberflaͤche ſpie⸗ 
gelglatt. Der Mund und die Fuͤhler ſind roſt⸗ 
braun. Die Fluͤgeldecken find glatt, ſehr fein 
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punktirt, doch ohne die gewöhnlich eingeſchnit⸗ 
tene Linte an der hinte n Hälfte der Naht; fie 

laufen am Ende ſpitzig zu, und ſind am Außen⸗ 
rande ſchmal rotbraun geſaͤumt. Die Unter⸗ 
ſeite und die Schenkel ſind ſchwarz, die Schie⸗ 
nen und Fuͤße allein roſtfarbig. 


* 6. Schwarzer Knaͤuelkaͤfer. A, 


atratum, 
Tab, XXVIII. Fig. d. D. 


Kugelfoͤrmig, buckelig ge⸗— 
woͤlbt, ſchwarz, glatt, glaͤn⸗ 
zend; die Fluͤgeldecken ganz 
glatt, ohne Punkte und Strei⸗ 
fen; die Unterſeite und Beine 
ſchwarz. 

Drei Viertheil Linien lang. 

Bei Braunſchweig hat ihn Herr Dahl 
entdeckt; in der hieſigen Segend hat ihn Herr 
Jockiſch gefunden. 

Diefes Kaͤferchen hat mit dem 0 
ähnlichen Knaͤuelkaͤfer eine taͤuſchende Aehn⸗ 


64 / Knaͤuelkaͤfer. 


lichkeit, iſt aber etwas kleiner, uͤbrigens eben 
ſo gebildet, und unterſcheidet ſich von jenem 
nur durch feine rein ſezwarze Farbe, die es ſo⸗ 
wohl oben, eis unten hat; ferner durch die 
ganz glatten Fluͤgeldecken, auf welchen weder 
Punkte noch eine Spur Yan einem Streifen 
zu bemerken iſt. Das Ruͤckenſchild fehlt ganz. 
Die Beine ſind ſchwarz, die Fuͤße allein pech⸗ 
braun. 


7. Kleiner Knaͤuelkaͤfer. A. mi- 
nutum, 


Tab, XXVIII. Fig. e. E. 


Kugelfoͤrmig, ſchwarz, glatt, 
glaͤnzend; die Seiten des Hals⸗ 
ſchildes und die Mitte der 
Fluͤgeldecken braunroth. 


Kaum eine halbe Linie lang. 

In Oeſterreich. 

Der ganze Kaͤfer hat eine kugelige, etwas 
eifoͤrmige Geſtalt, iſt ganz glatt, glaͤnzend, 
und ſchwarz. Die Seiten des Halsſchildes, 
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und ein Theil des Hinterrandes find roͤthlich 
durchſcheinend. Das Ruͤckenſchild iſt klein, 
dreieckig. Auf der Mitte der Fluͤgeldecken iſt 
ein großer vertriebener ſchwarzrother Flecken 


ſichtbar. Die Beine find ſchwarz, die Fuͤße 
ine | ** 


8 Kleinſter Knaͤuelkaͤfer. A. 


atomarium. 


Tab, XXIX. Fig. a. As 


| Kugelfoͤrmig, ſchwarz, glatt, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken mit 
feinen Häͤaͤrchen bedeckt. 


Kaum eine Viertelslinie lang. 


Ich habe ihn im Sommer 1806. im Fluge 
gefangen. Die kleinſte Art in di eſer Gattung, 
die mir bekannt geworden. Von der neuli⸗ 
chen Geſtalt wie der vorige, aber nur halb ſo 
groß; ganz ſchwarz, glatt, und glaͤnzend. Die 
Fluͤgeldecken ſind ganz duͤnne mit zarten, 
kurzen, aſchgrauen Haͤaͤrchen bekleidet, wo⸗ 
durch ſich Diele Art beſonders deutlich unter⸗ 
. 

5 
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9. Roſtfarbiger Knaͤuelkaͤfer. 


A. ferrugineum. 


Tab. XXIX. Fig. b. B. der Käfer, 
C. ein Fühler. 


Kreisrund, roſtfarbig, ge 
woͤlbt, glaͤnzend, punktirt. 
Laͤnge 14 Linie. 


In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. 

Von der Groͤße und Geſtalt des Rothhalſi⸗ 
gen Knaͤuelkafers, doch minder hockgewölbt, 
daher er ſich mehr den Ungleichkaͤfern naͤhert. 
Der ganze Kfer iſt dunkel roſtbraun, glatt, 
und glaͤnzend. Der Kopf if glatt, fein punk⸗ 
ti t. Die Fuͤhler roſtgelb, die drei letzten 
Gli der derelben, breit und groß, das achte 
etwas kleiner als das ſiebente, worinne es den 
Unglei l kaͤfern nahe kommt Das Halsſchild 
fein punktirt. Das Ruͤckenſchild groß, drei⸗ 
eckig punktirt. Die Fluͤgeldecken fein punk 
fi:t, geraͤndet, und mit einer von der Mitte 
bis zur Spitze nahe an der Naht hinlaufenden 
eingedruͤckten Linie verſehen. Die Unter ſeite 
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unb Beine braunroth; die Schienen mit fei⸗ 
re Haͤaͤrchen gefraut. 


10. 10. echworlbecldergngueltäfer. 


A, nigripenne, 


Laͤnglich kugelfoͤrmig, 1965 
glatt, glaͤnzend; die Fluͤgeldecken 
und der Hinterleib 1 9 0 


Laͤnge 1 Linie. 


Illig. Ders. der Kaͤf, Pr. 1. 84. 2. Aga- 
thidium nigripenne. — Fabr. 1. 100. 
1 1 Aniſotoma nigripennis. — Panz. 
39. 3. Sphaerid. nigripenne. — Frö⸗ 
10 Naturf. 26. 121.47. Sphaerid. ru- 
ficolle. — Kugel. Schneid. Mag. 539. 
7. Volvoxis nigripennis. 
In Schwaͤmmen an Eichen, auf dem Harz, 
auch unter der Made abgeſtandener Baum⸗ 
ſtruͤnke. 
Etwas groͤßer und laͤnglicher als der Saa⸗ 
menaͤhnliche Knaͤuelkaͤfer deſſen völlige Bil⸗ 
dung er übrigens hat. Kopf, Halsſchild, 
Ruͤckenſchild, Bruſt, Beine und der After ha⸗ 
ben eine dunkle karminrothe Farbe. Die Fluͤ⸗ 
| | 


5 * 


68 Knaͤuelkaͤfer. 


geldecken und der Hinterleib find ſchwark. 
Die Fuͤhler ſind faſt eben ſo gebildet wie bei 
den Ungleichkaͤfern: nemlich das achte Glied 
iſt kleiner als das ſiebente; fie find roſtferbig, 
die letzten Glieder braunlicherau. Die Flü⸗ 
geldecken ſind fein punktirt, und haben an der 
Naht eine von der Mitte bis zur Spitze laufen⸗ 
de eingeſchnittene Linie. Die Fluͤgeldeckſpitzen 
ſind groͤßtentheils roth, dagegen iſt aber zuwei⸗ 
len das Ruͤckenſchild ſchwarz, das e 
roth iſt. | 


11. Rothhalſiger Knäͤuelkafer. 
A. ruficolle, | 


Tab. XXIX. Fig. d. D. der Käfer, 
E. der Kopf beſonders. | 


Kugelfoͤrmig, ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend; das Halsſchild und die 
Beine roth. 
Zange 14 Linie. 
Fabr. 1 97. 26. Sphaefid. ruficolle. | 
He Kaͤf. 7. 71, 7. Tab. 77. Fig. 


# 
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JIn Oeſterreich. Aus der Sammlung des 


0 


1 
0 
1 
N! 
1 
1 


1 


! 


Herrn v. Ziegler in Wien. 


Dem vorhergehenden nahe verwandt, doch 
ganz verſchieden. Er iſt etwas größer, breiter, 
daher faſt ganz kreisrund, nur hinten läuft er 
in eine anfte Spitze aus. Er iſt hochgewoͤlbt, 
ſehr glatt und glaͤnzend. Der Kopf iſt nicht ſo 
groß wie an dem Schwarzdeckkgen Knaͤuelkaͤfer, 
ſchwarz, glatt, fein punktirt. Der Mund und 


die Fuͤhler roſtroth. Die letztern haben die 
Bildung mit dem vorigen gemein. Das Hals⸗ 


ſchild iſt roth, ſehr fein punktirt. Da? Ruͤcken⸗ 
ſchild iſt ſchwarz, groß, dreieckig, punktirt. 
Die Flügeldecken find fein geraͤndet, mi: ſehr 
zarten Pünfthen uͤberſaͤet, und an der Naht 
mit einer feinen eingedrͤckten Linie verſehen, 
die an der Spitze anfaͤngt, und ſich über der 
Mitte wieder verliert. Die Unterfeit: if 


ſchwart, die Beine braunroth, die Schienen 


mit feinen Haͤarchen gefranzt. 


— 
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XIII. Glanzkaͤfer. PHALACRUS. 
Tab. Xxx. 


Se, AR 


Die Fuͤhler elfgliederig: das erſte 
Glied groß, an der Spitze verdickt; das 
zweite kurz, dick; das dritte lang, duͤnn; 
die fuͤnf folgenden kurz und duͤnn; die 
drei letzten groß, eine Keule bildend, 
das legte Glied lang, e 
(Fig. C.) 

Die Lefze breit, ſehr kurz, am 
Rande gefranzt. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, dick, 
an der Spitze dreizaͤhnig; der mittlere 
Zahn etwas vorragend und ſcharf. 
(Rig, FE.) 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, die innere Lade klein, die aͤußere 
größer abgerundet, am Außenrande ges 
franzt. (Fig. F.) | 


\ 
| Nun 
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Die Zunge ſehr kurz, ſchwammartig, 
vorn erweitert, und etwas ausgerandet. 
(Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, viereckig, vorn 
etwas ausgerandet. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig; das erſte Glied ſehr klein, das zweite 
laͤnger, nach außen etwas verdickt; das 
dritte wieder ſehr kurz; das vierte laͤn⸗ 
ger, nach außen etwas verdickt (Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig; 
das erſte Glied ſehr klein; das zweite 
etwas länger, kegelfoͤrmig, das dritte 
kaum etwas laͤnger, dick, an der Spitze 
abgeſtumpft. (Fig. K.) 

Die Fuͤße alle viergliederig, das 
dritte Glied herzfoͤrmig geſpalten. 


* . * 


Der Körper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, eis 
foͤrmig, oben gewoͤlbt. Der Kopf (Fig. B.) 
iſt klein, etwas vorgeſtreckt; der Kor frand 
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ganz. Die Augen ſtehen hinten an den Sei⸗ 
ten des Koyfs, A groß, kugelfoͤrmig, vor⸗ 
ragend. Die Fuͤhler find vor den Augen 
eing lenkt, fat langer als das Halsſchild, zart, 
duͤnne, am End: mit einer aus den drei 
größern Endgebern gebildeten Keule vers 
ſehen. Das Hälsſcheld iſt kurz, hinten fo 
br ir als die Deckſchilde, vorn etwas zuſam⸗ 
menge zogen, une für die Aufnahme des Kopfs 
ſtark ausgeschnitten. Das Ruͤckenſchild 
(Fig L.) if klein, dreicck grund. Die Deck 
ſchilde bedenken den ganzen Hinterleib, ſind 
glatt, am Auß e nrande fein geſaͤumt; fie vi 
bergen ztoei zarte, eingeichlegene Flügel, 
(Fig. m. M) Die Beine find mittelmäßig, 
ſehr zart; die Schenkel dick, die Schienen 
rund, mit zarten Hagrchen gefranzt, die Süße 
beſtehen aus vier zarten klanglichen Gliedern, 
deren drittes geſpalten oder herzſoͤrmig ik. 
(Fig. N.) TEN 0 

Si leben auf verſchiedenen Blüthen, auf 
Wie en, an Hecken u. . w. und ind ſehr hurtig. 

Von ihrer Verwandlung iR noch nichts 
bekannt. 


* * 
> 


PHALACRUS, 73 
* 1. Schneller Glanzkaͤfer. P. 


coruſcus. 
Eifsrmig⸗ rund, ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend, glatt; die Fluͤgeldecken 
mit einer eingedruͤckten Linie an 


der Naht. 


* 


Laͤnge 18 Linie. 

Payk. Fn. Suec. 3. 428. I. — Idem 1. 
64. XIII. Sphaerid, fimetarium. — 
Illig. Vers. der Kaͤf. Pr. 1. 79. 10. 
Anifotoma coruſcum. — Panz. 37. 
10. — alas Kaͤf. 4. 35. 4. Tab. 38. 
Fig. 4. D. Tetratoma atra. 


In den Sommermonaten haͤufig auf Blü⸗ 
then, vorzuͤglich auf dem Schafgarben⸗Achil⸗ 
lenkraut. Im Winter unter der Rinde der 
Fichten. 

Er hat eine rundlich eifoͤrmige Geſtalt, iſt 
tief ſchwarz, ganz glatt, glänzend. Das 


Rüͤckenſchild it groß, ſtumpf dreieckig. Di 


Fluͤgeldecken zeigen nur an der Naht eine ein⸗ 
zige feine eingedruͤckte Linie. Die Beine find 
ſchwarz, zuweilen auch pechbraun; die Schen⸗ 


kel breit, zuſammengedrückt; die Schienen 
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der hinterſten Beine zuſammengedruͤckt, ge⸗ 
rade, an beiden Seiten mit 1 7 1 2 57 
beſentzt. 


* 2. Rinden⸗Glanzkaͤfer. P. 
| corticalis. 
Tab, XXX. | 
Laͤnglich eifoͤrmig, braungelb, 
glatt, glaͤnzend; Kopf, Hals⸗ 
ſchild, die Wurzel und Außen⸗ 
rand der Fluͤgeldecken ſaft⸗ 
braun; die Fluͤgeldecken mit 
zwei eingedruͤckten Linien an der 
Naht. | 1 
Laͤnge 12 Linie. 
Illig. Herz. der Kaͤf. Pr. 1.79. 11. Ani- 
ſotoma corticale. — Panz. 37. II. 
Im Spätfommer und Habt in hieſiger 
Gegend häufig auf dem Kanadenſiſchen Floͤh⸗ 
kraut, zuweilen auch auf Hecken. Im Winter 
unter der Rinde der Fichten. 
Er hat eine laͤnglichere Geſtalt als der vo⸗ 
rige, und iſt vollkommen eifoͤrmig. Kopf und 
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Halsſchild find roͤthlich⸗ oder ſaftbraun, die 
Seiten des letztern wegen der Durchſichtigkeit 
heller. Die Augen ſchwarz. Die Fühler roͤth⸗ 
lichgelb. Das Ruͤckenſchild iſt klein, ſtumpf 
dreieckig. Die Flaͤgeldecken find ſchmutzig 
braungelb, glatt, an der Wurzel, der Naht 
und Außenrand dunkler, oder ſaftbraun. An 
der Naht laufen zwei eingeſchnittene Linien 
herab, die gegen die Spitze ſich vereinigen. 
Die Unterſeite und Beine ſind roſtfarbig. 


4 3. Doppelfarbiger Glanzkaͤfer. 


P. geminus. 


Beinahe eifoͤrmig, kurz, roſt⸗ 
braun, glatt, glaͤnzend; die Fluͤ⸗ 
geldecken an der Spitze bleich. 

Laͤnge 1 Linie. 

Panz. krit. Nevis. 1. p. 27.— Illis Verz. 
der Kaͤf. Pr. 1. 80. 12. Anifotoma te- 
ftaceum. — Panz. 37. 12. er 

Inm Fruͤhjahre an fandigen Ufern. Im 
Sommer auf bluͤhenden Gewaͤchſen. 

Dem vorhergehenden nahe verwandt, aber 

nicht ſo lang geſtreckt, kleiner, auch laufen die 
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Floͤgeldecken hinten nicht in eine Spitze aus, 
vie bei jenem, ſondern ſind ſtumpf abgerun⸗ 
det. Der garz Kaͤfer iſt roſtbraun, glatt, 
glänzend. Die Augen ſchwarz; Die Kühler 
roſigelb. Das Haleſchild an den Seiten, zu⸗ 
weilen ganz, heller. Das Ruͤckenſck ild klein, 
breit, drei ckig. Auf den Flügeldecken bemerkt 
man durch eine ſtarke Vergrößerung auch 
ſchwache Suren von Laͤngsſtreifen. An der 
Naht laͤutt eine eingedrͤckte Laͤngslini hin. 
Da die Alt el ecken länger als der Hinterleib 
und durchſichtig find, fo ſcheinen fie an der 
Spitze bleib er zu ein. Die Unterſeite und 
Beine ſind roſtbraun. 


* 4. Verwandter Glanzkaͤfer. 
P. affinis. 5 


Tab. XXXI. Fig. 15 A. 
Eifoͤrmig, oben ſchwarzbraun 
bronzeglaͤnzend; diefluͤgeldecken 
an der Spitze bleich; die Unter⸗ 
ſeite und die Beine gelb. 
Laͤnze 1 Linie. | Pu 
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Er lebet mit dem vorhergehenden an gleis 
chen Stellen. 

Dem vorigen nahe verwandt, aber doch 
hinlaͤnglich verſchieden. Er iſt hinten mehr 
zugeſpitzt, daher er eine vollkommen eifirmige 
Gehalt erhaͤlt. Die Dberfeite it ſchwarz⸗ 
braun, mit einem Bronzeglanze verſehen. Die 
Fuͤhler ſind roſtgelb. Das Halsſchild iſt ganz 
ſelegelglatt, ohne Punkte. Das Ruͤckenſchild 
mittelmaͤß g, dreieckſg. Die Fluͤgeldecken find 
an der Spitze roſtgelblich durchſcheinend, und 
mit kaum zu unterſcheidenden Laͤngeſtreifen 
verſehen, doch fehlt die eingeſchneͤttne Linie 
an der Naht, die an dem vor gen ſ hr deutlich 
iu bemerken war, ganz. Die Unter ſeite und 
die Beine find rotgelb. 


* 5, Zweifarbiger Glanzkaͤfer. 
P. bicolor. 
Langlich⸗eifoͤrmig, oben 
ſchwarz, glatt, glaͤnzend; die 
Fluͤgeldecken fein» geſtreift: 
vor der Spitze ein rother Flek⸗ 
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ken; Unterſeite und Beine braun. i 
roth. 
Laͤnge 13 Linie. | | 
Fabr. 1. 100. 3. Anifotoma bicolor, — 


Payk. Fn. Suec. 1. 65. XIV. Sphae- 
rid. bicolor. — Panz. 103. 


Im Mai und Junius findet man ihn haus 
fig auf den Bluͤthen verſchiedener Syngeneſt⸗ 
ſten, vorzuͤglich gern auf dem Gemeinen Loͤwen⸗ 
zahn (Leontodon Taraxacum L.). 

Er hat ganz die Geſtalt des Rinden⸗ Glanz; 
kaͤfers, iſt laͤnglich⸗ eiförmig, oben ſchwarz, 
glatt, glaͤnzend; der Mund und die Fühler 
roſtroth. Das Ruͤckenſchild klein, breit, drei⸗ 
eckig. Die Fluͤgeldecken ſehr fein geſtreift, 
und vor der Spitze ein rundlicher gelbrother 
Fleck, der aber zuweilen gegen die Spitze aus⸗ 
fließt. Die Unterſeite und Beine braunroth. 


6. Gelbfuͤhleriger Glanzkaͤfer. 
P. flavicornis. 

Tab. XXXI. Fig. b. B. der Kaͤfer. C. 
ein Fuͤhler. 
Eifoͤrmig, ſchwarz, glänzend; 

Unterfeite und Beine roſtgelb. 
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Laͤnge 1 Linie. 

In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. 

Voͤllig von der Geſtalt des vorhergehenden 
nur etwas kleiner; die Fuͤhler roͤthtichgelb; 
die Fluͤgeldecken mit kaum zu bemertenden 
Streifen verſchen, und ganz ung:fiedt. Die 
Unte ſeite braun, die Beine roſtgelb. 


* 7. Bronzirter Glanzkaͤfer. 
P. aeneus. 
Eifoͤrmig, oben bronzefarbig, 
glatt, glaͤnzend; die Fluͤgelde⸗ 
cken an der Naht mit zwei ſehr 
feinen Streifen; die Unterſeite 

ſchwarz. 
Zange 1 Linie. 


Illig. Mag. 1. 41. — Fabr. 1. 98, 29. 
Sphaerid. aeneum. — Panz. ıc3. 
Kugel. Schneid. Mag. 1. 540. 10. 8. 
Volvoxis Seminulum. 


Auf verſchiedenen Bluͤthen, vorzuͤglich aus 
der Syngeneſie. 
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Von der Geſtalt des vorhergehenden, oben 
ſchwarz mit einem bronze ruͤnen Schimmer, 
glatt, glaͤnzend. Das Ruͤckenſchild klein, 
ſtumpf dreieckig. Auf den Fluͤgeldecken bes 
merkt man durch das Glas neben der Naht 
zwei ſehr feine eingeſchnittene Linien herab⸗ 
laufen. Die Unterſeite und Beine ſind Or 


* 3. 8 elanitafer. P. 


| Caricis. weg 
Tab, XXI. Fig. d. D. 


Ovalrund, der Ruͤcken flach, 
glatt, glaͤnzend ſchwarz; die Fluͤ⸗ 
geldecken ſehr fein punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift: eine einge druͤckte Linie 
neben der Naht. | 

Laͤnge 1 Linie. | 

Im Mai an den blühenden Aehren einiger 
am Ufer der Teiche wachſenden Seggenarten: 
als der Schneidenden Segge (Carex acuta L.), 
der Ufer⸗Segge (C. riparia Good.) u. ſ. w. 

Er iſt kleiner als der ſchnelle Glanzkaͤfer, 
hinten nicht ſpitziger zulaufend als vornen, 
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daher nicht wie jener eifoͤrmig; auf dem 
Rügen beinahe fach, da jener gewoͤlbt if. 
Das Ruͤckenſchild iſt breit, ſtumof dreieckig. 
Die Fluͤgeldecken erſcheinen unter dem Glas 

ſehr fein punktirt geftreift, auch zieht ſich an 
der Naht ein feine eingedruͤckte Linie herab, 
die anfaugs aus Punkten beſteht, je mehr ſie 
ſich aber der Spitze naͤhert je mehr ſie in eine 
immer tiefer eingeſchnittne Linie uͤbergeht. 
Die Fuͤhler ſind ſchwarz, die drei letzten Glie⸗ 
der bilden ene kurze dicke Keule, die bei dm 
Schnellen Glanzkaͤfer dünner und langgeſtreckt 
iſt. Die Unterſeite und Beine find ſchwarz. 


+ 9. Kleiner Glanzkaͤfer. P. 


minutus. 


er, ſchwarz; die Flügel. 

decken ſehr glatt punktirt⸗ ges 

ſtreift; die Spitze glatt, braͤun⸗ 
Aich 

Illig. Mag. r. 41. — Fabr. 1. 83. 29. 

Sphaerid, minutum? 
Faſt nur halb ſo groß wie der bronzirte 
Glanzkaͤfer, eben fo eifoͤrmig ſchwarz, glatt; 
8 
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auf den Fluͤgeldecken aͤußerſt zarte Punktreihen, 
wovon die neben der Naht herablaufende die 
tiefſte iſt. Sie verſchwinden vor der braͤun⸗ 
lichen Spitze. BR 


10. Kugeliger Glanzkaͤfer. P. 
globoſus. 
Tab. XXXII. Fig. a. A. der Kaͤfer. 
B. ein Fuͤhler. 


Kugelfoͤrmig,braunroth, hoch— 
gewoͤlbt, glatt, glaͤnzend; die 
Beine roſtgelb. 

Kaum eine halbe Linie lang. 


In Oeſterreich. Aus der Sammlung des 
Herrn v. Ziegler in Wien. 


Mit unbewaffnetem Auge moͤchte er ſchwer 
von dem Kugeligen Stutzkaͤfer, (Hiſter globo- 
ſus) zu unterſcheiden ſein, ſo ſehr ſtimmt 
Größe, Koͤrperform und Far be mit ihm überein, | 
Er iſt vollkommen kugelfoͤrmig, kaum etwas 
Länger als breit, ſehr hochgewoͤlbt, dunfel- 
kaſtanien⸗ oder rothbꝛaun, ganz glatt ohne 
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Punkte und Streifen, glänzend. Das Hals: 
ſchild iſt an dem vor mir habenden Stuͤck 
dunkler als die Deckſchilde. Das Ruͤckenſcheld 
fehlt. Die Fühler find roſtgelb, die Keule 
ſchwarzbraun. Die Beine find roſtgelb. 


* 11. Schafgarben Slanstäfer. 
| P. Millefolii. 


Eirund, ge woͤlbt; (wars, 
glatt, glaͤnzend; an der Naht 
der Fluͤgeldecken zwei feine Strei⸗ 


fen; die Unterſeite und Beine 
pechbraun. | 


Laͤnge 2 Linien. | 
Payk. Fn. Suec. 3. 439. IV. — Panz. 
103. 

Sehr haufig im Sommer auf den Bluͤthen 
des Schafgarben⸗Achillenkrauts. Herr Prof. 
Hellwig hat dieſes Kaͤfer chen zuerſt entdeckt, 
und ſeinen Freunden unter obigem Namen 


mitgetheilt. 


Er hat ganz die Geſtalt des Schnellen Glatt | 


kafers, iſt oben ſchwarz, ſtark gewoͤlbt, glatt, 
6 % 
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fehr glänzend. Die Fühler find bleich pech⸗ 
farben. Das Ruͤckenſchild iſt mittelmäßig, 
ſtumpf dreieckig. Die Fluͤgeldecken erſcheinen 
unter einer ſtarken Vergroͤßerung ſehr fein 
punktirt⸗geſtreift. Auch laufen an der Naht 
zwei feine eingedruͤckte Linien herab, von wel⸗ 
chen die naͤchſte an der Naht ſtaͤrker und deut⸗ 
licher iſt. Die Unterſeite und die Beine ſind 
pechbraun. 


4e 13. Zwergiger Glanzkaͤfer. 
P. pygmaeus. ö 


Tab. XXXII. Fig. c. C. 


Laͤnglich⸗eirund, gewoͤlbt, 
ſchwarz, glaͤnzend, glatt; die 
Fluͤgeldecken an der Naht mit 
zwei bis drei undeutlichen Strei⸗ 
fen, an der Spitze roͤthlich durch» 
ſcheinend; die Unterſeite und 
Beine pechbraun. 


Eine halbe Linie lang. 
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Bei Braunſchweig hat ihn Herr Dahl, 
in der hieſigen Gegend mein Freund Jockiſch 
entdeckt. 2 

Mit dem vorigen hat er einige Aehnlich⸗ 
keit, iſt aber kleiner, laͤnglicher und minder 
gewoͤlbt; die Fluͤgeldeckſpitzen ſcheinen roͤth⸗ 
lich durch; an der Naht ſind zwei bis drei 
ſehr feine. kaum deutliche Streifen zu bemer⸗ 
ken. Die Usterſeite und Beine haben eine 
lichte pechbraune Farbe. 


* 13. Halbſchwarzer Glanzkaͤfer. 


P. dimidiatus. 
Tab. XXXII. Fig, d. D. 


Laͤnglich⸗eirund, gewoͤlbt, 
ſchwarz, glatt, glaͤnzend; die 
hintere Haͤlfte der Deckſchilde 
braunroth. 

Eine halbe Linie lang. 

Auf Bluͤthen, etwas ſelten. 

Dieſes kleine Kaͤferchen hat eine laͤnglich 
eifoͤrmige Geſtalt, iſt ziemlich gewoͤlbt, ſehr 
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glatt, und glaͤnzend. Die Fühler ſind hell roſt⸗ 
braun. Korf und Halsſchild ſchwarz. Das 
Ruͤckenſchild klein, dreieckig. Die Fluͤgel⸗ 
decken an der vordern Hälfte ſchwarz, an der 
hintern braunroth, und fo daß die braunrothe 
Hälfte beinahe eine Raute bildet. Die Beine 
find braunroth. 


XIV. Fugenkaͤfer. BYRRHUS. 
Tab. XXXIII. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig; das erſte 
Glied ſtark, walzenfoͤrmig; das zweite 
klein, kugelfoͤrmig; das dritte laͤnglich, 
fadenfoͤrmig; die drei letzten klein, ku⸗ 
gelfoͤrmig; die fuͤnf letzten bilden in zu⸗ 
nehmender Groͤße beinahe eine Keule; 
das letzte Glied iſt breit, cel 
(Fig. C.) 


e 


Die Lefze hornartig, vorragend, 
breit, ſehr kurz. (Fig. D.) | 
Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
dick, faſt gerade, in der Mitte der in⸗ 
nern Seite mit einem Ausſchnitt der mit 
einem zartbehaarten Fleck ausgefuͤllt und 
mit einem Zahn verſehen iſt; die Spitze 
zwei oder dreizaͤhnig. (Fig. E.) | 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, die innere Lade am Außenrande 
ſchief abgeſtutzt, mit langen buͤndelfoͤrmi⸗ 
gen Haarfranzen beſetzt; die aͤußere Lade 
größer, abgeſtutzt, am Rande gefranzt. 
(Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammartig, uͤber 
der Lippe vorragend, an der Spitze ges 
theilt: die Lappen gerade abgeſtutzt, am 
Rande gefranzt. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, breit, ſehr 
kurz, etwas ausgeſchweift. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
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zweite und dritte ſtark, verkehrt Fegel- 
foͤrmig; das vierte noch groͤßer, eifoͤrmig, 
abgeſtutzt. (Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr klein; das zweite groͤßer, 
verkehrt kegelfoͤrmig; das vierte noch 
groͤßer, eifoͤrmig, abgeſtutzt. (Fig. K.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 


* 
5 = 


Der Körper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich ei⸗ 
rund, auf dem Ruͤcken hoch gewoͤlbt. Der 
Korf (Fig. B.) iſt klein, unter dem Hals⸗ 
ſchilde eingezogen. Die Augen find etwas 
vorragend, kugelfoͤrmig, und hinten an den 
Seiten des Kopfs eingefügt. Die Lefze iſt 
frei und unverborgen. Die Fühler find 
kurz, etwann von der Länge des Koofs, und 
vor den Augen eingefuͤgt. Sie beſtehen aus 
kurzen gegen das Ende immer groͤßer werden⸗ 
den, Gliedern. Das Halsſchild iſt kurz, 
hinten ſo breit als die Deckſchilde, vorne 
verengt, die Seiten ſtark herabgezogen, ſo daß 


BYRRHUS, 89 


der Kopf darin, wie in einer Kaputze ſteckt. 
Der Hinterrand if ausgeſchweift. Des 
Ruͤckenſchildes ſichtbarer Theil (Fig. N. 1.) 
iſt klein, abgerundet; der verborgene hintere, 
mit dem Vordertheil des Ruͤckens verbundene, 
Theil it ſchmal, linien foͤrmig; der vordere mit 
dem Halsſchild verbundene Theil ſehr breit, 
kurz, halbmondfoͤrmig. Die Deckſchilde bil⸗ 
den eine Halbkugel, fie find laͤnglichrund, 
hochgewolbt, und bedecken den Hinterleib ganz. 
Ihre Oberflaͤche, ſo wie auch der Kopf und 
das Halsſchild, iſt mit einem kurzen Filze be⸗ 
deckt, der bei einigen verſchiedenfarbig iſt, und 
auch verfchiedene Zeichnungen bildet. Der 
Außen rand if nur um die Bruſt, nicht um 
den ganzen Hinterleib, breit umgebogen. Sie 
verbergen zwei eingeſchlagene zarte Fluͤgel. 
(Fig. o. O.) Das Bruſtbein (Fig. L. 1.) 
iſt vorragend, kurz, ſtumpf abgerundet, und 
paßt genau in eine am Vorderrande des Rumpfs 
befindliche Hole. (Fig. M. 1.) Die Beine 
ſind kurz und ſtark, zuſammengedruͤckt und 
paſſen genau in die dazu. befindlichen Höhlen 
des Unterleibes; die Schenkel haben auf der 
ſchmalen Unterſeite nach der Lange eine tief 
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ausgehöhlte Rinne, in welche die Schienen 
genau hineinpaſſen; und ſo haben auch wieder 
die Schienen auf der breiten Innenſeite eine 
Aushoͤhlung, in welche, und zwiſchen den Un⸗ 
terleib ſich die Fuͤße verbergen koͤnnen, welche 
zu dieſem Ende ganz zurüuckgeſchlagen werden 
koͤnnen; die Fuͤße beſtehen alle aus vier zarten, 
kurzen, zuſammengedruͤckten Gliedern, und 
einem laͤngern Klauengliede, das mit zwei 
ſtarken gekruͤmmten Klauen verſehen if. 


Von ihrer Lebensart iſt wenig bekannt. 
Man findet ſie auf Wieſen, auch an trockenen 
ſandigen Stellen, auf Wegen, in trocknen Graͤ⸗ 
ben u. ſ. w. Selten findet man ganz reine 
Stuͤcke, an welchen der filzige Ueberzug nicht 
mehr oder weniger abgerieben iſt, wodurch 
ihre Unterſcheidung, bei ihrer uͤbrigens ſo ein⸗ 
foͤrmigen Bildung, noch mehr erſchwert wird. 
Ihr Gang if ſehr träge und langſam. So 
bald man dieſe Kaͤfer beruͤhrt, ziehen ſte alle 
Glledmaßen an ſich, und ſtellen ſich todt, und 
ſie ſind auf keinerlei Weiſe zu bewegen, die⸗ 
ſelben wieder auszuſtrecken, bis fie ſich wieder 
in Sicherheit glauben. 


o 


Von den erſten Staͤnden iſt noch gar 1 
bekannt. 
* ie * 
1. Großer Fugenkaͤfer. B. 
Gigas. 


Schwarz, die Fluͤgeldecken 
braunroth, faſt runzlich. 
Laͤnge 52, Breite 32 Linien. 
Fabr. 1. 102. 1. — Panz. 104. 


In Oeſterreich. 

Der groͤßte in dieſer Gattung. Laͤnglich 
eifoͤrmig, gewoͤlbt, ſchwarz, glaͤnzend; die 
ganze Oberflaͤch mit feinen goldgelben Haͤaͤr⸗ 
chen uͤberzogen, Di: aber nur bei ganz frifchen 
Eremplaren vorhanden zu fein pflegen, da fie 
ſich ſehr leicht abreiben. Das Halsſchild iſt 
ganz ungefleckt, ſchwarz. Das Ruͤckenſchild 
klein, ſtumpf dreieckig. Die Fluͤgeldecken find 
braunroth, fein gerunzelt; die Naht ſchwarz. 
Die Unterſeite iſt ſchwarz, die Beine pech⸗ 
braun, die Fuͤße heller. 


2... \gugentäfer 


Das Weibchen if i mit einem breiten, ſtum⸗ 
pfen Lege⸗Stachel am After verſehen. 


2. Gezierter Fugenkaͤfer. B. 


ornatus. 


ler eifoͤrmig, oben afhgrau 
braun, mit einem quer uͤber dem 
Ruͤcken der Oeckſchilde liegen 
den halbmondfoͤrmigen e 
Flecken. | 


Lange 42, Breite 32 Linien. Aendert in | 
der Groͤße beträchtlich ab. 


Panz. 24. 1. 


Herr Medieinalaſſeſſor Joſeph Baader 
hat ihn bei Mannheim entdeckt. Er iſt auch 
in Oeſterreich gefunden worden. 90 

Die groͤßern Stuͤcke ſind nur etwas kleiner 
als der vorige, aber im Verhältnis zur Breite 
kuͤrzer, daher kugelfoͤrmiger, dabei aber doch 
vorn und hinten zugeſpitzt. Der ganze Koͤr⸗ 
per iſt ſchwarz, die Oberſeite aber mit einem 
kurzen aſchgrauen und braͤunlichen gemiſchten 
Filze bedeckt, der auf den mit einem Bronze⸗ 
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glanze verſehenem Halsſchilde einigermaſſen 
regelmaͤßige Zeichnungen, auf den Oeckſchil⸗ 
den aber einen gewaͤſſerten Ueberzug, und ei⸗ 
nen halbmondfoͤrmigen, quer uͤber der Mitte 
des Ruͤckens liegenden Flecken bildet, deſſen 
Hoͤrner vorwaͤrts ſtehen. Die FCluͤgeldecken 
find geſtreift. Das Nuͤckenſchild it mit einem 
ſchwarzen, glanzloſen Filze bedeckt. Die Un⸗ 
terſeite und Beine ſind ſchwarz, zuweilen auch 
dunkel rothbraun. 


3- ee Diana. B. 


Dianae. 


Kurz, ei foͤrmig, ſchwarz⸗ 
braun, mit einem aſchgrau und 
braͤunlich gemiſchten Filze be⸗ 
deckt; mit einer aus zwei weiß⸗ 
lichen Linien zuſammengeſetzten 
Querbinde auf der Mitte der 
Deckſchilde, die an ihrem aͤußern 
Ende vereinigt ſind. 


Laͤnge 4, Breite 22 Linien. 


1 


9 Sugenfäfer. 


Fabr. 1. 103. 4. — Illig. Verz. der Kaͤf. 
Pr. 1 92. 4. — Kugel. Schneid. Mag. 
P- 520. 12. — Panz. 104. 


Herr Apotheker Kugelann hat ihn zuerſt 
bei Oſterod in Preußen entdeckt. Er iſt auch 
in Oeſterreich gefunden worden. 


In der Geſtalt dem vorhergehenden aͤhn⸗ 
lich, doch faſt etwas laͤng licher, und kleiner. 
Die Oberſeite iſt ſchwarzbraun, zuweilen auch 
dunkel roͤthlichbraun, und mit einem aſch⸗ 
grauen und braͤunlichen gemiſchten Filze be⸗ 
deckt, der auf dem Halsſchilde etwas unregel⸗ 
maͤßige Zeichnungen, auf den Deckſchilden aber 
einen hellern und dusklern gewaͤſſerten Ueber⸗ 
zug, und quer uͤber dem Ruͤcken zwei hin und 
her gebogene, einen halben Mond beſchreiben⸗ 
de, hellere Binden bildet, die an ihren außern 
Ende ſich vereinigen, und ſo zuſammen eine 
Querbinde ausmachen. Die Fluͤgeldecken ſind 
kaum merklich geſtreift. Die Unterſeite und 
Beine ſind bald heller, bald dunkler braun⸗ 
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* 4. Pillen ⸗Fugenkaͤfer. B. 
Pilula. a 


Tah. XXXIII. 
Laͤnglich eifoͤrmig, ſchwarz, 
oben mit einem hellern oder 
dunklern, roͤthlich- aſchgrauen 


Filze bedeckt; die Fluͤgeldecken 


mit unterbrochenen ſchwarzen 
Laͤngslinien. 
Länge 4, Breite 22 Linien. 


Fabr. 1. 103. 2. — Linn. S. N. 2. 568. 
4: — Panz, 4. 3. — Linn. Fn, Suec. 
n. 427. Dermeftes Pilula. — Forſter 
Cent. 1. 12. Ciftela fafciata,. — Marsh. 
Ent. Brit. 1. 102. 


A baͤnder. b. Schwarz, mit zwei aus 
weißlichen Punkten beſtehenden wellenfoͤrmi⸗ 
gen, an ihrem aͤußern Ende vereinigten, Quer; 
linſen auf der Mitte der Fluͤgeldecken. 


Fabr. 1. 102. 3. B. albe - punctatus. 


Abaͤnder. c. ganz ſchwarz. 


96 Fugenkäfer. 
Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 92. 2. . 


ater. — Panz. 32. 2. 
Im Mai und in den Sommermonaten auf 


ſandigen Wegen, in Fah: gleiten, auf Wieſen, 


nicht ſelten. R 
Dieſer faft überall nicht ſeltene Fugenkaͤfer 

hat eine vollkommen laͤngliche Eiform, und 

weicht nur in fo fern von feiner gewöhnlichen 


Farbe, die er bald nachdem er die Puppenhuͤlſe 


verlaſſen hat, erhaͤlt, ab, als der kurze filzige 


Ueberzug ſich mehr oder weniger abgerieben 


hat. Vollkommene, noch nicht abgeriebene 


Stuͤcke, haben eine fahlbraune Farbe, und auf 
den Fluͤgeldecken unterſcheidet man deutlich 
dunklere Laͤngsſtreifen, die von zwei aus lich⸗ 
tern Tupfen zu ammengeſetzte, wellenfoͤrmige 
Querbinden, die ſich an ihrem Auß nrande 
vereinigen, unterbrochen werden. Bei ichon 
etwas abgeriebenen Stuͤcken iſt die Grundfarbe 
dunkler, und die lichtern Tupfen er ch inen 
darauf heller; ganz abgeriebene Stuͤcke find 
ganz ſchwarz, und ungefleckt. Die Unterſeite 
und Beine find pechbraun, zuweilen roth— 
braun. Die Schienen find am Außenrande 
ſehr fein geiaͤhuelt. 


deckt. 


3 V RRH Us. 97 


5. Laͤnglicher Fugenkaͤfer. B. 
a oblongus, 
Tab. XXXIV. Fig. a. A. 
Laͤnglich, ſchmal, eifoͤrmig, 
ſchwarz, oben mit einem grau⸗ 
braunen Filze bedeckt; die Fluͤ⸗ 
geldecken mit unterbrochenen 
ſchwarzen Laͤngslinien. 
Laͤnge 325 Breite 2 Linien. 
Herr Voigt hat ihn bei Mannheim ent⸗ 


Dieſer Kaͤfer hat eine ſo nahe Verwand⸗ 


| ſchaft mit dem vorhergehenden, daß die Tren⸗ 


| 
) 
| 
) 


nung von ihm ſchwer zu rechtfertigen fein 


wird. Nur ſeine kleinere, ſtets ſchmaͤlere, 


und daher laͤnglichere Geſtalt, und daß er nie 
fo unter dem hier ſehr gemeinen Pillen⸗Fu⸗ 
genkaͤfer gefunden worden iſt, konnten mich 
bewegen, ihn fuͤr eine eigene Art zu erkennen. 
Er iſt ſchmal, laͤnglich, vorn und hinten ſtum⸗ 
pfer zugeſpitzt, als der Pillen: Sugenkäfer, 


übrigens wie derſelbe ſchwarz, und oben mit 
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einem fahlbraunen Filze bekleidet. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind fein gereift, und mit ſchwarzen 
unterbrochenen Laͤngsſtrichelchen verſehen, auch 
find bei noch unabgeriebenen Stuͤcken auf der 
Mitte zwei aus weißlichen Tupfen zuſammen⸗ 
geſetzte Querbinden ſichtbar. Die Unterſeite 
und Beine ſind ſchwarzbraun. 


* 6. Gegnttete Woenkäſere 2 


B. cinctus. 


Tab, IXXEY:; Fig, d. D. 


* 


Kurz, eifoͤrmig, ſchwarz; auf 


dem Halsſchilde goldgelbe Zeich— 


nungen; auf den Fluͤgeldecken 


zwei aus ſilberweißen Tupfen 
beſtehende wellen foͤrmige Quer⸗ 
binden, die am Außenrande ſich 
vereinigen. 

Laͤnge 32, Breite 2 Linien. 

Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 91. 3. — Ku⸗ 


gel. Schneid. Mag. 354. 6. B. dor- 
‚Salis. 


| 
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Im Sommer ſrarſam an Wegen, an 
M auern. 5 
Don dem Pillen⸗Fugenkaͤfer it er ſehr 
leicht zu unterſcheiden, nicht fo leicht aber 
von dem zunaͤchſt folgenden. Er if kleiner als 
der erſtere, a hat faſt eben die Geſtalt, nur 
ſcheint er etwas kurzer und breiter zu ſein. 
Die ganze . iſt mit einem ſammt⸗ 
ſchwarzen Filze bedeckt; zuweilen haben die 
Deckſchilde einen braunen Schimmer. Auf 
dem Halsſchilde ſtehen, aus goldgelben Haͤaͤr⸗ 
chen entſtehende unregelmaͤßige Zeichnungen. 
Auf den Deckſchilden wird man einige unter; 
brochene ſchwaͤrzere Laͤngsſtriche gewahr, und 
über die Mitte zwei wellenfoͤrmige aus ſilber⸗ 
weißen Tupfen zuſammengeſetzte Querbinden, 
die ſich an ihrem aͤußern Ende bereinigen. Un: 
terleib, Fuͤhler und Beine ſind ſchwarz, oder 
zuweilen auch braunroth. 


7. Schwarzer Fugenkaͤfer. B. 
| ater, £ 
Kurz, eifoͤrmig, ſchwarz; auf 
dem Ag lscchihde e EINF 
1 10 „ 


—— 


— 
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Zeichnungen; auf den Oeckſchil— 
den zwei aus ſilberweißen Tu⸗ 


pfen zuſammengeſetzte wellen⸗ 


foͤrmige Querbinden, die ſich an 
ihrem aͤußern Ende vereinigen. 


Länge 3, Breite 2 Linien. 


Fabr. 5 104. 6. — lie. Verz. d. Kaͤf. 


Pr. 1. 93. 6. B. Morio. — Panz. 
39: ei 28 
Bei Braunſchweig. | 


Er ift bei gleicher Breite mit dem vorigen * 
noch kuͤrzer, und wie dieſer auf der Oberſeite 
mit einem ſammtſchwarzen Filze uͤberkleidet; 
das Halsſchild hat einige unregelmaͤßige Zeich⸗ 
1 die aus ſilberweißen Haͤaͤrchen ent⸗ 


Stuͤcke, das beit, die den fltartigen neberzug I; 
ganz abgerieben haben, find ganz glatt unk 
ungefleckt; das Halsſchild iſt fein und eng punk | 
tirt, die Fluͤgeldecken ſehr fein chagrinartis 
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und mit feinen Laͤngsreifen durchzogen. Die 
Unterſeite und Beine ſind gewoͤhnlich ſchwarz, 


zuweilen aber auch ganz hellziegelroth. 


+ 8. Rothdeckiger Fugenkaͤfer. 


B. rufipennis. 


Eirund, pechbraun, die Deck⸗ 


ſchilde kaſtanienbraun, geſtreift. 


Illig. Mag. 1. 44. 
Aus Saalfeld in Preußen. 
In der Groͤße und Geſtalt dem Schwarzen 


Fugenkaͤfer fo aͤhnlich, daß er für ein nicht 


völlig ſchwarz gewordenes Individuum gehal⸗ 


ten werden koͤnnte. Kopf, Halsſchild und 


interfeite find ſchwaͤrzlich, pechbraun, matt, 


Bauch und Beine brauner. Die Deckſchilde 


N 


ſind hell kaſtanienbraun, geſtreift. Der ganze 
Kaͤfer ohne Schuppen und Haare. 


* 9. Ruͤckenfleckiger Fugenkaͤfer. 
B. dorfalis, 

Laͤnglich eifoͤrmig, ſchwarz; 

auf dem Halsſchilde roſtfarbige 
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Zeichnungen, auf den Deckſchil⸗ 
den eine breite roſtfarbige Quer⸗ 
binde. 


Laͤnge 33, Breite 25 Linien. Aendert in 
der Groͤße etwas ab. 

Fabr. 1. 104. 7. — Panz. 104. 
Selten. An Wegen, an Mauern. 

Er hat ganz die Geſtalt des Pillen Fugen⸗ 
kaͤfers, iſt auf der Oberſeite mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen ſammtſchwarzen Filze bekleidet, und hat 
einige uͤber das ganze Halsſchild verbreitete, 
aus roſtroͤthlichen Haͤaͤrchen gebildete unregel⸗ 
maͤßige Flecken; auch das Ruͤckenſchild iſt an 
unverdorbenen Stücken mit roſtroͤthlichen Haͤaͤr⸗ 
chen bekleidet. Die Deckſchilde ſind fein ge⸗ 
ſtreift, und haben eine uͤber dem Ruͤcken quer⸗ 
liegende breite, roſtfarbige Binde, die nicht 
wie bei dem folgenden mit lichtern Flecken 
eingefaßt, ſondern einfaͤrbig ausgefuͤllt iſt; an 
aͤltern Stuͤcken nimmt ſie eine ſilbergraue 
Farbe an. Die Unterſeite und Beine find 
ſchwarz, und mit einem gelblichen Staube ber 
pudert. Die Luͤße find roſtroth. 


— 
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= 10. Bandirter Fugenkaͤfer. 
er B. falciatus. 

Kurz, eifoͤrmig, ſchwarz; das 
Halsſchild mit roſtfarbigen re⸗ 
gelmaͤßigen Zeichnungen; die 
Deckſchilde mit einer ausge⸗ 
ſchweiften roſt farbigen Quer⸗ 
binde, die am Rande mit lichtern 
Tupfen eingefaßt iſt. 

Laͤnge 3, Breite 2 Linien. 

J 103, 5. —: Pan. 3er u 


Oliv. Inf. 2. 13. 4. Pl. 1. Fig. 5. 
a. b. B. dorfalis. 


An fandigen Wegen, an Mauern. 
Er iſt kleiner als der vorige, und hat die 


Geſtalt des Schwarzen Fugenkaͤfers; die Ober⸗ 


ſeite iſt mit dem ſammtſchwarzen File bedeckt. 


Das Halsſchild hat aus roſtgelblichen Haͤaͤrchen 


beſtehende regelmaͤßige Zeichnungen. Die 
Oeckſchilde haben drei bis vier dunklere Strei⸗ 
fen, deren Zwiſchenraͤume, an ganz friſchen 
Stuͤcken, mit einem aſchgrauen Staube be⸗ 
ſtreut ſind. Quer uͤber die Mitte liegt eine 
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ausgeſchweifte, breite roſtgelbliche Binde, die 
rings am Rande mit ſilberweißen Tupfen ein⸗ 
gefaßt iſt. Sehr oft ſtshen dieſe Tupfen auf 
ſchwarzem Grunde, und ein Querfleck füllt 
den Mittelraum aus. Bei abgeriebenen Stuͤ⸗ 
cken bleiben oft nur Spuren von den weißli⸗ 
chen Tupfen zuruͤck, und alles übrige iſt 
ſchwarz. Die Unterſeite und Beine ſind 
ſchwarz. . 


* 11. Bunter Fugenkaͤfer. B. 


varius. 


Kurz, eirund, ſchwarz, bron— 
zirt; die Deckſchilde geſtreift: 
die Zwiſchenraͤume abwechſelnd 
ſchwarz gewuͤr felt. 

Laͤnge 32, Breite 15 Linien. 

Abaͤnder. a. die Dedfchilde grün. 

Fabr. 1. 105. 10. — Panz. 32. 3. — 
Herbſt Arch. 4. 25. 2. B. maculatus. 


— Forſter Cent. 1. 16. 16. Ciftela | 
ſericea. 
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A bänder. b. die Flͤͤgeldecken aſchgrau, 
nur zwiſchen den ſchwarzen Wuͤrfeln noch 
gruͤnliche oder roſtgelbliche Flecken. 

A baͤnder. e. der Unterleib und die Schen⸗ 
kel ziegeltroth. . 

Kugel. Schneid. Ra 4. 484. 5. B. 
ſtoicus. — Müll. Z. D. Pr. 58. 514 
Ciſtela ſtoica. 

An fandigen Orten im Mai, auch in Waͤl⸗ 
dern unter Straͤuchern im Sande. 

Er hat eine faſt runde, vorn mehr als hin⸗ 
ten zugeſpitzte, eifoͤrmige Geſtalt. Kopf und 
Halsſchild find ſchwarz, mit goldgelben Haͤaͤr⸗ 
chen uͤberzogen. Das Ruͤckenſch ild iſt mit ſil⸗ 
berweißen Haͤaͤrchen bekleidet. Die Flügel: 
decken find bei friſchen Stuͤcken ſchoͤn bronze⸗ 
gruͤn, geſtreift, die Zwiſchenraͤume abwechſelnd 
mit ſchwarzen ungleichen Flecken unterbrochen. 
Bei alten Stuͤcken verwandelt fiH die grüne 
Farbe in ſchwarz, und die Zwiſchenraͤume ſind 
abwechſelnd mit einem aſchgrauen Puder be⸗ 
ſtreut, zwiſchen den ſchwarzen Wuͤrfelflecken 
ſcheint noch hin und wieder die gruͤne Farbe 
durch, die endlich auch in ein roftgelb uͤber⸗ 
geht. Sanz abgeriebene Stuͤcke erſcheinen 


. 
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voͤllig ſchwarz, glatt und ungefleckt. Die iin; 
terſeite und Beine find gewoͤhnlich ſchwarz ; 
zuweilen iſt aber der Unterleib und die Schen⸗ 

kel ziegelroth⸗ \ 


12. Mausfarbiger Fugenkaͤfer. 


B. murinus, 


Kurz, eirund, braungraus auf 
den Deckſchilden ſechs ſchwarze 
Laͤngsſtreifen, und zwei aus 
graulichen Tupfen zuſenmenge— 
ſetzte Querbinden. 0 


Laͤnge 13, Breite 13 Linien. 


Fabr. 1. leg. 8. — Panz, 25. 1. — 

und 37. 14. B. undulatus. — Kugel. 

Fechner. Ma ag. 1. 4. 484. 7. B. ru- 
bidus, 


Bei Braunſchweig, an alten Zaͤunen, ſelten. 
Er iſt kleiner als der Bunte Fugenkaͤfer, 
gewoͤlbter und vorn ſpitzer; mit einem maͤu⸗ 
ſegrauen oder roſtbraunen filtartigen Ucberzug 
bekleidet, unter welchem der Koͤrper glatt und 
ſchwarz iſt. Auf dem Halsſchilde ſind einige 
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unregelmaͤßige weißgraue Zeichnungen. Auf 
den Deckſchilden ſieht man ſechs dunkle nach 
der Laͤnge laufende Sammtſtreifen, und zwei 
aus sraulichen Flecken zuſammengeſetzte Quer⸗ 
binden, die über die Mitte hinziehen. Die 
Unterſeite und Beine find ſchwarz, oder roſt⸗ 
braun. 


13. Bronzefarbiger Fugenkaͤfer. 
B. aeneus. a 


Laͤnglich eifoͤrmig, oben bron⸗ 
segrün, punktirt, duͤnn behaart; 
das Ruͤckenſchild weiß. 

Laͤnge 2, Breite 13 Linſen. 


Fabr., I. 105. 11. — Fanz. 91. 3. 


In Oeſterreich, Preußen ꝛc. in trockenen 
ſandigen Gegenden. 

Er hat eine loͤnzliche Eiform, beinahe wal⸗ 
zenförmig. Die Oberſeite iſt ſchoͤn bronze⸗ 
gruͤn, bei aͤltern Stuͤcken dunkler, fat ſchwarz, 
dicht punktirt, mit aſchgrauen Haͤaͤrchen duͤnn 
bekleidet. Das Ruͤckenſchild iß mit einem 
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ſchneeweizen ilte bedeckt. unterſeite und 
Beine ſind ſchwarzbraun, mit maͤuſegrauen 
Hnaͤrchen bedeckt. 

14. Goldglaͤnzender Fugenkaͤfer. 


B. nitens. 


Eirund, oben bronzegruͤn, 
punktirt, duͤnn behaart; die Bei⸗ 
ne roth. 

Laͤnge 12, Breite 1 Linie. u 

Fahr 1..105...12. > Fauz..as, a 

Oliv. Int. 2. 13. 8. & PI. 1. Fig 3. 

a b. 0 au . Sa I; 

7 Cite aenea? . 

A baͤnder. b. ſchwarl, mit. einem bronze⸗ 
glanz. 

Kugel. Schneid. Mag. 485. 9. B. niger. 

— Geoffr. Inf. 1. 117. 3. Ciſtela nigra? 

In Defterreich, bei Braunſchweig, Wuͤrz⸗ 
burg ꝛc. in ſandigen Gegenden; ſelten. 

Betraͤchtlich kleiner als der vorige, kurz, 

eifoͤrmig, beinahe rund, ſtark gewoͤlbt; oben 

ſchoͤn bronzegruͤn, glaͤnzend; zuweilen auch 
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ſchwarz mit einem Metallſchimmer; punktirt 
und mit einzelnen aſchgrauen Haͤaͤrchen beklei⸗ 


det. Die Unterſeite if braunroth, zuweilen 


auch ſchwaͤrzlichbraun, die Beine aber immer 
heller oder dunkler braunroth. 


15. Gleich farbiger Fugenkaͤfer. 


B. concolor. 


Tab. XXXV. Fig. a. A. 


Eifoͤrmig, ſchwarz, glaͤnzend; 
die Fluͤgeldecken e ges 
ſtreift. 

Länge 12 Linien. 

Herr v. Ziegler hat ihn bei Wien ent⸗ 
deckt; ich fand ihn im Jahr 1803. in Hauseck 
bei Herſpruck. 

Diefes ſehr ſeltene Kaͤferchen erreicht nicht 
die Groͤße des vorhergehenden, und hat eine 
vollkommen eifoͤrmige Geſtalt, iſt auch nicht 
ſo hochgewoͤlbt wie der Goldglaͤnzende Fugen⸗ 
kaͤfer. Er if überall ſchwarz, mit einem 
Bronzeglanz verſehen. Die Flügeldecken find 
punktirt⸗ geſtreift, die Zwiſchenraͤume noch 
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mit feinen Pänkechen beſtreut. Unterſeite 
und Beine find ſchwarz. n 


16. Kleiner Fugenkaͤfer. B 
pufillus, 


Tab. XXXV. Fig, b. B. 


Kugelfoͤrmig, ſchwarz, glatt, 
gloͤnzend; die Fluͤgeldecken mit 
in Reihen ſtehenden . 
punkten verſehen. 

Kaum eine halbe Linie lang. 


In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. | 

Er hat die Geſtalt und Größe des Send: 
Fugenkaͤfers, iſt ganz ſchwarz und glänzend. 
Das Halsſchild if yunktirt, die Fluͤgeldecken 
ſind ſtark gewoͤlbt, und mit in Reihen ſtehen⸗ 
den ſtarken Hohlpunkten verſehen. Die Bei⸗ 
ne find pechbraun, die Schienen ſchmal, zu⸗ 
ſammengedruͤckt, die Süße roſtbraun. 
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5 17. Kleinſter Fugenkaͤfer. 

B. minutus. 88 

Schwarz, glänzend, die Fluͤ⸗ 
geldecken ganz glatt. 

Fabr. 1. 105. 13. — Panz. 25. 3. — ö 

Hellwig in Schneid. prompt. V. n. 2. 

Klein und überall ſehr ausgezeichnet, von 

dunkelſchwarzer Farbe. 


18. er Fugenkaͤfer. 


B. metallicus. 


Tab. XXXIV. Fig. b. B. 0. ein Fuͤhler. 


Laͤnglich eirund, flachgewoͤlbt, 
oben bronzebraun, glaͤnzend; 
die Fluͤgeldecken gefurcht, mit 
ſilbergrauen Haͤaͤrchen gewaͤſ— 
ſert; die Beine roſtgelb. 

Laͤnge 15, Breite ı inte. | 

Dieſer fehr feltene Käfer wurde von Herrn 
Stenz in Steyermark entdeckt, und beſin⸗ 
det ſich in dem Kabinette des Herrn v. Zieg⸗ 

ler in Wien. 
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Dieſes niedliche Thierchen hat einige ent⸗ 
fernte Verwandtſchaft mit dem Halbgeſtreif; 
ten Fugenkaͤfer, iſt abes bei gleicher Breite viel 

laͤnger, und ſchon mit unbewaffnetem Auge 
leicht zu unterſcheiden. Es hat eine laͤngliche, 
beſonders nach vorne etwas verſchmaͤlerte Ge⸗ 
ſtelt, und it nur ftachgewoͤlbt. Die Farbe der 
Oberſeite iſt ein ſchwaͤrzliches braun, mit ei⸗ 
nem grünlichen Bronzeſchimmer. Der Kopf 
iſt glatt, fein punktirt mit nibergrau 1 Haͤaͤr⸗ 
chen dünn bekleidet. Die Fühler roſtbraun. 
Das Halsſchild iſt verhältnismäßig klein, die 
Hinterwinkel umſchließen die Deckſchilde, nach 
den Vorderwink⸗ lu wird es allmaͤhlig ſchmaͤler. 
Es iſt ebenfalls wie der Kopf ſehr fein punk⸗ 
tirt, und mit einigen ſilbergrauen Haͤaͤrchen 
bekleidet. Das Ruͤckenſchild iſt laͤnglich drei; 
eckig, kahl. Die Deckſchilde ſind vollkommen 
eifürmia, hinten ſauft zugeſpitzt, und mit glat⸗ 
ten eingegrabenen Furchen durchzogen, die be⸗ 
ſonders an der Wurzel tiefer ſind, gegen die 
Spitze aber immer ſeichter werden, dieſelbe 
auch nicht ganz erreichen. Uebrigens ſind ſie 
von ſilbergrauen Haͤaͤrchen, die fleckenweiſe 
beiſammen Reben, ſcheckig; an dem vor mir 
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habenden einzigen Stuͤcke jedoch in der Gegend 
des Rͤckenſchildes kahl. Die Fluͤgeldeckſpitzen 
ſind roſtgelb durchſcheinend. Die Unterſeite 
iſt roſtbraun, die Beine heller. 


725 Halbgeſtreifter Fug enkaͤfer. 
B. femiftriatus, | 
Eifoͤrmig, rund, ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend, duͤnnbehaart; die Flügel 
decken an der Wurzel geſtreift; 
die Fuͤhler und Beine braun⸗ 


roth. 
Laͤnge 12 Linien. | 
Fabr. 1. 104. 9. — Panz. 25. 2. — Ku⸗ 
gel. Schneid. Mag. 485. 10. B. ru- 
fi pes. 2 


Bei Wuͤrzburg, Braunſchweig ꝛe. im San⸗ 
de, ſelten. 

Von der Groͤße nn Geſtalt des Kleinſten 
Fugenkaͤfers, nur weniger gewölbt; ſchwarz 
mit einem metalliſchen Glanz, der durch auf⸗ 
liegende feine aſchgraue Haͤaͤrchen wenig gez 
ſchwaͤcht wird. Die Fluͤgeldecken ſind fein 
punktirt, und an der Wurzel geſtreift; dieſe 

8 ; 
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Streifen reichen aber kaum bis zum dritten 
Theil der Laͤnge derſelben; eine einzige zieht 
ſich neben der Naht zur Spitze hin. Die Fuͤh⸗ 
ler und Beine find braunroth. 


20. Zweegiger Fugenkaͤfer. 
B. Pre 


Tab. XXXV. Fig. c. C. 


Laͤnglich, eifoͤrmig, ſchwarz, 
mit graubraunen Haͤaͤrchen be⸗ 
kleidet; die Beine braunroth. 

Laͤnge 3 Linien. ä 

Herr Kirſtein in Berlin hat ihn bei 
Tramve entdeckt. Herr v. Ziegler hat ihn 
im Herbſte in der Wiener Gegend gefunden. 

Dieſes kleine Kaͤferchen hat eine laͤnglich 
eifoͤrmige Geſtalt, iſt maͤßig gewoͤlbt, ſchwarz, 
die ganze Oberſeite mit kurzen graubraunen 
anliegenden Haͤaͤrchen bekleidet, und unter 
denſelben fein punktirt. Die erſten Glieder 
der Fuͤhler ſind roſtroth, die Keule ſchwaͤrzlich. 
Das Nuͤckenſchild if ſcharf dreieckig. Die Un⸗ 
terſeite und Beine find braunroth. 
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x B. faſcicularis. 


Laͤnglichrund, gewoͤlbt, ſchwarz, 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken mit 
roſtroͤthlichen Haarbuͤſcheln be— 
ſetzt. e 

Laͤnge 2, Breite 12 Linien. 

Panz, 24. 2. — Fabr. 1. 94. 9. Sphae- 
rid. faſciculare. — Oliv. Inf, I. 12. 
r. . b | 

In Defterreich, bei Mannheim, ſelten; auf 
Obſtbluͤthen, in Gebirgen, in Waͤldern. 

Er hat faſt die Groͤße des Bunten Fugen⸗ 
kaͤfers, iſt aber laͤnglicher und hat einen ans 
dern Umriß des Koͤrpers: das Halsſchild iſt 
ſehr kurz, aber faſt fo breit als die Deckſchilde 
an der Wurzel, dieſe laufen nach der Spitze 
kaum merklich ſchmoͤler zu, doch fo daß man 
es bemerkt, daß der Kaͤfer hinten ſchmaͤler als 
vorn iſt. Die Farbe iſt ſchwarz, glaͤnzend. 
Das Halsſchild iſt punktirt, und hat zuweilen 
in der Mitte einen laͤnglichen Eindruck. Das 
Ruͤckenſchild iſt laͤnglich dreieckig, punktirt. 
Die Fluͤgeldecken ſind grob punktirt, in der 
5 — 8 * | 


66%  Sugenkäfer. 


Mitte hoch gewoͤlbt, und mit in Reihen ſtehen⸗ 
den rofigelben Buͤſchelchen kurzer Borſten be 
ſetzt. Der Fuͤhlerknopf iſt graug lb. Die Ins 
terſeite ſchwarz, die Beine pechſchwarz. 


22. Borſtentragender Fugen⸗ 
a kaͤfer. B. [etiger. 
Tab, XXXV. Fig. d. D. 


Eirund, ſchwaͤrzlich, mit auf⸗ 
gerichteten ſteifen Borſten be⸗ 
deckt; die Fluͤgeldecken mit drei 
verloſchenen grauen Binden. 

Lange 1 Linie. | 

Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1.95. 10. 
Von Herrn Avoth ker Kugelann bei 
c und von Herrn Ludwig Gra ven⸗ 
horſt bei Braunſchweig gefunden. 

Die groͤßten Stuͤcke eine Linie lang, völlig 
von der Geſtalt des Maͤuſefarbigen Fugenkaͤ⸗ 
fers. Die ſchwarze Grundfarbe der Oberſeite 
dieſes Kaͤferchens wird von einem aſchgrauen 
Fiſze bedeckt, und iſt noch uͤberdem mit kurzen, 


BYRRHUS 117 


dicken, ſteifen, greiſen Borſten beſetzt, die auf 
den Fluͤgeldecken in Reihen zu ſtehen ſcheinen. 

Sie ſind nach der Spitze keulenfoͤrmig ver⸗ 
dickt. Auf dem Halsſchilde bemerkt man an 
ganz vollkommnen Stuͤcken einige undeutliche 
Zeichnungen, und drei unordentliche Quer bin⸗ 
den auf den Fluͤgeldecken, von hellerer grau⸗ 
licher Farbe. Die Fluͤgeldecken ſind geſtreift. 
Die Schenkel, Schienen, Einfchnitte des Un⸗ 
terleibes, die Bruſt, haben an ihren Raͤndern 
kurze Franzen von Borſten. 


23. Sand⸗Fugenkaͤfer. B. 


arenarius. 


Tab. XXXV. Fig. e. E. 


Faſt rund, ſchwarz, mit lie⸗ 
genden, ſteifen, weißen Borſten 
bedeckt. 

Eine halbe Linie lang. 

Herr Schott, Gartenmeiſter im kaiſerl. 
Univerſitaͤts⸗Garten in Wien, hat dieſe bis 
jetzt kleinſte Art dieſer Gattung im Sande bei 
Bruͤnn in Maͤhren entdeckt. 
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Er hat eben dieſelbe Geſtalt wie der vo⸗ 
rige, iſt aber nur halb ſo groß. Alle Stuͤcke 
die ich vor mir habe, ſind ſchwarz, faſt ohne 
Glanz. Die Fluͤgeldecken ſind kaum merklich 
geſtreift; und Halsſchild und Fluͤgeldecken mit 
zerſtreut, unordentlich ſtehenden, aber nicht 
aufgerichteten, ſondern horizontal wegſtehen⸗ 
den, kurzen, ſteifen, ſchneeweißen, am Ende 
verdickten Borſten beſetzt. Die Unterſeite und 
Beine ſind ſchwarz. 


XV. Bluͤthenkaͤfer. ANTHRENUS. 
ie a 
Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig: das erſte 
Glied kurz, dick; das zweite kaum etwas 
kleiner, kugelfoͤrmig; die ſoͤchs folgenden 
find kleine in einander geſteckte Kuͤgel⸗ 
chen; das ſtebente iſt kurz, ſchalenfoͤr⸗ 
mig, in demſelben ruhen die zwei letzten 
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kaum ſichtbar getrennten, großen, eine 
Keule bildenden, Glieder, davon das 
letzte ſtumpf abgerundet iſt. (Fig. D.) 

Die Lefze hornartig, etwas vor⸗ 
ragend, breit, ſehr kurz, am Außen⸗ 
rande gerundet, und gefranzt. (Fig. E.) 

Die Kinnbacken hornartig, ges 
kruͤmmt, ſcharf zugeſpitzt, ungezaͤhnt. 
(Fig. F.) | 

Die Kinnladen am Stamm horn- 
artig, kurz, vierſeitig; die innere Lade 
kaum von der aͤußern getrennt, beide 
am Außenrande gefranzt. (Fig. G.) 

Die Zunge ſchwammartig, am Vor— 
derrande etwas ausgerandet, und ges 
franzt. Fig. H.) 

Die Lippe hornartig, kurz, vorn 
etwas verſchmaͤlert, und kaum merklich 
ausgerandet. (Fig. I.) Ä | 

Die Kinnladentaſter viergliedes 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das zweite 
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und dritte laͤnglich, verkehrt kegelfoͤr⸗ 
mig; das vierte laͤnglich, kegelfoͤrmig. 
(Fig. K.) 

Die Lippentaſter lederig 
das erſte Glied kurz, ſehr klein; das 
zweite verkehrt kegelfoͤrmig; das dritte 
laͤnglich ſtumpf. (Fig. L.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 


EN 4 * 

Der Koͤrper (Fig. a. A. B.) iſt efrund, 
oben faſt ganz flach, und, bis auf etliche Arten, 
über und über mit kleinen Schuͤppcken bedeckt. 
Der Kopf (Fig. C.) iſt klein, und kann von 
dem Käfer ganz in das Halsſchild zurück gezo⸗ 
gen, und verborgen werden. Die Augen ſind 
groß, kugelfsrmig, und ſtehen hinten an den 
Seiten des Kopfs. Die Fuͤhler find kurz, 
mit einer dichten Kolbe verſehen, und koͤnnen 
in eine, auf der Unterſeite des Halsſchildes 
befindlichen Auchoͤhlung verborgen werden. 
(Fig. B. 1.) Das Halsſchild iſt kurz, hin⸗ 
ten fo breit als die Deckſchilde, der Hinter⸗ 
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rand ausgeſck weift und in der Mitte, oder 


der Gegend des Rück enſchildes in eine Spitze 


verlaͤngert; vorn if es verengt, und umhuͤllt, 


gleich einer Kaputze, den Kopf. Das Rücken⸗ 


ſchild (Fig. M.) iſt ſehr klein dreie gig zu⸗ 


geſpitzt. Die Fluͤgelde en ſind ganz flach, 
und bedecken den Hinterleib, ſo wie zwei 
zarte Fluͤgel (Fig. n. N.) ganz. Die Beine 
find kurz, dünn, jedes Paar nahe beiſammen 
ſtehend, und koͤnnen in eine, auf der Bruſt 
und dem erſten Bauchring angebrachte Hoͤhlun⸗ 
gen, dergeſtalt verborgen werden, das der Kaͤfer 
einem Kuͤgelchen ohne Fuͤhler und Beine aͤhn⸗ 
lich ſieht. (Fig. B.) Die Schenkel ind wal⸗ 
zenfoͤrmig, duͤnn; die Schienen zart, rund und 
glatt; die Fuͤße aus fünf en Slide zu⸗ 
ſammengeſetzt. ; 

Die Blüthenkäfer ne zwar ſchon in 
den erſten ſchoͤnen Fruͤhlingstagen aus ihrem 
Winterſchlaf, am haͤufigſten erſcheinen ſte aber 
im Mai in allen Obſtbluͤthen und ſpaͤter vor⸗ 
zuͤglich gerne auf Doldengewaͤchſen. Bei der 


geringſten Beruͤhrung ziehen fie die Beine an 
ſich, fallen herab und ſtellen ſich todt, oder 


fliegen auch davon. Ihr Gang iſt langſam. 
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Die Earve findet man zu allen Jahreszeiten 
im Aas, in halbverfaulten Pflanzen, todten 
Voͤgeln und Inſecten; fie thut den Natura⸗ 
lienſammlungen großen Schaden, indem ſie 
ſie ganz in Staub zu verwandeln im Stande 
it. Sie ſind klein, dick, haarig, vorzüglich an 
den Seiten und hinten. Unter den erſten 
Ringen des Leibes ſtehen die ſechs kurzen Bei⸗ 
ne. Sie hat zwei ſtarke Kinnbacken. Wenn 
man ſie beruͤhrt, ſo richtet ſie ihre Haare in 
die Hoͤhe wie ein Igel. Sie bleibt ein Jahr 
lang in dieſem Zuſtande und haͤutet ſich mehr⸗ 
mals. Im Nymphenſtande bleibt ſie in der 
Larvenhaut, die nur etwas auf dem Ruͤcken 
platzt, um den Kaͤfer den Ausgang zu erleich⸗ 
tern; wenn dies geſchehen ſoll, ſo platzt auch 
die Nymphenhaut an eben der Stelle, wo die 
Larvenhaut offen iſt. So klein die Larve iſt, 
fo muß fie doch oft die Eier und Brut einer 
kleinen Schlupfweſpenart in ſich ernaͤhren. 


* x 758 
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1. Braunwurz Bluͤthenkaͤfer. 
A. Scrophulariae. 


Tab. XXXVI. 


Leaͤnglichrund, ſchwarz; die 
Seiten des Halsſchildes, und 
drei wellenfoͤrmige Querbinden 
auf den Fluͤgeldecken weiß: die 
Naht blut roth. | 

Laͤnge 18, Breite ı Linie. 

Fabr. 1. 107. 4. — Panz. 3. 11. 
Linn. S. N. 2. 568. 2. Byrrhus Scro- 
phulariae. — Linn. Fn. Sv. 429. Der- 
meftes Scrophulariae. — Bergfträfs, 


Nom. 1. 70. 11. 12. Byrrhus Ver- 
baſci. j ; 


Abaͤnder. b. die Naht gelblich oder weiß: 
Iich. 
Seop. Carn. 16. 75 Dermeſtes variega- 


tus. — Herbſt Kaͤf. 7. 328. 2. Tab. 
115. Fig. 2. B. Anth. Verbaſei. 


Abaͤnder. c. die Naht roth; die Binden 
fs verwiſckt, daß nur noch am Außenrande 
Spuren davon uͤbr ig bleiben. 


Bergſt. Nom. k. 68. 9. 10. Tab. 11. Fig. | 
9, 10. Byrrhus Scrophulariae, 
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Abaͤnder. d. die Naht weiberau; dle 
Binden verwiſcht. 

Fabr. I. 106. 2. A. hiſtrio. 

Dieſes Kaͤferchen laßt ſich zuweilen ſchon 
im Hornung auf unſern Zimmern ſehen; im 
Mai iſt es ſehr haͤufig in allen Aepfel⸗ und 
Birnbluͤthen anzutreffen, und fo wie es fi 
auch auf verſchiedene andere bluͤhende Ge⸗ 
waͤchſe ſetzt, fo mag is ſich zuweilen auch auf 
die Braunwurz (Scrophularia aquatica L.) 
wi ohne daß es dieſe Pflanze zu ihrer Nah⸗ 

ung aufſuchet. | 

Die Larve, welche, fo lange fie jung if, 
weißlich, nachher braͤunlich, und zuletzt ſchwaͤrz⸗ 
lich und mit langen Haaren beſetzt iſt, lebt 
in den Haͤuſern, verdirbt alle Arten von Na; 
turallenſammlungen, Kleidern, Veliwerk, Le⸗ 

der und Eßwaaren. 
| Der Käfer hat eine laͤnglichrunde Geſtalt, 
und einen faſt flachen Rücken, ſowohl die Ober⸗ 
als Unterſeite des Koͤrpers ſind mit kleinen 
verſchiedenfarbigen Schuͤppchen bedeckt. Das 
Halsſchild iſt vorn etwas zuſammengezogen, 
fchwart, der Hinterrand zweimal ausgeſchweift, 
ſchwarz, an den Seiten ſteht ein großer weißer 
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Fleck, der bald mehr bald weniger ins roͤth⸗ 
liche uͤbergeht. Die Fluͤgeldecken find ſchwarz, 
die Naht ik blutroth oder gelblich, und ſen⸗ 
det drei zackige weiße Querbinden aus, die 
ſich an dem Außenrande anſchließen, welcher 


noch mit einem ſchmalen rothen Saum ver⸗ 


ſehen iſt. Die Unterſeite iſt weiß, mit einem 
mehr oder weniger roͤthlichen Aufluge; die 
Bauchringe haben an den Seiten einen ſchwar⸗ 
zen Tupfen. 


Die Stuͤcke, bei denen die Naht nicht 
roth, ſondern gelblich if, find ſeltener. Wenn 
die beiden vordern Binden der Fluͤgeldecken 


und die Schuͤppchen der Naht fo verwiſcht 
ſind, daß nur die Zeichnung an der Spitze und 
die beiden Anfaͤnge jener Binden am Außen⸗ 
rande überbleiben, fo entßeht der A. Hiftrio 


= Fabr. Bei ihm ſind auch die weißen Schuͤpv⸗ 


chen der Seiten des Halsſchilds fat ganz ab⸗ 
gerieben. 55 


* 2. Bibernell⸗ Slüthenkaͤfer. 
A. Pimpinellae. 

Oben ſchwarz, von roth⸗ und 

weißen Schuͤppchen bunt: auf 


74 
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den Fluͤgeldecken eine breite 
zackige weiße Querbinde. 

Laͤnge 12, Breite 1 L nie. | 

Fabr., 1, 1066. , Panz. 100, 1. 
Linn. S. N. 2. 568. 2. Byrrhus Mu- 
ſeorum? — Fn. Sv. 430. Dermeſtes 
Mufeorum ? 

Der Kaͤfer lebt auf verſchiedenen Bluͤthen, 
vorzüglich gerne auf Doldengewaͤchlen, auch 
haufig auf dem Weißdorn (Crataegus Oxya- 
cantha L.) wo er auf dem Fruchtboden ſaugt, 
und die Staubbeutel anzunagen pflegt. Die 
Larve lebt in trockenen Cadavern und halb er⸗ 
ſtickten Kraͤutern. 

Er hat die Groͤße des vorhergehenden; die 
Seiten der Fluͤgeldecken treten aber mehr 
heraus, da fie bei jenem parallel laufen, wo⸗ 
durch der Käfer ein kuͤrzeres und runderes An⸗ 
ſ.hen erhält. Er iſt oben flach, die ganze Ober⸗ 
fläche mit verſchiedenfarbigen Schuͤppchen ber 
deckt: die Grundfarbe iſt ſchwarz, der Kopf, 
roſtfarben beſprengt; die Seiten des Hals⸗ 
ſchilds roſtroth mit einzelnen weißen Fleckchen 
und zwei ſchwarzen hinter einander geſtellten 
Punkten. Die Mitte von dem Hinterrande 


* 


ANTHRENUS. 127 


des Halsſchilds, die Wurzel der Fluͤgeldecken, 
das hintere Ende ihrer Naht und ihre Spitze 
ſind auch roſtfarbig beſprengt. Auf der vor⸗ 
dern Haͤlfte der Deckſchilde liegt eine breite 
am Rande zackige weiße Querbinde, die an 
der Naht nach hinten ein gemeinſchaftliches 
ſchwarzes Fleckchen einſchließt; außerdem lie⸗ 
gen noch einzelne weiße Fleckchen zerſtreut. 
Zuweilen iſt jene Binde innen verwiſcht, daß 
nur ein Fleck uͤberbleibt, die untere Seite 
und Beine find auch ſchwarz, werden aber von 
dichten weißen Schuppen bedeckt; an den Sets 
ten des Bauchs ſind ſchwarze Punkte; die 
Schienen ſind roſtfarbig. 


Das Citat aus Linne ſcheint doch mit 
mehrerm Recht zu dieſem als zu dem folgen⸗ 
den gezogen werden zu koͤnnen. 


3. Scheckiger Bluͤthenkaͤfer. 
A. varius. 

Oben ochergelb, mit drei 

weißen wellen foͤrmigen Binden 

auf den Fluͤgeldecken; unten 
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graulichweiß; Fühler und Beine 
ſchwarz. ö 
Laͤnge 1 Linie. N 5 3 

Fabr. 1. 108. 8. — Panz. leo. 3. — 


Oliv. Fal, 2, f „ Pl Fig. 7, 
a. b. c. A. Muſeorum. 


In Oeſterreich. 


Herr D. Illiger wall dieſe Art mit der 
folgenden vereinigt wiſſen. ) Eine genaue 
Vergleichung beider Arten, laͤßt aber bald den 
Unterſchied entdecken. Der Scheckige Bluͤthen⸗ 
kaͤfer iſt kurzer, daher runder als der Koͤnigs⸗ 
kerzen Bluͤthenkaͤfer. Die ochergelbe Grund⸗ 
farbe der Oberſeite kommt nicht vom Blumen⸗ 
ſtaube her, ſondern das Vergroͤßerungsglas zeigt 
deutlich, daß es lauter kleine Schuͤppchen ſind. 
Die Hinterwinkel des Halsſchildes, ein Fleck⸗ 
chen in der Gegend des Nücenfchildes, und 
noch ein anderes dem entgegenſtehendes am 
Vorderrande, ſind aus weißen Schuͤppchen ge⸗ 

bildet. Auf jeder Fluͤgeldecke ſind drei wellen⸗ 


* 


— 


0 


) Vert. d. Kaͤf. Pr. 1, 399. 3. 
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foͤrmige weißliche Querbinden, wovon die hin⸗ 
terſte öfters verloͤſcht, und nur noch ein rund: 
liches Fleckchen zuruͤck laͤßt. Die unterſeite iſt 
weißlichgrau; die Bauchringe haben an den 
Seiten und in der Mitte ein ꝛoſtgelbes Fleck 
chen. Die Fuͤhler und Beine ſind ſchwarz; 
die Schenkel der letztern mit weißen Schuͤpp⸗ 

chen bedeckt. N 


* 4. Koͤnigskerzen iat enten 
A. Verbaſci. 


Tab. XXXVIL 


Schwarz, die Hinterwinkel 
des Halsfchildes weiß; auf den 
Fluͤgeldecken drei graugelbliche 
wellenfoͤrmige Binden; die Fuͤh⸗ 
ler und Beine roſtroͤthlich. 

Laͤnge 15 Linie, aber auch kleiner. 


Fabr. 1. 207. 7. — Panz. 100. 2.— Linn. 
SEN. 568. 3. Byrrh. Verbafci. — 
eher: nf. 4. 121. 7. Tab. 8. Fig. 
Era 

Er ift in der hieſigen Gegend im Fruͤhjahr 
und Sommer auf Obſtbluͤthen und Doldenge⸗ 


9 
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waͤchſen ſehr haͤufig. Er fliegt auch in die 
Haͤuſer und legt ſeine Eier in Pelzwerk und 
wollene Zeuge, auch in Inſeeten und andere 
aufbewahrte Naturalien, an welchen die Lar⸗ 
ven großen Schaden anrichten. | 
Degeer liefert a. a. O. eine Beſchreibung 
und Abbildung der erſten Staͤnde dieſer Art, 
die ich hier mittheilen will. | | 
Die ausgewachſene Larve iſt etwan 2 Linien 
lang, und eine Linie breit. Der Koͤrper iſt 
alſo kurz und dick, der Kopf und ganze Koͤrper 
ſehr haaricht, beſonders an den Seiten, und 
hinten. Die Farbe iſt oben dunkelbraun, un⸗ 
ten weißgraulich, die Haare braunroͤthlich, die 
Beine hellbraun. Das Merkwuͤrdigſte an der 
Larve ſind ſechs Buͤſchel langer Haare am 
Schwanze, wie Pinſel, die eine ſchraͤge Stel⸗ 
lung haben. An feder Seite drei, und an 
den Seiten des neunten, zehnten und elften 
Rings dergeſtalt, daß die beiden gegenuͤber⸗ 
ſtehenden mit ihren Enden auf dem Ruͤcken 
zuſammenſtoßen, und alſo einen Winkel formi⸗ 
ren, deſſen Oeffnung auf der Kopfſeite iſt. 
Dieſe Stellung haben ſie im Ruheſtande, wird 
aber die Larve etwas unſachte behandelt, ſo 


„%  . 


feauben ſich die Haare, und breiten ſich aus 
wie ein kleiner Fächer, oder wie die Stralen 
eines Zirkels, welches einen artigen Anblick 
giebt. So bald die Larve Ruhe merkt, ſo 


2 laffen fih die Haarbuͤſchel wieder auf den 


Koͤrper nieder. 

Nicht bloß die Bewegung der Haare iſt 
merkwuͤrdig, ſondern auch ihre Seftalt. Jedes 
Haar beſteht aus einer Reihe kleiner Fegelförz 
miger, an einander geſctzter Theile, die mit 
der Spitze nach der Wurzel des Haars zu ſte⸗ 
hen, und deren Faͤdchen, die ſie verbinden, 
unbegreiflich fein find. Am Ende des Haars 


ſelbſt iſt eine dicke, laͤnglichte, kegelfoͤrmige 


Keule, die vorne ſpitzig zulaͤuft; das dicke 
Ende ſitzt an dem vorhergehenden Theile mit 
einem ſehr duͤnnen Faͤdchen, und dieſer letzte, 
erſtgenannte Theil iſt zweimal größer, als die 
andern, woraus der Stamm des Haars beſteht. 
Alle Haare der ſechs Aigretten ſind von 
einerlei Art, und man koͤnnte ſie Stralen⸗ 
haare nennen; allein die auf den beiden hin⸗ 
terſten Aigretten ſind kürzer, als auf den vier 
übrigen. Alle find fie aber hellbraungelblich. 
Wäre die Endkeule derſelben platt, ſo haͤtten 
5 * 
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ſie die voͤllige Geſtalt einer Pike. Man kann 
faſt nichts Eünfilicheres als dieſe Haare ſehen. 


Am Ende des Koͤrpers haben ſie einen 
Schwanz, der aus zwei Buͤſcheln langer Haare 
beſteht, welche die merkwuͤrdige Eigenſchaft 
haben, daß ſie die Larve wie die Stralenhaare, 
aufrichten kann. Sie giebt ihnen auch, ſo oft 
man ſie beruͤhrt, und ſie die Aigretten aufrich⸗ 
tet, eine zitternde Bewegung. Be 


— 


Faſt in allen Jahreszeiten findet man dieſe 
Larve in den Haͤuſern und Kammern. Man 
ſiehet ſie oft an den mit Kalk uͤberzogenen 
Waͤnden, beſonders in ſolchen Kammern herum⸗ 
kriechen, die nicht allzureinlich gehalten wer⸗ 
den. Sie ſuchen uͤberall ihre Nahrung, und 
wenn fie todte Fliegen oder andere Inſeeten 
antreffen, fo fangen fie gleich ihre Mahlzeiten 
an. Sie uͤberleben den Winter und verbergen 
ſich; im Fruͤhjahr aber kommen ſie wieder 
zum Vorſchein. Sie kriechen langſam, und 
gleiten nur auf dem Boden fort. Beruͤhrt man 
ſie, ſo ziehen ſie den Kopf ein, kruͤmmen ſich 
unterwaͤrts, und bleiben eine Zeitlang unbe⸗ 
weglich liegen. 
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Degeer hat dieſe Larven einige Jahre 
durch in ſchwarzen Hornbuͤchſen erzogen, 
worinn ſie ſich verwandelten, und von einem 
Jahr zum andern vermehrten. Als merfwürs 
dig bemerkt er, daß ſie ſelbſt das Horn an⸗ 
fraßen, und beſonders am Oberrande der 
Buͤchſe große Hohlen machten. Alle thieri⸗ 


ſche, aber trockene Materien, find alſo nach N 


ihrem Geſchmack. 

Im Mai oder Junius pflegen ſie ſich in 
eymphen zu verwandeln. Die Larve ſtreift 
dann die Haut nicht ganz ab, ſondern fie ſpal⸗ 
tet fie nur längs dem Ruͤcken vom Kopfe bis 
zum Schwanze, und indem dadurch die Raͤnde 
weit von einander abtreten, ſo entſtehet eine 
große Oeffnung, daß man einen guten Theil 


der Nymphe ſehen kann. Nach einigen Tagen 


kommt der Kaͤfer zum Vorſchein. 


Die Larven haben auch an kleinen Schlupf⸗ 
‚welpen Feinde, die ihre Eier in fie legen. 


Die Größe des Käfers Ändert fehr ab; oft | 


wird er nur halb fo groß als das angegebene 
Maaß. Er hat einen ſchmaͤlern, laͤnglichern 
Körper, als der vorige. Die Grundfarbe it 


1 — 
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ſchwarz, ſie entſteht aber nicht, wie man ſaͤlſch⸗ 
lich zu glauben ſcheint, von den abgeriebenen 
Schuͤppchen, ſondern die ganze Dberfläche iſt 
mit ſchwarzen, graugelblichen und weißlichen 
Schuͤppchen bupt uͤberzogen, die einigermaffen 
regelmäßige Zeichnungen bilden; die Hinter⸗ 
winkel des Halséſchilds, die Gegend über dem 
Ruͤckenſchilde und noch zwei Tuͤpfelchen auf 
dem Halsſchilde find weißlich. Auf jeder Fluͤ⸗ 
geldecke ſind drei wellenfoͤrmige, graugelbliche 
Querbinden, davon die vordere dadurch, daß 
ſie ſich um den Vorderrand herumzieht, einen 
Ring formirt; die Zwiſchenraͤume ſind mit 
gleichfarbigen Atomen beſtreut. Schabt man 
die Schuppchen ab, fo tft die Grundfarbe ganz 
ſchwar; und glatt. Die Unterſeite iſt graulich⸗ 
weiß, an den Seiten der Bauchringe ſteht ein 
ſchwarzes Tuͤpfelchen; die Kühler und Beine 
ſind roſtroͤthlich; die Schenkel gewoͤhnlich 
dunkler und mit weißlichen Schuͤppchen be: 
deckt. 


Erklaͤrung der Figuren. 


Fig. a. A. die Larve von der obern Seite. 
B. von der untern Seite. C. das Hinter⸗ 
ende des Koͤrpers mit dem Schwan und 
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den ausgebreiteten Haarbuͤſcheln. D. ein 
einzelnes Haar einer ſolchen Aigrette E. 
die aufgeplatzte Larvenhaut, in welcher 
man die Nymphe liegen fieht. k. F. die 
Nymphe von der RNuͤckenſeite. G- dieſelbe 
von der vordern Seite. h. H. der Käfer. 


* 5. Haarichter Bluͤthenkaͤfer. 
A. Birtus. f N 


Schwarz, glaͤnzend, mit lan⸗ 
gen ſteifen Haaren beſetzt; Fuͤh⸗ 

ler und Beine roſtroͤthlich. 

Laͤnge 1 Linie. 

Fabr. 1. 108. 11. — Panz. 11. 16. — 
Fabr. Spec. Ini, 1. 15. 93. Nitidula 
hirta — Herbſt Arch. 4. 39. 7. Tab. 
21. Fig. g. G. — Kugel. Schneid. 
Mag. 1. 485. 16. Byrrhus rufipes. c 

Sehr ſelten. In Obſtbluͤthen; Herr Prof. 
Hellwig hat ihn einmal in großer Menge 
auf einem Kornboden, ein andermal zwei 
Stuͤcke auf einem Haſelnußſtrauche ange⸗ 
troffen. 

So groß wie die kleinern Stuͤcke der vori⸗ 
gen Art; glänzend braunſchwarz, zuweilen 
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kaſtanienbraun, zuweilen hellbraungelb. *) 
Die Seiten und der Vorderrand des Halsſchil⸗ 
des, und außere Hälfte der Fluͤgeldecken find 
dicht mit langen ſchwarzen, ſteifen Haaren bes 
fest. Das Halsſchild hat an beiden Seiten 
einen kleinen Foͤngseindruck, an dem ſich, dem 
Hinterrande zu ein ahnlicher Quere indruck an⸗ 
ſchließt. Das Nuͤckenſchild iſt mittelmaͤßig, 
dreiecktgrund. Die Fluͤgeldecken find punftirtz 
an den Schultern befindet ſich ein ſtarkes 
Gruͤbchen, durch welches die Schultern her⸗ 
voͤrtretten. Die Fühler und Beine find roͤth⸗ 
Iichgelb. 


6. Glatter Bluͤthenkaͤfer. A. 
T f 
Schwarz, glaͤnzend, etwas 
plattgedruͤckt; die Fluͤgeldecken 
grob punktirt, die Naht erhoͤhtz 
die Fuͤhler und Fuͤße roſtroth. 


*) Anthrenus pubeſcens Fabr. 1. 108. 10. 
1271 nur eine ſolche Abaͤnderung zu 
ein. | 


— 
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Länge 12, Breite 1 Linie. 

Fabr. 1. 109. 14. — Panz, 35. II. Anthr. 
glaber. — Roſſi Fn. Etr. ed. Hellw. 
I, 42. 95. Byrrhus niger. 

Auf Syngeneſiſten, und den Bluͤthen des 
Einweibigen Weißderns (Crataegus mono- 
gyna). | | 

Er hat vollkommen die Größe und Geſtalt 
des Braunwurz Bluͤthenkaͤfers; if aber faſt 
noch etwas mehr plattgedruͤckt; ganz ſchwarz, 
glatt, glaͤnzend. Die Fühler find roßtroͤthlich, 
und haben eine einigermaßen durchblästerte 
Keule. Das Halsſchild iſt punktirt, und hat 
am Hinterrande zwei ſeichte Gruͤbchen. Das 
Nuͤckenſchild iſt mittelmäßig, dreieckigrund, 
glatt. Die Fluͤgeldecken ſind grob punktirt, 
die Schultern ragen etwas vor, und nahe an 
der Naht lauft eine eingedruͤckte Linie herab, 
die Naht ſelbſt iſt erhoͤht. Die Unterſeite und 
Beine ſind ſchwarz, glatt, punktirt, nur die 
Füße allein find roſtröͤthlich. 
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XVI. Erdkaͤfer. TROX. 
Tab. XXXVIIL 
Gattungsfennjeiden. 


Die Fühler zehngliederig: das erſte 
Glied lang, dick, haarig; das zweite 
faſt eben ſo dick, kugelfoͤrmig; die fuͤnf 
folgenden kleiner, gerundet; die drei 
letzten bilden einen großen eifoͤrmigen 
Blaͤtterknopf. (Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, breit, kurz, 
am Außenrande zugerundet und gefranzt. 
(Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, unge⸗ 
zahnt, die Spitze gekruͤmmt; die Außen⸗ 
ſeite mit Haaren beſetzt; der Innenrand 
ausgekerbt, die Kerbe mit kurzen Haaren 
ausgefuͤllt. (Fig. E.) | 

Die Kinnladen kurz, am Stamm 
hornartig, die innere Lade ſehr klein, 
gefranzt, an die aͤußere angedruͤckt; die 
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aͤußere Lade groß, ſchief abgeſtutzt, an 
der Spitze mit einem Zahn verſehen, am 
Außenrande mit vier Haarbuͤſcheln ges 
franzt. (Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammartig, an der 
Spitze getheilt, uͤber die Lippe vorra⸗ 
gend, am Innenrande gefranzt. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, kurz, am 
Vorderrande etwas ausgerandet, auf der 
Unterſeite mit einem langen doppelten 
Barte verſehen. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliedes 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite und dritte größer, verkehrt kegel⸗ 
foͤrmig; das letzte laͤnglich eifoͤrmig, 


ſtumpf. (Fig. I.) 


Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr klein; das zweite groͤßer, 
verkehrt kegelfoͤrmig; das dritte laͤng⸗ 
lich eifoͤrmig, ſtumpf. (Fig. K.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 

K 


* *X 
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Der Koͤrper (Fig. a. A.) if laͤnglich, fa 
gleichbreit, vorn und hinten ſtumpf, oben ges - 
woͤlbt, unten beinahe platt. Der Kopf (Fig. 
B.) iſt klein, herabgeſenkt; der Kopfrand ganz, 
gerundet, ſehr kurz, vor jedem Auge durch 
einen kurzen Querrand getrennt. Die Augen 
ſind klein, kugelfoͤrmig, vorn an den Seiten 
des Kopfs eingefuͤgt. Die Lefze if ganz 
verborgen; die Kinnbacken und Taſter 
nur wenig vor dem baͤrtigen Munde ſichtbar. 
Die Fuͤhler find vor den Augen eingelenkt, 
kürzer als der Kopf, und am Ende mit einem 
blaͤtterigen Knopfe verſehen. Das Halsſchild 
iſt kurz, auch etwas ſchmaͤler als die Oeckſchil⸗ 
de; der Hinterrand ausgeſchweift, der Vorder⸗ 
rand ausgerandet, die Seiten herabgezogen, 
der Rand gerade, und oft mit ſteifen borſtigen 
Haaren gewimpert; die Oberſeite gewoͤhnlich 
uneben, rauh. Der ſichtbare Theil des Ruͤ⸗ 
ckenſchildes (Fig. L.) iſt klein, dreieckig, 
abgerundet. Der verborgene vordere Theil iſt 
breit, ſehr kurz, die Seiten in eine kleine 
Soitze austretend, und durch Haͤute mit dem 
Halsſchilde verbunden; hinten theilt es ſich 
in zwei pergamentaͤhnliche Theile, die mit 
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dem Vordertheile des Ruͤckens verbunden find. 

Die Fluͤgeldecken haben einen ſchmalen 
umgebogenen Rand; fie find groß, und ragen 
weit über den Unterleib hinaus; ihre Ober⸗ 
flaͤche iſt ſehr uneben, gewohnlich mit erhab⸗ 
nen Waͤrzchen, die zuweilen mit kurzen Haar⸗ 
büfcheln beſetzt find, verſehen, welche ſich leicht 
abreiben; der Rand iſt mit borſtigen Haaren 
gewimpert. Sie bedecken zwei haͤutige einge⸗ 
ſchlagene Flügel (Fig. m. M.), von denen 
der Kaͤfer ſelten Gebrauch macht. Die Beine 
find mittelmaͤßig lang, doch ſtark; die Schen⸗ 
kel ſind wenig verdickt; die vorderſten doch 
vielmehr als die hintern; die Schienen ſind 
duͤnn, vierkantig, die vorderſten etwas breiter, 
und am Außenrande mit zwei bis drei Zahn: 
chen verſehen; die hintern (Fig. N.) ſind ge⸗ 
woͤhnlich mit einem oder auch mehrern kleinen 
Zaͤhnen bewaffnet, alle find mit ſteifen Haa⸗ 
ren gewimpert; die Fuͤße find dünne, faden⸗ 
gleich, und beſtehen alle aus fuͤnf Glie⸗ 
dern, wovon die vier erſten kurz, und ein⸗ 
ander gleich ſind, das letzte iſt etwas laͤnger, 
und mit zwei ſtarken gekruͤmmten Klauen ver⸗ 
ſehen. 
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Man findet die Erdkaͤfer an der Erde, in 
den Feldern, in ſandigen und etwas duͤrren 
Gegenden. In ihrer Lebensart naͤhern ſie ſich 
den Stinkkaͤfern (Silpha). Man trift fie 
auf vertrockneten thieriſchen Körpern an, wo 
fie beſchaͤftigt find die ſehnigen Raͤnder zu zer⸗ 
nagen, welche die Knochen des Aſes verbinden, 
deſſen Fleiſch ſchon einige Zeit vorher abge⸗ 
freſſen oder ſonſt abgaͤngig geworden iſt. Man 
findet ſie den ganzen Sommer uͤber, noch haͤu⸗ 
figer aber im Fruͤhjahre. Wenn man fie ber 
ruͤhrt, druͤcken fie die Beine und Fuͤhler dicht 
an den Leib, bewegen ſich eine Zeitlang gar 
nicht, und ſcheinen todt, bis ihre Furcht vor: 
über it: Bisweilen laſſen fie ein durchdrins 
gende: Gekreiſch ertoͤnen, daß durch die Rei⸗ 
bung des Hintertheils des Unterleibes an der 
Spitze der Oeckſchilde hervorgebracht wird. 

Die Larve iſt noch unbekannt, doch iſt es 
wahrſcheinlich, daß fie in faulenden oder ver; 
trockneten thieriſcheu und vegetabiliſchen Stof⸗ 


fen lebt. 


% * 


I 
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1 * Aas Erdkaͤfer. T. cada- 


verinus. 


Die Fluͤgeldecken kleingerun⸗ 
zelt, punktirt⸗geſtreift: mit vie⸗ 
len undeutlichen Buͤſchelchen kur⸗ 
zer braͤunlicher Borſten. 

Laͤnge 5 Linien. 

Illig. Mag. 1. 44. — Lafchart. Tyrol. 
Su x. 28. 12 8 

Dieſer erſt im Sommer 1800 von Herrn 
Kugelann in Oſterode in Preußen zweimal 
gefundene Kaͤfer iſt unter den einheimiſchen 
Arten die groͤßeſte, groͤßer als der Gries⸗Erd⸗ 
kaͤfer, deſſen Bau er ubrigens völlig hat, die 
Ränder des Kopfs, des Vorderſchenkels, das 
erſte Glied der Fühler ſind eben ſo mit braun⸗ 
glänzenden ſteifen Haͤaͤrchen beſetzt. Das Hals⸗ 
ſchild hat an dem Seiten⸗ und Hinterrande 
ebenfalls die platten pergamentartigen Haar⸗ 
franzen. In der Mitte hat es eine flache 
Laͤngsrinne und zu jeder Seite derſelben zwei 
hintereinander ſtehende flache Gruͤbchen, die 
Oberflache iſt punktirt. Das RNuͤckenſchild iſt 
beinahe. gleichfeitig dreieckig, glaͤnzend. Die 
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Deckſchilde haben keine erhabne Knotenreihen; 
ihre Oberflache iſt gleichmaͤßig mit ſehr dicht⸗ 
ſtehenden wenig erhabnen Quertunzelchen be⸗ 
zogen, »und jede Fluͤgeldecke hat zehn Punkt⸗ 

reihen; in allen Zwiſchenraͤumen derſelben 
ſtehen viele gleichſam verriebene Buͤſchel oder 
Stellen braͤunlicher ku zer Borſten hinter eins 
ander, welche die Oberſlaͤche etwas ſcheckig 
machen. An den Vorderſchienen drei, an der 
Mittelſchiene ein Zaͤhnchen. 


a, Geperlter Erdkaͤfer. J. 


perlatus. 


Schwarz, breit, gewoͤlbt; das 
Halsſchild uneben; die Fluͤgel⸗ 
decken mit abwechſelnden Reihen 
groͤßerer und kleinerer, mit Bor⸗ 
ſten beſetzter Warzen. 

Laͤnge 4, Breite 22 Linien. 

Seriba Beitr. 42. 8. Tab. 5. Fig. IL a. 

Ich erhielt dieſen Käfer aus Wuͤrzburg, 
Regensburg, Augsburg, wo er in ſandigen Ge⸗ 
genden ſparſam zum Vorſchein kommt. 
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Er hat vollkommen die Groͤße und Geſtalt 
des folgenden, mit dem er leicht verwechſelt 
werden kann. Er :ft überall ſchwarz, faſt ohne 


Glanz. Auf der Stirn ſtehen zwei Werben 


neben einander. Der Mund iſt mit ſchwarzen 
Vorſten beſetzt. Das Halsſchild iſt kurz, die 
Seiten abg rundet, etwas in die Hoͤhe gebo⸗ 
gen, mit ſchwarzen Haarfranzen beſetzt; der 
Hinterrand zweimal ausgeſchweift, die Ober⸗ 
fläche iſt durch laͤnglichte Runzeln, in welchen 
man eingeſtͤchne Punkte wahrnimmt, uneben. 


Das Ruͤckenſchild iſt klein, dreieckig, glatt. 


Die Fluͤgeldecken find ſeyr bauchig, glatt, mit 
vier Reihen größerer erhabener glaͤnzender Wars 
zen oder Perlen beſetzt, auf deren jeder durch 


die Loupe eine kurze Haarbuͤrſte bemerkt wird. 


Zwiſchen dieſen Reihen find noch kleinere Wars 
zen, davon die Reihe an der Naht die deut⸗ 
lichſte iſt. Auch bemerkt man du:ch die Loupe 
feine Reifen die zwiſchen den Warzen durch⸗ 
ziehen. Die Vorderſchenkel ſind ungemein 
dick, und haben vornen einen Flecken von roſt⸗ 
farbigen Haaren. Die Vorderſchienen haben 
am Ende einen doppelten Zahn, und an der 
aͤußern Kante noch zwei kleinere. 

10 


16% Erbtäfen 


Wenn man dieſen Kaͤfer berührt, fo zieht 
er, wie der folgende Kopf und Beine ein, und 
giebt durch das Reiben ſeines Hinterleibes an 

die Fluͤgeldecken einen Ton von ſich. 


* 3. Gries ⸗Erdkaͤfer. T. 
fabulofus, 


Tab. XXXVIII. 


Schwarz, breit, gewoͤlbt; das 
Halsſchild uneben; die Fluͤgel⸗ 
decken mit vier Reihen Haar⸗ 
buͤſcheln: die Zwiſchenraͤume mit 
vier feinen Reifen, welche in 
zwei Reihen ſtark in die Quere 
gerunzelt ſind. 
Länge 4, Breite 23 Linien. 
Fabr. 1. 110. 3. — Panz. 7. 1. — Linn. 
S. N. 2. 551. 48. Scarab. ſabuloſus. 
— Degeer nf. 4. 157. 14. Tab, 10. 
Fig. 12. Scarab, femoratus. | 
In duͤrren grobfandigen Gegenden, in Keh⸗ 
righaufen, in Haaren von Thierfellen, auch an 
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den Knochen der im freien vermoderden Thie⸗ 
re, und dergleichen. 


Er hat, wie bei dem vorhergehenden ſchon 
erwahnt worden, die naͤmliche Große und Ge 
ſtalt mit demſelben gemein, nur daß er etwas 
ſchmaͤler und walzenfoͤrmiger zu fein fcheint. 
Der ganze Kaͤfer iſt ſchwarz, und ohne Glanz. 
Der Kopf iſt faſt ganz eben, mit eingeſtochenen 
Punkten uͤberſaͤet, der Mund mit roſtgelben 
Haaren beſetzt. Die Fuͤhler roſtbraun, das 
erſte Glied mit einem Buͤchel rofigeiber Haare. 
Das Halsſchild iſt uneben, von eingeſtochenen 
Punkten rauh, in der Mitte mit einer Rinne, 
die zu jeder Seite mehrere Unebenheiten und 
Vertiefungen hat; die Raͤnder ſind goldgelb 
gefranzt. Das Ruͤckenſchild iſt glatt, zuge⸗ 
rundet. Die Fluͤgeldecken zeigen deutlich vier 
Reihen graug lber Haarbüſchel, deren Zwiſcken⸗ 
räume mit vier f inen Reifen durchzogen, die 
in die Quere gerunzelt ſind, und einen etwas 
breitern „ glatten Raum zwiſchen ſich ha— 
ben. Der Außenrand iſt etwas gewimpert. 


10 * 
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* 4. Stachelhaariger Sede 
T, halpidlus, 


Schwarz, breit, gewoͤlbt; das 
Halsfhildguneben; die Fluͤgel⸗ 
decken mit vier Reihen erhabe⸗ 
ner mit Haar buͤſcheln beſetzter 
Warzen; die Zwiſchenraͤume ge⸗ 
reift, fein gerunzelt. 
Laͤnge 4, Breite 25 Linien. 


9 1. 110. 4. — Laichart. Tyrol. nf. 
30, 2. — Oliv. Inf, I. 4. 8. Pl. 2. 
Fig. 9. à. b 


N 


Er findet ſich mit dem vorigen an den 
nemlichen Stellen. | | 

Dem vorhergehenden in Größe, Geſtalt 
und Bildung der einzelnen Theile vollkommen 
gleich, und nur durch die Skulptur ſeiner Fluͤ⸗ 
geldecken zu unterſcheiden. Dieſe weichen 
darinne von dem vorigen ab, daß man deut⸗ 
lich vier Reihen erhabener Warzen, die mit 
einem Buͤſchel roſtgelber Haare beſetzt ſind, 
wahrnimmt: daß die Zwiſchenraͤume dieſer 
Warzen zwar auch fein gereift, dieſe Reifen 


TR ON. ee, 


aber in minderer Anzahl vorhanden, und nur 
ſchwach und e gerunielt pub 


* 5. Sand⸗ Erdkaͤfer. I, 
arenarius. N 
Schwarz, länglich, gewoͤlbt 
das Halsſchild uneben; die Flu 
geldecken mit abwechſelnden Rei⸗ 
hen groͤßerer und kleinerer Haar⸗ 


buͤſchel. | 
Laͤnge 22, Breite 12 Linien, Hi kleiner. 
dbu J. 1. 


Lana. . N. 2. 52 23. Silpha 1 
— Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 99. 2. 
Trox aber — Laie chart. Tyrol. Inf 
1. 31.3. Trox barbofus. f | 


Auf 917 ſandigen Feldern, an Wegen, 
an Gartenma nern. 

Kleiner als die beiden vorhergehenden, 
ſchmaler, walzeufoͤrmiger. Der ganze Käfer 
iß ſchwarz, ohne Glanz; der Kopf eben, mit 
ſtarken Hohlpunkten uͤberſaͤet; der Mund mit 
roſtgelben Haaren beſetzt; die Fuͤhler roſt⸗ 
braun. Das Halsſchild if mit ſtarken Hohl 
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punkten dicht beſetzt, und hat in der Mitte 
eine ſeichte Laͤngsfurche, und zu beiden Seiten 
zwei ſchwache Eindruͤcke; der Rand if mit 
roſtgelben Haaren gewimpert. Das Rüden: 
ſchild iſt klein, abgerundet. Die Fluͤgeldecken 
ſind mit N in die Quere gekerbten Sur; 
chen durchzogen, auf deren Zwiſchenraͤumen 
abwechſelnd eine e Re he kleiner, dann eine 
Reihe größerer roſtgelber Haarbuͤſchel ſtehen. 
Der Außen rand iſt mit roſtrothen Haaren ge 
wimpert. Die Vorderſchienen enden in einen 
breiten ſtumpfen, geſpaltenen Zahn, und haben 
noch ein kleines Zaͤhnchen am Außenrande. 


XVII. Schwammkaͤfer. BOLI- 
TOPHAGUS. 


Tab, XXXIX. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig: das erſte 
Glied groß, dick, am Grunde etwas 
duͤnner; das zweite kleiner, kugelfoͤrmig; 
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das dritte laͤnglich, nach außen dicker; 
das vierte verkehrt eifoͤrmig; die beiden 
folgenden zuſammengedruͤckt, kurz, breit; 
die letzten fuͤnf dreieckig, und zwar je 
naͤher der Spitze, deſto kuͤrzer und brei⸗ 
ter: das Endglied ſtumpf dreieckig. 
(Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, faſt ſchmaler 
als das Kopfſchild, kurz, gefranzt. 
(Fig. B.) | 

Die Kinnbacken bärtartig kurz, 
am Innenrande mit zwei ſtumpfen Zaͤh⸗ 
nen verſehen. (Fig. E.) 


Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, die innere Lade ſehr klein, ſchmal, 
an der Spitze gefranzt; die aͤußere Lade 
groß, am Außenrande gefranzt. (Fig. F-) 


Die Zunge ſchwammartig, weit uͤber 
die Lippe vorragend, herzfoͤrmig, ſo daß 
fie unten ſchmaͤler, vorn breiter und tie f 
eingeſchnitten oder zweilappig iſt: die 
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Lappen find abgerundet, am Rande a 
gefranzt. (Fig. G.) | 

Die Lippe hornartig, faſt viereckig, 
doch vorn und hinten etwas zuſammen⸗ 
gezogen, der Seitenrand hervorſpringend, 
abgerundet. Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite laͤnglich, verkehrtkegelfoͤrmig; das 
dritte kuͤrzer; das vierte laͤnglich eifoͤr⸗ 
mig, zuſammengedruͤckt. (Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: 
das erſte und zweite Glied klein, das 
letzte eifoͤrmig. (Fig. K.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 


7 * 


Der Körper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, 
walzenformig, gewoͤlbt. Der Kopf (Fig. B.) 
iſt groß das Kopfſchild deutlich unterſchie⸗ 
den, aber faſt verwachſen, in einen Ausſchnitte 
des Vorderkopfs fo eingepreßt, das der Vor⸗ 


des Kopfes, und find 
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derrand Pr Korftk ildes in den des Kopfes 


fortſetzt. Die Augen ge an den Seiten 


durch den fortg ſetzten 
Vorderrand deſſelben der 17 e nach in zwei 
Theile geſchnitten; die Lefze iſt an der Un⸗ 


terſe te des Kösffchildes eingelenkt. Die Füh⸗ 


Jer haben ohngefaͤhr die Fänge des Halscchil⸗ 


des und ſind unter dem Vorderrande des 


Kopfes feitwärts vor den Augen eing-fügt;z fie 


ſind nach außen dicker und nach vorn gerollt, 


ſo daß ſie faſt gebrochen ſcheinen. Das Hals⸗ 


ſchild ik breit, die Vorderwinkel vortret nd, 
die Hinterwinkel in eine Spitze ausgehend, 
die Seiten gerundet, vor den Hinter winkeln 
einwaͤrts tretend, am Rande gekerbt. Des 
Ruͤckenſchildes ſichtbarer Theil (Fig. L.) 
iſt klein, abgerundet; der verborgene Theil iſt 
hinten in zwei ſchmale linienartige Theile ge⸗ 
theilt, die mit dem Vordertheil des Ruͤckens 
verbunden find; vorn iſt er breit, ehr kurz, 
hornartig, und mit dem 1 verbuns 
den. Die Fluͤgeldecken bedecken den Uns 
terleib ganz; fie find laͤuglich gleichbreit, hin⸗ 
ten abgerundet, und haben einen ſchmalen ums 


geſchlagenen Seitenrand; fie find ſtark geß 
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furcht, die Zwiſchenraͤume mit Gruͤbchen und 
Punkten verſehen. Sie bedecken zwei haͤutige 
eingeſchlagene Fluͤgel (Fig. m. M.). Die 
Beine (Fig. N.) find mittelmaͤßig, die 
Schenkel und Schienen gleich lang, die letzten 
duͤnne, kantig; die Fuͤße ſind zuſammenge⸗ 
drückt, die erſten vier Glieder kurz, in ein⸗ 
ander geſteckt, das letzte lang, mit zwei ge⸗ 
kruͤmmten Klauen verſehen. 

Sie leben in Baumſchwaͤmmen. 

Von ben erſten Ständen if noch nichts 
bekannt. 


% % * 
1. Gekerbter Schwammkaͤfer. B. 
crenatus, 


Tab, XXXIX. 


KLaͤnglich, ſchwarz, ohne Glanz; 
die Seiten des Halsſchildes er⸗ 
weitert; die Vorderwinkel vor⸗ 
gezogen, die Hinterwinkel zahn⸗ 
foͤrmig; die Fluͤgeldecken an den 
Seiten gekerbt⸗gefurcht. 
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Länge 3, Breite 12 Linien. 
Abaͤnder. a. ſchwarz. 


Fabr. I. 113. 2. — Illig. Ders. d. Kaͤf. 
ier B. retienlat us, 
Panz. Naturf. 24. St. 13. 19. Tab. 
1. Fig. 19 Opatrum gibbum. — Herbſt 
i. 4: Tab. 52 Fig. 6. a, R. 
O. gibbum. — Thunberg. n. Act. Upſ. 
4. 15: 15. K. Hiſpa cornuta, : 

Abander. b. roſtfarbig. 


Linn. S. N. 2. 572. 20. Silpha reticulata. 

In Oeſterreich, Preußen; in alten noch 

feuchten Buchenpilzen, im Fruͤhjahre und 
Sommer. | 

Er iſt der groͤßeſte unter den deutſchen 


Schwammkaͤfern; laͤnglich, gewoͤlbt; wann 


er ſo eben die Puppenhuͤlſe verlaſſen, gelblich, 


dann immer brauner, endlich ganz ſchwarz, 


doch ohne Glanz. Das Kopfcſchild if breit, der 
Kopfrand halbeirkelrund, zuruͤckgebogen, auf 
der Stirne etliche Laͤngsrunzeln. Die Fuͤhler 
nach vorn allmaͤhlig dicker, die letzten Glieder 
aſchgraulich. Das Halsſchild if breit, gewölbt, 
punktirt, die Seiten flach; die Vorderwinkel 
ragen weit hervor; die Seitenraͤnder find ge⸗ 
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zaͤhnelt, und treten in einer geſchwungenen 
Linie nach hinten einwaͤrts, die Hinterwinkel 
ragen wie eine Spitze hervor. Das Rüdens 
ſchild iſt klein und dreieckig. Auf jeder Fluͤ⸗ 
geldecke ſind etwa neun unterbrochene, erha⸗ 
bene Laͤngslinien, deren Zwiſchenraͤume mit 
einer Reihe tiefer Gruͤbchen ausgehoͤlt ſind. 
Die beiden der Naht zunaͤchſt liegenden Laͤngs⸗ 
linien ſind minder erhaben und deutlich, auch 
Die Gruͤbchen in den Zwiſchenraͤumen ſchwaͤcher. 
Die Schenkel und Schienen ſind fein gekoͤrnt; 
die Fuße auf der untern Seite roſtfarbig. 


2. Unterbrochener Schwamm⸗ 
kaͤfer. B. interruptus. 


Laͤnglich, gewoͤlbt, ſchwarz, 
glanzlos; die Halsfchildſeiten 
gerundet, ganzrandig, breit ab⸗ 
geſetzt; die Fluͤgeldecken mit in 
Reihen ſtehenden, erhöhten 
Laͤngslinien, und in den Zwi⸗ 
ſchenraͤumen eine Reihe einge⸗ 
ſtochener Punkte. 
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Lange 2, Breite 12 Linie. 


Jlig. in Wiedem. Arch. für Zool. u. en, 
. 112.8. — Fanz. 94... 

B. Goedeni. 
Dieſer ſeltene Schwammkaͤfer wurde bei 
Vorsfelde einem Braunſchweigiſchen Flecken, 


an einer Buche in verfaulten Pilzen gefangen; 
auch hat ihn Herr Amtsrath Geeden bei 
Ruͤgenwalde entdeckt. 


Er hat in der Geſtalt mit dem vorigen 
einige Aehnlichkeit, iſt aber jesoch verhaͤltniß⸗ 
mäßig kuͤrzer und breiter. Der ganze Käfer iſt 
ſchwarz faſt ohne alen Slanz. Das Kopfſchild 


hat die nemliche Bildung wie bei dem Ge⸗ 


kerbten Schwammkaͤfer, nur iſt die Stirn 
dicht gekoͤrnelt, und ohne Nunzeln. Die Fuͤh⸗ 


ler werden nach außen dicker, die letzten Glie⸗ 


der ſind roſtfarbig. Das Halsſchild iſt kurz, 
breit, gewoͤlbt, die Seiten breit abgeſetzt, 
etwas aufgebogen, der Rüden grob gekoͤrnelt 


und runzlicht; die Seitenraͤnder abgerundet, 


ganz, die Vorderwinkel etwas hervortretend, 


die Hinterwinkel wie ein Zaͤhnchen vorragend. 


Das Ruͤckenſchild iſt klein, zugerundet. Die 
Fluͤgeldecken find gewoͤlbt, hinten zugerundet; 
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mit in Reihen geordneten erhabenen Laͤngs⸗ 
Iinchen, und in den Zwiſchenraͤumen ein⸗ Reihe 
eingeſtͤchener Punkte verſehen; die zunaͤchſt 
der Naht ßehenden erhabenen Längslinchen 
ſind viel ſchwaͤcher als die uͤbrigen, faſt wie 
bei der vorhergehenden Art. Die Unterſeite 
und Beine find ſchwarz, nur allein die Fuͤße 
ſind roſtbraun. 


3. eie Scwammkä fer. 
B. Agricola. 


Schwarzbraun, laͤnglich, glanz 
los; das Halsſchild gewoͤlbt, an 
den Seiten abhängig; die Fluͤ⸗ 
geldecken erhaben geſtreift: die 
Zwiſchenraͤume mit einer Reihe 
Gruͤbchen. 

Laͤnge 12 Linien. 


Abaͤnder. a. ſchwarz. 


Fabr. I. 114. 3. — Panz. 43. 9. * 
trum 284 6b al 


Abänder. b. rothbraun. 
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Neſterweiſe in Baumſchwaͤmmen, vorzuͤg⸗ 
lich im Gelben Loͤcherſchwamm (Boletus lu- 
teus L.) Man findet ihn ſelbſt in ſolcken 
trockenen Pilzen, welche andere Inſecten vers 
ſchmaͤhen. 


Der ganze Käfer hat eine gleichbreite, faſt 
walzenfoͤrmige Geſtalt. Die Farbe iſt ſck warz⸗ 
braun; die Fuͤhler find roͤthlichgelb, die drei 
letzten Glieder ſehr breit, faſt eine Keule bil⸗ 
dend. Das Halsſchild iſt ſehr gewoͤlbt, ſtark 
punktirt; die Seiten abhaͤngig zugerundet, 


ſchmal abgeſetzt, etwas aufgebogen, hinten ein 


wenig eintretend, ihre Raͤnder fein gezaͤhnelt, 
roͤthlich durchſcheinend; die Winkel nicht her; 
vorragend. Das Ruͤckenſchild klein, dreieckig⸗ 
rund. Die Fluͤgeldecken haben neun erhabene 
Laͤngsſtreifen: die Zwiſchenraͤume ſind mit ei⸗ 


ner Reihe Grübchen beſetzt, ſo, daß die Fluͤ⸗ 


geldecken faſt gitterfoͤrmig werden. Der Kaͤfer 
iſt gewoͤhnlich mit einem ſchmutzig grauem 
Staube uͤberzogen. Die Beine find roͤthlich⸗ 
braun. Die rothbraune Abart iſt haͤuſig. 
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4. Bewaffneter Schwammkaͤfer. 


B. armatus. 


e ohne Glanz, läng: 
lich; der Kopfrand mit zwei 
Spitzen; das Halsſchild uneben; 
die Seitenraͤnder ge ſaͤgt; der 
Außen rand der Fluͤgeldecken und 
die erhoͤhten Streifen auf den⸗ 
ſelben gezaͤhnelt. | | 

Lange eine Line. 

Fabr. 1. 114. 4. — Panz. 61. 2. Opa- 
trum armatum. 
In Oeſterreich, von dem Herrn Megerle 
von 9 Nühlfeld entdeckt. 

Er hat die Geſtalt des vorigen, iſt aber 
etwas kleiner, doch trift man zuweilen Stuͤcke 
an, die dem O konomiſchen Schwammkaͤfer 
an Groͤße gleich kommen. Das ganze Kaͤfer⸗ 
chen hat eine roͤthlichbraune Farbe, ohne allen 
Glanz. Das Kopfſchild iſt halbzirkelfoͤrmig, 
der Kopfrand eingeſaͤgt, und in der Mitte mit 
zwei gerade vorſtehenden Spitzen oder Hoͤrn⸗ 
chen bewaffnet; der Scheitel iſt rauh, und mit 
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bier in einer Linie neben einander fi: henden 
Hoͤckerchen ver ehen. Das Halsſchild iſt ges 
woͤlbt, an den Seiten breit abgeſetzt, die Sei⸗ 
tem ander gerundet, eingeſaͤgt, ohne hervor⸗ 
tretend Winkel; die Mitre des Halefchildeg 
iſt ungleich, mit vielen aufg richteten Zaͤhn ben 
bed ckt. Das Ruͤckenſchild iſt klein, faſt drei⸗ 
eckig abgeſtumeft. Die Fluͤgeldecken find ges 
woͤlbt an der Spitze abgebogen; ſie haben vier 
ganze, erhabene, gezähnelte Streifen, und in 
den Zwiſchenraͤumen eine Reihe erhabener 
Punkte, und in den Zwiſchenraͤumen der er⸗ 
habenen Streifen und Punkte endlich noch eine 
Reihe eingeſtochener Punkte; der Außenrand 
iſt gezaͤhnelt. 


5. Bewalter Schwammkaͤfer. B. 


pictus. 


N Fi ig. o. O. 


Laͤnglich, ſchmal, hinten zuge⸗ 
ſpitzt, oben roͤthlichbraun, unten 
bleichgelb; das Halsſchild nach 
hinten verengt; die Seitenraͤn⸗ 

| 11 N 
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der gezaͤhnelt; die Flügeldecken 
mit in Laͤngsreihen ſtehenden 
Gruͤbchen, die weißliche Borſten 
tragen; ein laͤnglicher Flecken 
an der Schulter und die 5 
roͤthlichgelb. 

Laͤnge 1 Linie. 


Vom Herrn Seeret. v. Creutzer bei 
Wien entdeckt, deſſen guͤtiger Mittheiluns ich 
ihn verdanke. 


Dieſes niedliche Kaͤferchen iſt bei gleicher 
Laͤnge mit dem vorigen, beträchtlich ſchmaͤler!; 
oben hat es eine dunkle roͤthlichbraune Farbe. 
Die Fuͤhler ſind braunroͤthlich, die zwei letzten 
Glieder groß. Das Kopfſchild iſt faſt vier⸗ 
eckig, mit einer ſchwachen Vertiefung an jeder 
Seite verſehen, und mit vielen kurzen, dicken, 
weißen Borſten beſetzt; der Kopfrand iſt ganz. 
Das Halsſchild ißt gewoͤlbt, faſt viereckig; die 
Seiten ſind abgerundet, hinten eingezogen, die 
Vorderwinkel nur etwas hervortretend; die 
Seitenraͤnder ſcharf gezaͤhnelt; der Hinterrand 
durch eine ſchmale, von einem Winkel zum 
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andern durchgehende Furche, abgeſetzt. Die 
Oberflaͤche iſt ebenfalls. wie das Kopfſchild, 
mit anliegenden kurzen, dicken, weißlichen 
Borſten dicht beſetzt. Das Ruͤckenſchild iſt 
ſehr klein, liegt tief darinnen und iſt abge⸗ 
rundet. Die Fluͤgeldecken find gewoͤlbt, an 
der Wurzel breiter als der Hinterrand des 
Halsſchildes, hinten eifoͤrmig zugeſpitzt; ſie 
haben etwa neun Reihen eingeſtochener Gruͤb⸗ 
chen, in deren jeglichem eine aͤhnliche kurze, 
ſtarke, weißliche Borſte ſitzt, wie auf dem 
Kopf: und Halsſchilde. An der Schulter iſt 
eine ochergelbe laͤngliche Makel, die ſich an 
der Wurzel bis an das Ruͤckenſchild ausdehnt, 
und mit der Ssitze ſchief bis in die Mitte 
der Fluͤgeldecke hineinzieht; eine zweite aͤhn⸗ 
liche Makel nimmt die Spitze der Fluͤgel⸗ 
decken ein. Die Unterſeite iſt bleich ocher⸗ 


gelb, glatt; die Beine haben eben dieſe Far⸗ 


be, ſind aber mit eben ſolchen kurzen Borſten 
beſetzt, wie das Kopf: und Halsſchild. 


11 
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XVIII. Staubfäfer. OPATRUM. 


Tab, XL. 
Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig: das erſte 
Glied ſtark; das zweite klein, kugelfoͤr⸗ 
mig; das dritte lang, duͤnn; die folgen⸗ 
den in zunehmender Groͤße kurz, rund, 
perlenſchnurfoͤrmig. (Fig. C.) 


Die Lefze hornartig, vorragend, 
breit, vorne etwas zuſammengezogen 
und ausgerandet, am Rande gefranzt. 
(Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
ſtark, an der Spitze zweizaͤhnig. 
(Fig. E,) 

Die Kinnladen am Stamm born: 
artig, kurz, faſt gegliedert; die innere 
und aͤußere Lade faſt gleich, laͤnglich pfrie⸗ 
menfoͤrmig, gefranzt. (Fig. F.) 
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Die Zunge ſchwammartig, uͤber die 
Lippe vorragend, herzfoͤrmig, am Außen⸗ 
rande fein gefranzt. (Fig. G.) 1 

Die Lippe hornartig, faſt vier⸗ 
eckig, hinten etwas zuſammengezogen. 
(Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein, das letzte 
groß beilfoͤrmig. (Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: 
das erſte Glied klein, das zweite dick, 
an der Wurzel verduͤnnt, das letzte ku⸗ 
gelfoͤrmig. (Fig. K.) | 
Die vordern Füße fuͤnfgliederig, 13 
hinterſten viergliederig. | 


x © * 


Der Koͤrper (Fig. a. A.) iſt laͤuglich, 
gleichbreit, oben wenig gewoͤlbt, faſt flach. 
Der Kopf (Fig. B.) iſt klein, und zum Theil 
unter dem weiten Ausfchzitte des Halsſchildes 
eingezogen; der Vorderrand in der Mitte tief 


. 
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eingekerbt. Die Lefze ragt unter der Einker⸗ 
bung des Kopfrandes hervor. Die Augen 
ſind klein, kugelfoͤrmig, und hinten an den 
Seiten des Kopfes eingefuͤgt; das Endglied 
der Kinnladentaſter iſt beilfoͤrmig. Die 
Fuͤhler find kurz, perlſchnurfoͤrmig, und vor 
den Augen eingelenkt. Das Halsſchild iſt ſo 
breit als die Deckſchilde, kurz, vorn zur Auf⸗ 
nahme des Kopfs, ſtark ausgeſchnitten, die 
Seiten gerundet, die Vorderwinkel etwas eins 
gezogen, die Hinterwinkel ſcharf. Des Ruͤcken⸗ 
ſchildes ſichtbarer Theil iſt klein, breit, zus 
gerundet; (Fig. L.) der verborgene hintere 
mit dem Vordertheil des Ruͤckens verbundene 
Theil, iſt ein kurzes hinten ausgedehntes Plaͤtt⸗ 
chen, mit einem zweiſchenkeligem Fortſatze; 
vorn iſt es ebenfalls durch zwei hornartige 
Fortſaͤtze mit dem Halsſchilde verbunden. Die 
Flügeldecken bedecken den ganzen Hinter⸗ 
leib, und umſchließen ſolchen von der Seite 
mit den ſchmalen umgeſchlagenen Seitenrand. 
Unter ihnen iegen zw eingeſchlagene zarte 
Fluͤgel verborgen. (Fig. m. M.) Die Beine 
ſind kurz und ſtark; die Schenkel dick, etwas 
zuſammengedruͤckt; die Schienen rund, an der 


& 


Spitze mit zwei kurzen Dornen bewaffnet; die 
vordern Süße (Fig. N.) haben vier kurze in 
einander geſteckte Glieder, und ein laͤngliches 
Klauenglied; die hinterſten (Fig. O.) aber 
nur drei Glieder ohne das Klauenglied, von 
welchen das erſte länger als die beiden fol⸗ 
genden iſt. 

Die Staubkaͤfer lieben ſandige trockene 
Gegenden zu ihrem Aufenthalte. Sie leben 
ge ſellſchaftlich; ſelten wird man fie einzeln 
antreffen. Bei Annäherung eines Menſchen 
ſuchen fie ſich in die Erde einzuwuͤhlen. 

Die Larven ſollen in Aas und andern un 
reinigkeiten leben. 


* * de 


1. Grauer Staubkaͤ fer. O. 
griſeum. 

Aſchgrau, glanzlos; die Sei⸗ 

tenraͤnder des Halsſchildes auf⸗ 

gebogen; auf den Fluͤgeldecken 

drei aus erhabnen Runzeln ge⸗ 

bildete erhoͤhte Linien. 
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Kaͤnge 1 Zoll, Breite 32 Linien. | 
Fabr. 1. 115. 1 — und 140. 11. Platy= 


notus morbilloſus. — Panz. 74. 1. 


Pimelia variolofa. — Oliv. Inf. 3 56. 
1. Pl. 1. Fig. 1. a. b. c. d. Opatrum 
griſeum. — Herbſt Kaͤf. 8. 159. 4. 
Tab 126. Fig. II. Machla rugoſa. 
In Oeſterreich auf ſandigen Wieſen. 
Er hat viel Aehnlickkeit mit einem Aas⸗ 
kaͤfer; die Gestalt iſt laͤnglich, ſchmal, hinten 
iaͤhling zugeſpitzt; die Farbe iſt ſchwarz, ohne 
Glaus, von dem anhaͤngenden Erdſtaub aber 
gewöhnlich grau. Der Kopf iſt platt, grob 
chagrinartig; die Leſze iſt groß, etwas ausge⸗ 
randet; die Kinnbacken mit ſteifen Haaren bes 
ſetzt; die Fuͤhler find ſchwarz, die walzenfoͤr⸗ 
migen gleichen Glieder mit ſchwarzen ſteifen 
Haaren beſetzt. Das Halsſchild iſt platt, grob 


ehagrinartig, vorn etwas zuſammengezogen 


und ausgeſchnitten, hinten ſo breit als die 
Deckſchilde, der Hinterrand zugerundet, und 
nur in den beiden Winkeln au gesch weift; der 
Seitenrand ſſt breit abgeſetzt, und etwas in die 
Höhe gebogen. Das Ruͤckenſcheld if klein, 
dreieckig. Die Deckſchilde ſind etwa die Hälfte 


\ 


länger als breit, am Grunde ſo breit als das 


10 


Halsſchild, hinten kaum merklich erweitert, 

wo fie dann iähling in eine Spitze zulaufen; 
der Ruͤcken bis hinter die Mitte iſt platt, 
von wo ſie zur Spitze iaͤhling abſinken. Auf 
jeder Fluͤgeldecke 8 drei, erhabene, aus 
ungleichen Runzeln gebildete Linien, die gegen 
die Spitze, die ſie 775 erreichen, ſtaͤrker und 
zahnartig werden. Die Beine ſind mit feinen 
Koͤrnchen und kurzen ſteifen Haaren bedeckt. 


* 2, Erd» Staubkaͤfer. 
O. ſabuloſum. 
Tab. XL. 


Schwarz, flach gewoͤlbt; die 
Seiten des Halsſchildes flach, 
der Rand aufgebogen; die Fluͤ⸗ 
geldecken erhaben geſt treift: die 
Streifen zu beiden Seiten mit 
einer Reihe Koͤrnchen beſetzt. 
Laͤnge 33, Breite 2 Lnien. 

Fabr. 116. 5. — Paz. 3. 2. — inn. 8. 
N. 2 572. 17. Siisha fsbulofa. — 
Degeer Inf. 5. 258. 5. Tab. 2. Fig. 
21, 22. Tenebrio rugoſus. „a 0 
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Gleich mit den erſten Fruͤhlingstagen ſteht 
man ihn haͤufſig an Mauern und uͤberall in 
ſandigen Gegenden umherlaufen. Man findet 
ihn faſt immer in Geſellſchaft; fo bald er ies 
mand erblickt, ſucht er ſich in die Erde zu 
vergraben. Die Larve haͤlt ſich im Aaſe auf. 

Der ganze Kaͤfer iſt ſchwarz, ohne Glanz, 
und von dem anhaͤngenden Erdſtaube grau, zu⸗ 
weilen ſoll er auch braun ſein. Kopf und 
Halsſchild find fein ehagrinartig; das Hals⸗ 
ſchild gtwoͤlbt, die Seiten flach, der Seitens 
rand etwas aufgebsgen; die Fluͤgeldecken ſind 
ebenfalls, aber noch feiner als das Halsſchild 
ehagrinartig, und mit drei erhoͤhten, breiten, 
matten Streifen verſehen, an welchen zu bei⸗ 
den Seiten kleine glatte Erhoͤhungen oder Beu⸗ 
len ſtehen. An der Naht ſteht auch noch eine 
Ra Reihe ſolcher Beulchen. 


3. Buckliger Staubkaͤfer. O. 
| gibbum. 


Schwarz, glaͤnzend, gewoͤlbt; 
die Fluͤgeldecken punftirt- ge 
ſreift; die Zwiſchenraͤume un 
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deutlich erhoͤht; die Vorderſchie— 
nen dreiangelfoͤrmig erweitert. 
Breite 3, Laͤnge 18 Linien. 
Fabr. 1. 116. 6. — Panz 39. 4. — 
Herbſt Kaͤf. 7. 29. Tab. 112. Fig. 3. 
B. Tenebrio pilipes. | 
In Preußen, an trockenen Heideplaͤtzen; 
ſelten. | | 


Er ift etwas kleiner und ſchmaͤler als der 
vorige, ſtark gewoͤlbt, ſchwarz mit einem koh⸗ 
lenglanze. Das Kopfſchild iſt groß, viereckig 
rund, mit ſtarken Hohlpunkten dicht ͤͤberſaͤet, 
der Kopfrand ausgerandet. Das Halsſchild iſt 
faſt viereckig, gewoͤlbt, fein punktiet, vorn 
ausgerandet; die Seiten zugerundet, fein ge⸗ 
randet; die Hinterwinkel ragen in einer kur⸗ 
zen Spitze hervor. Das Ruͤckenſchild if aum 
bemerkbar: breit, ſehr kurz. Die Deckſchilde 
find gewölbt, an der Wurzel etwas breiter 
als das Halsschild, hinten allmaͤhlig zuge⸗ 
ſpitzt; der Außenrand ſchlaͤgt ſich nach innen 
um, gegen die Spitze hin aber etwas nach 
außen. Auf jeder Fluͤgeldecke find zehn Punkt⸗ 


reihen, deren Zwiſchenraͤume punktirt, und 
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mit mehrern Runzelchen verſehen ſind; die 
mehrfien dieſer Zwiſchenraͤume erheben ſich 
und bilden ſchwache Laͤngserhoͤhungen. Die 
Vorderſchienen ſind am Urſprunge dünn, und 
erweitern ſich gegen die Spitze ſchaufelfoͤr⸗ 
mig, ſie find uͤbrigens plattge dt uͤckt, und ohne 
Sah 


4. Kleiner Staubkaͤfer. O0. 
pußillum, | 


Schwarz, oben age, die 
Halsſchildsſeiten gegen die Vor— 
derwinkel etwas eingezogen; die 
Fluͤgeldecken geſtreift. 

Länge 32, Breite 13 Linien. Aendert in 
der Große ab. f 


Fabr. 1. 120, 28 Banz. oy. 2. 0. 
arenarium. — Roff. Fn. Etr. 57. 139. 
Mant. 451. O. agricola, 


In Defterteich. 
In der Größe fehr veränderlich, die groͤßern 
Stucke beinahe von der Größe des Erd⸗Staub⸗ 
kaͤfers, aber fat noch weniger gewoͤlbt; der 


— 
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ganze Käfer iſt ſchwarz, Kopf, Halsſchild und 
Fluͤgeldecken mit kurzen, greiſen, anliegenden 


Borſten überzogen, an welche ſich bei dem 


Aufenthalte des Kaͤfers im Sande der feine 


Erdſtaub anhängt, und dem Käfer dadurch 
eine erderaue Farbe zu Theil wird. Der Kopf 


rand iſt vorne ausgerandet, daß man die fa ' 


8 

viereckige Leßte vorragen ſieht; die Stirn if 
durch eine eingedruͤckte Querlinie deutlich ab⸗ 

getheilt. Die Seiten des Halsſchildes treten 


in der Mitte wenig hervor, und ziehen ſich 


an den Vorderwinkeln etwas einwaͤrts; die 
Hinte winkel ragen in einer kleinen Spitze 


hervor; der Vorderrand if ausgeſchnitten. 


Das Ruͤckenſchild iſt ſehr klein, breit, kurz, 


abgerundet. Die Fluͤgeldecken ſind, wenn man 


den anklebenden Erdſtaub abwiſcht, punktirt⸗ 


geſtreift, die Zwiſchenraͤume punktitt, und fein 
gerunzelt. Die Fuͤhler er Fuͤße find pech⸗ 
braun. Die Unterſeite und Beine find ſchwarz, 


und eben ſo mit kurzen Borsten, wie die Ober⸗ 


ſeite beſetzt. 


n 


nd DE Staubkaͤßfer. 


* 5. Breitſchieniger Staubkaͤfer. 
O, tibiale, 


Schwarz, gewoͤlbt, ohne Glanz; 
das Halsſchild ungeraͤndet; die 
Fluͤgeldecken punktirt, etwas ge— 
runzelt; die Vorderſchienen drei⸗ 
angelfoͤrmig. | 

Lange ıE Linien. 

Fabr. 1. 119. 21. — Panz. 43. 10. — 
Herbſt Arch. 4. 35. 3. O. quisqui- 
liarum. 

In ſandigen Gegenden, an Mauern, unter 
Steinen; etwas ſelten. Oft iſt der Kaͤfer 
ganz mit einer Erdrinde bedeckt. 


Ganz ſchwarz und ohne Glanz; das Hals⸗ 
ſchild ohne abgeſetzten Seitenrand, flach ge⸗ 
woͤlbt, dicht dunktirt, auf der Mitte ſtehn 
drei politte Flecke, wovon zwei nach vorn und 
einer nach hinten liegt. An dem Hinterrande 
zwei tiefe Eindruͤcke, die das Mittelfeld gleich⸗ 
ſam emrorheben. Die Flügeldecken find mit 
eingeſtochenen Punkten dicht uͤberſaͤet, und 
durch srobe undeutliche Runzeln uneben ge⸗ 


| 
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mei An der Wurzel unterſcheidet man die 
Anfaͤnge zweier erhabner Linien, die ſich aber 


hald verlieren. Die Vorderſchienen ſind nach 


außen ſehr erweitert: ſo daß ſie, von vorn 
angeſehen, die Gehalt eines ungleichſeitigen 


Dreiecks haben, an deßen Außeuſeite oben 


kleine Zaͤhnchen ſtehen. 


6. Verwachſendeckiger Staub⸗ 
kaͤfer. O. connatum, 
Schwarz; Halsſchild, Fühler 
und Beine braunroth; die Fluͤ⸗ 
geldecken mit Pet Haͤaͤrch en 


bedeckt. : 


Laͤnge 12 Linien. 


Fabr. 2. 572. 9. Tritoma connatum. — 
Panz. 36. 18. — Froͤlich, Naturf. 28. St. 
p. 11. Tab. I. Fig. 12. Lithophilus 
ruficollis. 


Herr Sekret. Creutzer fand dieſes Käfer; 
chen, wiewohl ſelten, zu Anfang des Fruͤhlings 
im Stadtgraben zu Wien, in Geſellſchaft des 
Gpartum fabulofum und anderer. 


VB Staubfäfen 
Er hat die Groͤße des Breitſchienigen 
Staubkaͤfers; der Kopf iſt ſchwarz, punktirt; 
die Leßze breit, braunroth; die Fuͤhler braun⸗ 
roth: das erſte Glilnd groß, dick, das zweite 
etwas groͤßer als die folgenden, die vier letz⸗ 
ten breiten ſich allmaͤhlig in eine ziemlich 
große, zuſammengedrückte Keule aus, o daß 
das letzte Glied das größte und abgeſtumpft 
iſt. Das Haleſchild iſt braunroth, kurz, ge⸗ 
woͤlbt, punktirt, der Vorderrand ausgeſchnit⸗ 
ten, die Seiten eingedruͤckt, die Seitenränder 
aufgeworfen, gerundet, gegen die Hinterwinkel 
eingezogen. Die Fluͤgeldecken find ſchwarz, 
gewölbt, fein ehagrinartig, mit ſtaͤrkern Hohl⸗ 
punkten überſaͤet und mit zarten grauen, an⸗ 
liegenden Haͤaͤrchen uͤberkleidet; fie find fein 
gerandet, und ganz zuſammengewachſen. Die 
Fluͤgel fehlen ganzlich. Die Unterfeite iſt 
ſchwar, die Beine braunroth. 
Der abweichende Körperbau diefes Kaͤfers, 
die Bildung der Taſter, auch die Lebensart 
werden die Abſonderung dieſer Art von den 
Oreiſchnittkaͤfern (Tritoma), rechtferti⸗ 
gen; und ob gleich die Bildung der Fuͤhler auch 
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von denen der Staubkaͤfer etwas abweicht, ſo 
glaubte ich doch der uͤbereinſt'mmenden Les 
bensart wegen, ihn lieber hier anſchließen, als 
mit Herrn Hofrath Froͤlich in eine beſondere 
Gattung bringen zu muͤßen. 


XIX. Kruͤppelkaͤfer. SCAURUS; 
Tab. XLI. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig, fadengleich: 
das erſte Glied ſtark, die uͤbrigen etwas 
duͤnner, walzenfoͤrmig, gleich; das dritte 
lang; das letzte viel laͤnger als die vor⸗ 
hergehenden, walzig kugelig, zugeſpitzt. 
(Fig. C.) | 
Die Lefze hornartig, vorragend, 
kaum ausgerandet, am Rande gefranzt. 
(Fig. D.) | | 
Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
12 
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ohne Zaͤhne, am Ende kaum merklich ge⸗ 
ſpalten. (Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, die innere Lade kleiner, die aͤußere 
groͤßer, beide am Außenrande gefranzt. 
(Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammartig, lang, 
uͤber die Lippe vorragend, etwas ausge⸗ 
randet, am Rande fein gefranzt. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, faſt vier⸗ 
eckig, vorn etwas ausgerandet, hinten 
etwas verengt. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das zweite und letzte Glied lang. 
(Fig. I.) 

Die Lippentaſter e liderig: das 
erſte Glied ſehr klein; das zweite ver⸗ 
kehrt kegelfoͤrmig; das letzte kegelfoͤrmig 
zugeſpitzt. (Fig. K.) 

Die vordern Fuͤße fuͤnfgliederig, die 
hinterſten viergliederig. 


* * * 
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Der Koͤrper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, 
ſchmal, oben wenig gewoͤlbt. Der Kopf 
(Fig. B.) iſt groß, vorgeſtrent, ſtumpf eckig, 
der Seitenrand aufgeworfen; die Augen an 
den Seiten find nierenfoͤrmig; die Lefze ek 
was vorragend. Die Fuͤhler haben nicht 
völlig die Länge des Halsſchildes, find faden⸗ 
gleich, ſtark, und unter dem aufgeworfenen 
Seitenrande des Kopfs eingefuͤgt. Das Hals⸗ 
ſchild iſt groß, wuͤrfelfoͤrmig, ſehr gewoͤlbt, i 
an den Seiten abgerundet, vom Hinterleibe 


durch eine Verſchnuͤrung getrennt. Das 


Ruͤckenſchild if Hein, zugeſpitzt. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind zuſammengewachſen, hart, 
und umſchließen den Hinterleib. Die Beine 
ſind ziemlich lang, die Schenkel dick, die 


Schienen ſtark gekruͤmmt, die vordern Füße 


beſtehen aus fünf kurzen, fadersliichen Glie⸗ 
dern; die hinterſten ſind viergliederig, das 
erſte Glied iſt lang, das vorletzte, wie an den 
Vorderfuͤßen, herzfoͤrmig geſpalten. 


Die bis jetzt in Deutſchland bekannt gewor⸗ 
dene einzige Art, gehört unter die neuern Ent⸗ 
deckungen, und mir iſt von ihrer Lehensweiſe 

12 * 
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ſo wenig als von ihrer Verwandlungsgeſchichte 
etwas bekannt geworden. 
* * * 


— 


1. Wiener Kruͤppelkaͤfer. 8. 


Vuoiennenſis. 


Schwarz, laͤnglich, ſchmal; das 
Hals ſchild herzfoͤrmig; die Deck⸗ 
ſchilde punktirt⸗gefurcht; die 
Beine braunroth. 

Laͤnge 3, Breite 1 Linie. 

Herr Megerle von Mühlfeld hat 
dieſen ſeltnen Kaͤfer erſt neuerlich bei Wien 

entdeckt. 

Er iſt der kleinſte unter den mir bekannt 
gewordenen Arten, und der einzige der bis 
jetzt noch in Deutſchland gefunden worden iſt. 
Seine Geſtalt if laͤnglich, ſchmal, linienfoͤr⸗ 
mig; die Farbe des Körpers if ſchwarz, mit 
einem maͤßigen Glanze. Der Kopf iſt vor⸗ 
ragend, ſtumpf, punktirt, an jedem Auge liegt 
eine erhoͤhte Laͤngsrunzel. Die Augen ſind 
kugelfoͤrmig, vorragend. Die Fuͤhler haben 
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etwa die halbe Koͤrperlaͤnge. Das Halsſchild 
hat eine faſt herzfoͤrmige Geſtalt, es iſt nemlich 
vorn breit, und hinten ſchmal zuſammengezo⸗ 
gen; die Seiten ſind abgerundet, mit einem 
feinen Rande verſehen; der Border: und Hin⸗ 
terrand iſt gerade abgeſchnitten; die Oberfläche 
iſt beinahe glatt, punktirt. Das Ruͤckenſchild 
iſt klein und dreieckig. Die Deckſchilde be⸗ 
decken den Hinterleib nicht vollkommen, (doch 
ſcheint das einzige vor mic habende Stuͤck ein 
traͤchtig geweſenes Weibchen zu ſein); ſie ſind 
an der Wurzel breiter als das Halsſchild, und 
verſchmaͤlern ſich hinter der Mitte auf einmal 
ſehr ſtark. Sie ſind auch bis in die Gegend 
wo ſie ſich zu verſchmaͤlern anfangen, auf ihrer 
Oberflaͤche platt, wo ſie dann erſt in einer 
ſanften Woͤlbung ſich gegen die Spitze abnei⸗ 
gen; ſie ſind glatt, und mit engen tief einge⸗ 
grabenen Furchen durchzogen, die mit einer 
Reihe ſtarker Hohlpunkte verſehen find. Die 
Naht iſt nicht verwachſen, aber die Fluͤgel 
fehlen. Die Beine find braunroth; die Schen⸗ 
kel ſtark, keulenfoͤrmig, ungezaͤhnt; die Schie⸗ 
nen ſind kurz, etwas gekruͤmmt, rund; die 
vordern Süße haben fünf, die hintersten vier 
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Glieder, das vorletzte iſt herzfoͤrmig⸗ ge 
ſpalten. 


XX. Singerfäfer. SCARITES. 
Tab, XLII. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig, perlſchnur⸗ 
foͤrmig: das erſte Glied lang, die uͤbri⸗ 
gen kurz, kegelfoͤrmig, die letzten faſt 
kugelfoͤrmig. (Fig. C.) 
Die Lefze hornartig, vorragend, 
breit, ſehr kurz, am Vorderrande ſtumpf 
dreizaͤhnig, mit einzelnen Haaren gefranzt. 
(Fig. D.) | 

Die Kinnbacken hornartig, groß, 
vorgeſtreckt, gekruͤmmt, an der Innen⸗ 
feite gezaͤhnt. (Fig E.) 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, kurz; die innere Lade ſchmal, li⸗ 
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nienfoͤrmig, an der Spitze ſchief abge⸗ 
ſtutzt, am Außenrande mit langen ſteifen 
Haaren gefranzt; die aͤußere Lade taſter⸗ 
foͤrmig, zweigliederig: die Glieder von 
gleicher Laͤnge, duͤnn; das erſte an der 
Wurzel dünn, gegen die Spitze erwei— 
tert, das zweite an der Spitze abgeſtutzt. 
(Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammartig, ſchmal, 
am Grunde erweitert, in der Mitte zu⸗ 
ſammengezogen, vorn in zwei lanzettfoͤr⸗ 
mige, gefranzte, über die Lippe vorra— 
gende Theile geſpalten. (Fig. G.) 


Die Lippe hornartig, breit, ſehr 
kurz, dreizaͤhnig; der mittlere Zahn ſcharf, 
die an den Seiten ſtumpf abgerundet. 
Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite und letzte lang, das letzte an der 
Spitze abgeſtutzt. (Fig. I.) 
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Die Lippentaſter breigliederig: 
das erſte Glied klein, das zweite und 
dritte lang, gleich. (Fig. K.) 

Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 

x m x 

Der Körper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, oben 
flach. Der Kopf (Fig. B.) if groß, ausge⸗ 
ſtreckt, eckig, flach, die Seiten aufgeworfen; 
die Lefge vorragend; die Kinnbacken 
groß; die Taſter vorgeſtreckt. Die Augen 
ſtehen an den Seiten, ſind kugelfoͤrmig, etwas 
vorragend. Die Fühler haben die Länge des 
Halsſchildes, und ſind in einer Aushoͤhlung 
unter dem Seitenrand des Kopfs eingefügt, 
perlſchnurfoͤrmig. Das Halsſchild iſt flach, faſt 
viereckig, vorn, zur Aufnahme des Kopfs, ſtark 
ausgerandet hinten in den Winkeln abgerun⸗ 
det, etwas zuſammengezogen, und von dem 
Hinterleib durch einen ſchmalen Hals getrennt. 
An den Seiten und Hinterrand hat es einen 
feinen aufgeworfenen Saum. und iſt in der 
Mitte durch eine eingedruͤckte Laͤngslinie ges 
theilt. Das kleine, kurze, breite Ruͤcken⸗ 
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ſchild (Fig. L.) ift mit feinen gegen das 
Halsſchild gerichteten herzfoͤrmigen Fortſatze 
auf dem ſchmalen Halſe zwiſchen dem Hals⸗ 
ſchilde und Hinterleibe angeheftet, und vorn 
durch zwei kleine Fortſaͤtze mit dem Halsſchilde 
verbunden, Die Fluͤgeldecken bedecken 
den ganzen Hinterleib, ſie ſind in der Naht 
verwachſen, und verbergen die Rudamente von 
zwei zarten Fluͤgeln. Die Beine ſind ſterk, 
die Schenkel dick, etwas zuſammengedruͤckt, 
auf der untern Kante mit einer ausgehshlten 
Rinne verſehen; die vorderſten Schienen find 
nach vorn handfoͤrmig erweitert, und mit fin⸗ 
gerfoͤrmig vertheilten ſtarken Zaͤhnen verſehenz 
die hintern find zuſammengedruͤckt; die mitt⸗ 
lern mit einem oder einem Daar Zähnen am 
Außenrande und mit einer Franze von Haaren 
verſehen; die hinterſten find ungezoͤhnt, am 
Außenrande gefranzt; die Fuͤße find alle aus 
fünf gleichen zarten Glisdern zuſammengeſetzt. 

Die Fingerkaͤfer halten ſich gern an ſandi⸗ 
gen Ufern von Fluͤſſen und ſtehenden Waſſern 
auf, wo fie ſich unter Steinen, im Srafe u. 
ſ. w. zu verbergen pflegen. Sie koͤnnen ſehr 
geſchwind laufen. i 
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Von ihrer Verwandlung iſt noch nichts 
bekannt geworden. 


* a ** 


Glatter Fingerkaͤfer. 8. 


laevigatus. 
Nb GEM. 


Schwarz, glaͤnzend; auf dem 
Vorderkopf zwei Furchen; das 
Halsſchild herzfoͤrmig, hinten 
zugerundet, mit einer Laͤngsli⸗ 
nie in der Mitte, und einer Quer— 
furche am Vorderrande; die 
Fluͤgeldecken kaum merklich ge⸗ 
ſtreift. 

Laͤnge 8, Breite 22 Linien, auch etwas 
Kleiner. 


Fabr. 1. 124. 9. — Panz. 66. 1. — 
Mix. Ia % , Fig 


Scarit. fabulofus. — Petagna Inf, Ca- 
labr. 25. 122. Tab. 1. Fig. 7. Sc. 
arenarius. — Ereutz. Ent. Verf, 134. 


Sc. littoralis. 
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Herr Megerle von Muͤhlfeld zu Wien, 
fand ihn auf der Inſel bei Venedig, wo er im 
Uẽferſande ſenkrechte Löcher graͤbt; auch in dem 
mittaͤglichen Deutſchlande iſt er, aber bisher 

noch ſehr ſelten, gefunden worden. 


Der ganze Kaͤfer iſt flach, kaum merklich 
gewoͤlbt, ſchwarz, mit einem Glanze, wie wenn 
er mit Oel beſtrichen waͤre; nur die Fühler 
und Fuͤße ſind braun. Die Kinnbacken ſind 
lang, zugeſpitzt, gezaͤhnt, gefurcht, zwiſchen 
den Furchen ſchief geſtrichelt, fie liegen, wenn 
der Mund geſchloſſen iſt, kreuzweiſe uͤberein⸗ 
ander. Der Kopf iſt groß, faſt viereckig, am 
Vordertheil mit zwei tiefen Eindrücken oder 
Furchen, die an den Seiten noch geſtrichelt 
ſind, verſehen; der Hinterkopf iſt ganz glatt. 
Das Halsſchild iſt fat herzfoͤrmig, vorn aus⸗ 
geſchnitten, hinten winklich zugerundet: ganz 
glatt, in der Mitte mit einer eingedruͤckten 
Laͤngsrinne, und am Vorderrande mit einer 
Querfurche verſehen. Das Ruͤckenſchild iſt ſehr 
klein und verborgen. Die Fluͤgeldecken find 
faſt gleichbreit, hinten ſauft zugeſpitzt, glatt, 
und ſehr ſeicht geſtreift, auf der dritten Streife 
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von der Naht an bemerkt man zwei bis drei 
vertiefte Punkte. Der Außenrand ragt an den 
Schultern wie ein kleines Doͤrnchen hervor. 
Die Vorderſchienen ſind breit und fingerfoͤrmig 
gezaͤhnt. | 


* 2. Sand - Fingerfäfer 8. 
arenarius, 
Linienfoͤrmig, pech ſchwarz, 
glänzend; das Halsſchild gerin- 
nelt; die Fluͤgeldecken geſtreift; 
die Fuͤhler und Beine braunroth. 
Laͤnge 3 Linien. 
Fabr. 1. 125. 15. — Panz. 43. 11. 
Linn. S. N. 2. 675. 5. Tenebrio Fof- 
for. — Illig. Berg. d. Kaͤf. Pr. 1. 111. 
2. Scarites Foſſor. 
Abaͤnder. b. Kopf und Halsſchild pech⸗ 
braun, das uͤbrige des Körpers braunroth. 


Herbſt Arch. 5. p. 141. 56. Tab. 29. 
Fig. 15. Carabus collaris. 


An ſandigen Ufern; in trocknen Sands 
graͤben im Fruͤhjahr unter modernden Ges 
waͤchſen. RR, 
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Ein ſchmales, gleichbreites linienfoͤrmiges, 
faſt plattes Kaͤferchen, welches eine bald hel⸗ 
lere, bald dunklere pechſchwarze, glaͤnzende 
Farbe hat. Zuweilen haben auch nur der Kopf 
und das Halsſchild dieſe dunkle Farbe, und 
der ganze übrige Koͤrper iſt hell braunroth. 
Das Halsſchild iſt eben ſo, wie es bei dem vo⸗ 
rigen beſchrieben worden. Die Fluͤgeldecken 
find punktirt⸗geſtreift. Die Beine braunroth; 
die Vorderſchenkel breit, zuſammengedruͤckt, 
die vorderſten Schienen breit, mit mehrern 
ſtumpfen Zaͤhnen und zwei langen Dornen 
verſehen. 


3. Sroßfgildigen inge ter 


S. thoracicus. 


Bronzefarbig; das Halsſchild 
kugelfoͤrmig, gerinnelt; der Hin⸗ 
terleib laͤnglich; die! Fluͤgel⸗ 

decken punktirt⸗geſtreift; die 
| Schienen roſtfarbig. 

Laͤnge 2 Linien. 


Fabr. 1. 125. 16. — Panz 83. 2. 
Illig. Der, d. Kaͤf. Pr. I. III, 3. 
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In ſandigen Gegenden an Ufern. 

Er iſt kleiner als der vorhergehende, kuͤr⸗ 
zer, gedraͤagter; die Farbe iſt ein glaͤnzendes 
metalliſches Dunkelgruͤn. Der Mund und die 
zwei erſten Gelenke der Fuͤhler ſind gelbroth. 
Der Kopf iſt glatt, an jedem Auge ſteht eine 
vertiefte Furche. Das Halsſchild iſt kreis foͤr⸗ 
mig, hoch gewoͤlbt, glatt, in der Mitte mit 
einer ſchwachen Laͤngsrinne, und am Vorder⸗ 
rand mit einer Querfurche verſehen. Der 
enge Hals zwifchen: dem Halsſchilde und dem 
Hinterleibe iſt ſchwarz. Die Oeckſchilde ſind 
eifoͤrmig, weniger gewoͤlbt als das Halsſchild 
und fein punftirt: geftreift. Die Beine find 
rothbraun; oft ſind die Schenkel ſchwarz, nicht 
ſelten mit einem grünen Metallichimmer; die 
vorderſten Schienen haben an der Innenſeite 
zwei ſtarke Zaͤhne, an der oͤußern ragt der un⸗ 
tere Winkel wie ein gekruͤmmter Zahn tief hinab. 


* 4. ee Singerfäfer. 
8. gibbus. 


Schwarz, glaͤnzend; das Hals⸗ 
ſchild beinahe kugelfoͤrmig, ge⸗ 
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rinnelt; der Hinterleib eifoͤr⸗ 
mig; die Fluͤgeldecken punktirt⸗ 
geſtreift; die Beine braunroth. 
Laͤnge 1 Linie. 
Abaͤn der. b. braunroth. 
Fabr. 1. 126. 17. — Panz. 5. 1. — 
Herbſt Arch. 5. 142. Tab. 29. Fig. 17. 
KR. Carabus globoſus. 
In fetter Gartenerde unter Steinen, vor⸗ 
zuͤglich haufig unter modernden Blättern und 
im Sande an den Ufern der Teiche und Fluͤße. 


U 
Dem vorigen in der Bildung ſehr aͤhnlich, 

aber faſt über die Hälfte kleiner, ſchwarz, mit 
einem Anſtrich von Bronze; eben ausgekrochne 
Stucke find ganz braunroth. Der Mund, die 
erſten Glieder der Fühler und die Beine braun⸗ 
roth. Der Hinterleib iſt kurzer als bei dem 
vorhergehenden, und eifoͤrmig; die Punkte in 
den Streifen der Fluͤgeldecken viel deutlicher. 
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XXI. Spitzenkaͤfer. AK IS. 
Tab. XLIII. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig: das erſte 
Glied ſtark; das zweite ſehr klein, kugel⸗ 
foͤrmig; das dritte lang; die fuͤnf fol⸗ 
genden in abnehmender Laͤnge, kurz; die 
zwei vorletzten faſt herzfoͤrmig, auf einem 
kurzen Stielchen ruhend; das letzte klein, 
rundlich, zugeſpitzt. (Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, ſichtbar, 
kurz, ausgerandet, am Rande behaart. 
(Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, ſtark, 
gewoͤlbt, dick, etwas zuſammengedruͤckt, 
an der Spitze geſpalten. (Fig. E.) | 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, kurz, die innere Lade etwas klei⸗ 
ner als die aͤußere, beide an der Spitze 
abgerundet, und gefranzt. (Fig. F.) 
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Die Zunge ſchwammartig, unten fo 
breit als die Lippe, an der Spitze zu⸗ 
ſammengezogen, ſchmal, herzfoͤrmig, aus⸗ 
gerandet, uͤber die Lippe vorragend. 
(Fig G.) 

Die Lippe hornartig, breit, zuge⸗ 
rundet, vorn ausgerandet. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied klein; das zweite 
lang; verkehrt kegelfoͤrmig; das dritte 
kuͤtzer, ſtaͤrker, verkehrt kegelfoͤrmig; 
das letzte ſtark, an der Spitze abgeſtutzt. 
(Fig. 10 
Die Lippentaſter dreigliederig: 
die Glieder kurz, ſtark, faſt gleich, das 
letzte an der Spitze abgeſtutzt. (Fig. K.) 

Die vordern Fuͤße fuͤnfgliederig, die 
hinterſten viergliederig. 


* * * => 


Dem Rörper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, 
| oben ſehr flach, hingegen unten die Mitte des 
| . 13 


„ Spie „„ 


Leibes der Laͤnge nach ſtark gewoͤlbt, beinahe 
kielfoͤrmig. Der Kopf (Fig. B.) iſt groß, 
hervorgeſtreckt, faſt viereckig; der Kopfrand 
etwas ausgerandet, die Seiten etwas aufge⸗ 
bogen. Die Augen ſind klein, und hinten 
an den Seiten des Kopfs eingefügt. Die 
Lefze it durch einen kleinen Ausſchnitt des 
Kopfrandes ſichtbar. Die Fuͤhler find kurz, 
kaum von der Laͤnge des Halsſchildes, faden⸗ 
gleich, die letzten Glieder perlſchnurfoͤrmig. 
Das Halsſchild iſt entweder flach und ge⸗ 
raͤndet, die Ränder oft breit, aufgebogen, die 
Vorderwinkel vorſtehend, die hintern ſcharf 
zugeſpitzt, die Seiten gerundet; oder kreisfoͤr⸗ 
mig und ungeraͤndet. Das Ruückenſchild 
fehlt. Die Deckſchilde find verwachſen, 
entweder platt, oder gewoͤlbt, ungeraͤndet, ſteif, 
ſo lang als der Hinterleib, mit einem breit 
umgebogenen, den Unterleib zur Haͤlfte umfaſ⸗ 
ſenden Seitenrand. Die Fluͤgel fehlen. Die 
Beine ſind lang; die Schenkel etwas zu⸗ 
ſammengedruͤckt; die Schienen rund, die 
vorderſten etwas kuͤrzer und ſtaͤrker; die 
hinterſten ſind etwas länger und ſchlanker; 
die Vorderfuͤße haben fünf, die hinterſten 


| 
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vier Glieder, die Glieder ſind kurt, 5 


foͤrmig. 
Von ihrer Lebensart iſt an gar nichts 


bekannt. 


* z * 


| 1, Weißſtriemiger Spitzenkaͤfer. 


A. leucographa, 
Tab. XLII. 


Eifoͤrmig, ſchwarz, glanzlos; 
das Halsſchild ungleich, rauh; 
die Fluͤgeldecken mit weißlichen 
Striemen. 

Laͤnge 52, Breite 3 Linien. 

Fabr. 1. 136. 7. — Herbſt Kaͤf. 8. 103. 
56. Tab. 124. Fig. 4. Pimelia leu- 
cographa. — Pall. Icon. 54. 20. Tab. 
C. Fig. 20. Tenebrio leucographus. 

Abaͤnder. b. das Halsſchild zugerundet, 
rauh; die Fluͤgeldecken mit drei von erhabenen 
Punkten rauhen Streifen, und hinten weißli⸗ 
chen Linien. 

Fabr 1. 136. 6. A. lineata. — Trunb, 
n. Sp. Inſ. 6, 48. Fig. 16. Sepidium 
13 * | 
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lineatum. — Herbſt Kaͤf. 8. 102. 55. 

Pimelia lineata. — Oliv. Inf, 3. 59. 

30. Pl. 2 Fig 
Fabrieius giebt Halle in Sachſen als 
den Wohnort dieſes Kaͤfers an; da er aber 
meines Wiſſens ſonſt nirgends in Deutſchland 
noch gefunden worden: ſo ſcheint mir dieſe 
Angabe von einem Irrthum herzuruͤhren, der 
daher entſtanden ſein koͤnnte, daß er Herrn 
Inſpektor Hubner in Halle, von dem er den 
Kaͤfer erhalten, auch zugleich fuͤr den Ent⸗ 
decker gehalten hat. Pallas entdeckte ihn 
zuerſt in Siberien an ſandigen und ſchlammi⸗ 
gen Stellen am Fluſſe Irtisch uͤber Jamysch 
ſehr häufig im Junius; viel ſeltener dagegen 
am Jaik und der Wolga, desgleichen hat er 
ihn auch am Selenga gefunden. 


In der Groͤße ſcheint dieſer Kaͤfer etwas 
abzuaͤndern. Er iſt kurz, breit, hinten eifoͤr⸗ 
mig zugeſpitzt, oben flach; die Farbe iſt ſchwarz, 
faſt ohne Glanz. Der Kopf iſt groß, kurz, 
ſtumpf, von vielen erhabnen Koͤrnern rauh; 
die Stirne laͤuft an beiden Seiten in einen 
lappenfoͤrmigen Fortſatz aus, unter welchem 
die Fuͤhler eingelenkt find, Die Lefze und 


* 
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Kinnbacken ragen etwas hervor. Die Augen 
ſind klein, braunroth. Die Fuͤhler duͤnne, fa⸗ 
denfoͤrmig, kurz. Das Halsſchild iſt breit, 
kurz, der Vorderrand ausgeſchweift, an den 
Seiten herabgezogen, uͤberall voll ſcharfer Koͤr⸗ 
ner, auf der Mitte etwas platt gedruͤckt mit 
einem ſeichten Quereindruck, am Hinterrande 
find. noch zwei tiefere Eindrücke zu bemerken. 
Das Ruͤckenſchild fehlt. Die Deckſchilde find 
am Grunde breiter als das Halsſchild, in wel⸗ 
cher Breite ſie bis hinter die Mitte bleiben, 
dann jaͤhling in eine ſinmofe Spitze auslaufen. 
Sie find wie das Halsſchild mit ſcharfen Koͤr⸗ 
nern dicht beſtreut, und mit ſechs weſßlich⸗ 
grauen, aus feinen anliegenden Haͤoͤrchen ge⸗ 
bildeten Laͤngsſt⸗eifen verſehen, die ſich vorn 
ſehr leicht abreiben. Solche abgeriebene 
Stuͤcke hat Fabricius bei feiner Akis li- 
neata vor ſich gehabt. Der Seitenrand iſt 
breit umge bogen, und ſchließt einen Theil der 
Bruſt und des Hinterleibes ein, man bemerkt 
ebenfalls noch zwei weißlichgraue Laͤngsſtreiſen 


an ihm. Die Fluͤgel fehlen. Die Unterſeite 


iſt ebenfalls mit feinen Koͤrnern beſtreut, und 
| mit kurzen, weißgrauen Haͤaͤrchen bedeckt. Die 
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Beine ſind ſchwarz, lang, ebenfalls gekoͤrnt, 
die vorderſten Schenkel etwas kuͤrzer, und dicker; 
die Schienen platt, am Ende immer breiter 
werdend, am Außenrande mit ungleichen Zaͤh⸗ 
nen verſehen. Di: Stienen der hintern Beine 
find ſchmal faſt rund, mit Haͤaͤrhen und am 
Rande mit ſtachlichten Borſten beſetzt. Die 
Füße find zart, die Glieder mit langen Han 
ren beſetzt. | 


XXII. Trauerfäfer. BLAPS. 
Tab. XLIV. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig: die Glie⸗ 
der ruhen auf kurzen Stielchen; das 
erſte Glied iſt ſtark, laͤnglich; das zweite 
klein, kugelfoͤrmig; das dritte lang; die 
vier folgenden kurz; die letzten ku⸗ 
gelfoͤrmig, das Endglied zugeſpitzt. 
(Fig. D.) a 
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Die Lefze hornartig, vorragend, 
etwas kuͤrzer als breit, die Seiten zuge⸗ 
rundet, der Vorderrand etwas ausgeran⸗ 
dig, E.) N 

Die Kinnbacken hornartig /ſtark, 
gekruͤmmt, an der Spitze geſpalten, am 


Innenrand in der Mitte ein Ausſchnitt, 


der mit einer zarten gefranzten Haut 
ausgefüllt iſt. (Fig. F.) 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, zuſammengedruͤckt, gegliedert, die 
innere und aͤußere Lade faſt gleich, ſchmal, 
zugeſpitzt, gefranzt. (Fig. G.) 

Die Zunge ſchwammartig, breit, 
uͤber die Lippe vorragend, vorn ausge⸗ 
randet, gefranzt. (Fig. II.) 

Die Lippe hornartig, faſt ſonb 
als lang, vorn abgerundet. (Eig. 5 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite lang, verkehrt kegelfoͤrmig; das 
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dritte kuͤrzer, das letzte beilfoͤrmig. 
(Fig. K.) | 


Die Lippentaſter dreigliederig: f 
die Glieder gleich, kurz, ſtark, verkehrt 
kegelfoͤrmig, das letzte abgeſtutzt. (Fig. L.) 


Die vordern Fuͤße fünfgliederig, bie 

hinterſten e 
* 4 x 

Der Körper (Fig. a. b.) iſt laͤnglich, ges 
woͤlbt, glatt. Der Kopf (Fig. C.) iſt vorge⸗ 
ſtreckt, ſtumpf; die Augen ſtehen an den 
Seiten, find nieren foͤrwmig, und ven oben nur 
die Hlfte davon ſichtbar; die Lef ze, Kin n⸗ 
backen und Taſter ragen hervor. Die 
Fuͤhler find kaum länger als das Halsſchild, 
fadengleich, vorn perlichnurfͤrmig, und vor 
den Axgen unter dem Seitenrande des Kopfs 
eingelenkt. Das Halsſchild if kaum ges 
ran et, fo breit als die Dechſchilde, mehr oder 
wenigen flach; der Vorderrand etwas ausge⸗ 
ſchnitt en, der Henterrand gerade, die Seiten 
zugerundet. Das Ruͤckenſchild fehlt. Die 
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Oeckſchilde find zuſammengewachſen, heart, 
fo lang als der Hinterleib, mit einem brei⸗ 
ten, umgebogenen, einen Theil des Unterleibs 
einſchließenden, Seitenrand verſehen. Die 
Flügel fehlen ganz, oder es find nur kurze 


Anfänge davon vorhanden. Die Beine find 


lang, ſtark; die Schenkel zuammergedrückt, 


auf der untern Seite mit einer ausgehehlten 


Laͤngslinie verſehen; die Schienen ſind faſt 
rund, nur etwas zuſammergedruͤckt, die vor— 
derſten etwas kuͤrzer und ſtaͤrker; an der Soitze 
der Innenſeite find fie mit zwei kurzen ſtarken 
Dornen verſehen; die vordern Füße haben 
vier kurze, gleiche, etwas zuſammeng drückte 
Glieder, und ein laͤngliches mit wei ſtarken 
gekruͤmmten Klauen verſehenes Klauenglied; 
die hinterſten Fuͤße haben nur drei Glieder 
ohne das Klauenglied, wovon das erſte ſo lang 
als die beiden folgenden iſt. 

Sie halten ſich gern bei Tage in finſtern 
Orten, in Löchern und unter Steinen auf; 
des Nachts kommen ſie hervor, um Nahrung 
zu ſuchen; ſie laufen nicht geſchwind. Auch 
findet man fie in Kellern, in feu ten Gegen⸗ 
den, und am meiſten in Unreinigkeiten. Die 
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großen Arten verbreiten einen wledrigen Ge 
ruch, faſt wie Kakerlacken. Die Larsen ſind 
noch nicht bekannt, leben aber vermuthlich in 
der Erde. 


4 * * 


I. Großer Trauerkaͤfer. B. 
Gigas. 

Schwarz, lang geſtreckt; die 
Seiten des Halsſchildes gerun⸗ 
det; die Fluͤgeldecken in eine 
lange Spitze verlaͤngert; ganz 
glatt; die hintern Schenkel an 
der innern Kante gezaͤhnelt. 

Laͤnge 1 Zoll 4 Linien, Breite s Linien, 
auch kleiner. 


Fabr. I. 141. I. — Panz. 96.1. a ie 
Kaͤf. 8,1871: „% 128. RA 
gigas; — und pag. 197. Tab. 129. 
Fig. 2. B. lufitanica. — Lin, N. 
2. 676. 14. Tenebrio Gigas. 


Im fuͤdlichen Deutſchland, in feuchten uns 
bewohnten Orten im Hauſe, in den Kellern, 
auch auf dem Felde unter Steinen. 
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Dem folgenden, die Größe ausgenommen, 
faſt völlig gleich; nur treten die Seiten des 
Halsſchildes in einen Bogen mehr auswärts, 
und die Fluͤgeldecken ſind voͤllig glatt, ſo daß 
man nur unter ſehr ſtarker Vergrößerung feine 
Puͤnktchen entdecken kann. Das Röcken ſchild 
iſt kurz breit, und mit roſtfarbigen Haͤaͤrchen 
bedeckt. Die Schenkel der mittlern und hin⸗ 
terſten Beine ſind an der innern Kante gezaͤh⸗ 
nelt, die man an dem folgenden immer 
glatt findet. 


* 2. Toden⸗Trauerkaͤfer. B. 
mortilaga. 


Schwarz; die Seiten des Hals 
ſchildes hinten etwas eingezo⸗ 
gen; die Fluͤgeldecken in eine 
Spitze verlaͤngert, und nebſt dem 
Halsſchilde fein punktirt. 

Laͤnge 10, Breite 4 Linien. 

Fabr. 1 141. 3. — Panz. 2. 3. Linn. 
S. N. 2. 676. 15. Tenebrio morti- 
ſagus. 


x 
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Er haͤlt ſich gern an finſtern, feuchten und 
ſchmutzigen Orten, und in den Kellern auf. 
Sowohl dieſer als der vorige Kaͤfer haben ei⸗ 
nen ſtarken unangenehmen Geruch, den ſie 
noch viele Jahre nach dem Tode beibehalten. 
In den aberglaͤubiſchen Zeiten hielt man es 
fuͤr eine Anzeige des Todes, wenn der Toden⸗ 
 Sraneriäfer jemanden entgegen kam. 


Tr hat eine ſchmale, lange, gleichbreite 
Geſtalt, und iſt uͤberall ſchwarz, mit einem 
Kehlenglanze. Das Halsſchild if fat vier: 
eckig, doch find die Seiten gegen die Hinter⸗ 
winkel etwas eingezogen, die Oberflaͤche iſt 
fein punktirt. Das Ruͤckenſchild iſt kaum 
ſichtbar. Die Fluͤgeldecken ſind zuſammenge⸗ 
wachſen, gewoͤlbt, und endigen ſich in eine 
gerade, vorgeſtreckte, runde Spitze, die bei 
dem Weibchen faſt ganz fehlt; die Oberflaͤche 
iſt punktitt, fein runzlich, und, beſonders bei 
dem Weibchen ſind faſt unſcheinbare erhabne 
Streifen vorhanden. Die Schenkel ſind auf 
der untern Seite rinnenfoͤrmig ausgehoͤhlt, 
die erhoͤhten Raͤnder glatt. 
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3. Weiſſagender Trauekkäker. 
; B. fatidica. 


Tab. XLV. Fig. a. Maͤnnchen. b. Weibchen. 


Schwarz, breit; das Hals⸗ 


| ſchild breit, flach, die Seiten in 


der Mitte etwas vortretend, 
gegen die Hinterwinkel etwas 
eingezogen; die Fluͤgeldecken 
ſtumpf zugeſpitzt. 

Laͤnge 11, Breite 5 Linien. 

Blaps fatidica Creutzer. Wiener 
Auctions: Catalog 1801, 
In Oeſterreich. 

Er iſt, beſonders die Weibchen, etwas 
größer als der vorhergehende, mit dem er 
nahe verwandt, aber ſtumpfer, kuͤrzer und brei⸗ 
ter iſt. Das Halsſchild iſt breit, flach, die 
Seiten in der Mitte etwas auswaͤrts, gegen 
die Hinterwinkel wieder einwaͤrts tretend; die 


Oberflaͤche fein punktirt. Das RNuͤckenſchild 


ganz unſichtbar. Die Fluͤgeldecken ſind breit, 
gewoͤlbt, hinten, bei dem Weibchen, in eine 
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ſtumpfere Spitze auslaufend als bei dem Maͤnn⸗ 
chen. Die Oberflaͤche iſt deutlicher punktirt, 
und rauher, bei dem vorhergehenden iſt ſie 
feiner punktirt, faſt glatt. 


* 4. Abgeſtumpfter Trauerkaͤfer. 
B. obtuſa. \ 


Tab. XLIV. 


Schwarz, glatt; das Halsſchild 
viereckig, die Seiten faſt gerade; 
die Fluͤgeldecken glatt, ſtumpf 
zugeſpitzt. | | 

Laͤnge 10, Breite 4 Linien. 

Fabr. 1. 141. 4. 

Mit dem Toden⸗Trauerkaͤfer zuweilen in 
Geſellſc aft aber ſehr ſelten. 

Er unterſcheidet ſich von dieſem durch das 
betrachtlich kl inere, vollkommen viereckige, 
fait platte Halsſchild; und die glatten gewoͤlb⸗ 
ten in eine ſtumpfe Spitze verlängerte Flügels 
decken, die dadureh, daß fie an der Wutzel die 
Breite des Halsſchildes haben, gegen die Mitte 
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ſich aber erweitern, und dann in eine allmaͤh⸗ 
lige ſtumpfe Spitze auslaufen, eine vollkom⸗ 
men eifoͤrmige Geſtalt annehmen. Die Ober⸗ 
fläche der Fluͤgeldecken if fo wie das Halsſchild 
fein punktirt. Das Nuͤckenſchild if klein, und 
mit roſtgelben Haͤaͤrchen bedeckt. 


5, Geglaͤtteter Trauerkaͤfer. B. 


laevigata. 5 


Schwarz, mit einem Kohlen⸗ 
glanze; das Halsſchild faft rund; 
die Fluͤgeldecken breit, gewoͤlbt, 
mit einer ſtumpfen Spitze; die 
vorderſten Schienen mit einen 
ſtarken Dorn bewaffnet. 

Maͤnnchen 9 Linien lang, 42 breit. 

Weibchen 10 Linien lang, 6 breit. 

Fabr. 1. 129. 5. Pimelia laevigatı. — 
und ur. 7. P. glabrata, eie ds; 
Weibchen). — Herbſt Kaͤf. 8. 56. 
Tab. 120. Fig. 12. Pimelia . 

Pall. Icon. Inf. Roſſ. 55. 21. Tab, _ 


C. Fig. 23. Tenebrio ſpininanus. — 
Panz. 59, 1. 


In Schleſ ien, Oeſterreſch und vagarn. 


8 Trauerkäfer. 


Er unterſcheidet ſich ron den vorhergehen⸗ 
den Arten Durch das faſt platte ſcheiben eormige 
Haßsſchild, deſſen Vorderrand etwas ausge⸗ 
ſchnitten, der Hinterrand aber gerade abges 
ſchuntten it Die Oberflaͤche iſt ſehr fein punk⸗ 
tirt. Das Rückenſcheld iR ehr klein. Die Fluͤ⸗ 
geldecken find bei dem Maͤnn en ſchmaäͤler, 
daher laͤnglich, da fie bei dem Weibchen breit, 
faſt kugelfoͤrmig aufgeblaſen ſind. Sie ver⸗ 
liehren ſich in eine ſtumofe Sy tze, und ihre 
Oberflaͤcze if ſehr fein runktirt, und kaum 
merklich gerunzelt. Ein deutliches Merkmal 
dieſer Art iſt ein ſtarker, krummer, ſtumpfer 


Doen an den vorderſten Schienen. 925 
6. Polirter Trauerkaͤfer. B. 
polita. TEEN 
Aab. XLV. Fig. c. C.- D. ein 
V vorderſtes Bein. 


Schwarz, gewoͤlbt, eifoͤrmig, 
glaͤn zend, glatt, punktirt; die 
vorderſten Schenkel mit einem 
ſtumpfen Zaͤhnchen. 

Länge 4, Breite 22 Linien. 
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Blaps polita Mühlfeld. Wiener Auch 
Cata!. vom 28. Nov. 1803, 


Herr v. Ziegler in Wien fand diesen 


ſehr ſeltenen Käfer im Fruͤhjahr auf einem der 


hoͤchſten oͤſterreichiſchen Gebirge unter Steinen. 

In der Geſtalt kommt er dem folgenden 
am naͤchſten, iſt aber verhaͤltnißmaͤßig breiter, 
und vollkommen eifoͤrmig, fo daß das ſtumpfere 
Ende nach vorn, das ſeitzigere nach hinten ges 
kehrt if. Er iſt ſchwarz, mit einem Kohlen⸗ 
glanze, gewoͤlbt; das Halsſchild if hinten fo 
breit als die Deckſchilde, und ſchließt mit feis 


nem Hinterrande genau an dieſelben an; nach 


vorn wird es etwas ſchmaͤler; die Dbrrfläche 
iſt fein und dicht punktirt. Das Ruͤckenſchild 
fehlt ganz. Die Fluͤgeldecken find hinten eifoͤr⸗ 
mig zugeſpitzt, und fein und dicht punktirt. 
An den Schenkeln der vorderſten Beine iſt ein 
fumpfes Zaͤhnchen zu bemerken. 


7. Dickſchenkliger Trauerfäfen 
B. femoralis. 

Laͤnglich, ſchwarz, gewoͤlbt, 

mit einem Kohlenglanze, hinten 
2 14 
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etwas verſchmaͤlert; die Fluͤgel⸗ 
decken punktirt⸗geſtreift. 
Männchen die Hinterſchenkel verdickt, 
gekruͤmmt, auf der untern Seite ausgehoͤhlt, 
die Auchoͤhlung mit fuchsrothen Haͤaͤrchen 
beſetzt. 
Laͤnge 4, Breite 2 Linien. 
Fabr. 1. 143. 12. — Panz. 39. 5. 
Herbſt Kaͤf. 8. 189. 9. Tab. 128. Fig. 
10. — Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 109. 
4. Opatrum femoratum. 
Weibchen die Hinterſchenkel kuͤrzer, un⸗ 
ten ausgehoͤhlt, kahl. 
Fabr. I. 142. 9. Blaps dermeſtoides. 


Linn. S. N. 2. 679. 32. Tenebrio fe- 
moralis. — Panz. 39, 6. - und so. 6. 


Helops laevigatus. — Illig. Verz. 
d. Kaͤf. Pr. I. 110. 5. Opatrum fe 
morale. 8 


In Oeſterreich, Preußen; beim Aaſe, unter 
Steinen, und an ſchmutzigen Oer tern. 

Dieſer dem vorigen aͤhnliche, aber ſchmaͤ⸗ 
lere und hinten ſtumpf zugeſpitzte Käfer, if 
ganz ſchwarz, mit einem Kohlenglanze; die 
Unterſite hat einen blaulichen metalliſchen 
Schimmer. Das Halsſchild iſt fo breit als 
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die Oeckſchilde, vorn kaum merklich verſchmaͤ⸗ 
lert, und ausgerandet; gewoͤlbt, und ſehr fein 
und dicht runktitt; die Unter ſeite der Länge 
nach fein gereift. Das Ruͤckenſchild iſt klein, 
ſtumof dreieckig. Ote Fluͤgeldecken find ges 
woͤlbt, faſt gleichbreit, hinten kaum etwas ver; 
ſchmaͤlert, und ſtumpf zugeſpitzt; punktirt ges 
ſtreift, in den Zwiſchenraͤumen ſehr fein punk⸗ 
tirt. Die hinterſten Beine ſind bei dem Maͤnn⸗ 
chen verhaͤltnißmaͤßig ſehr lang, die Schenkel 
dick, etwas zuſammengedruͤckt, gebogen, unten 
nach ihrer Länge ausgehoͤhlt und dicht mit fuchs⸗ 
rothen Haaren beſetzt. Bei dem Weibchen ſind 
die hinterſten Schenkel ni ddt fo lang, und die 
rinnenfoͤrmige Aushoͤhlung auf der Unterſeite 
kahl nicht mit Haͤaͤrchen ausgefuͤllt. Die Fuͤße 


ſind braun, unten mit fuchsrothen Haaren ge⸗ 


polſtert, an den vorderſten Beinen der Maͤnn⸗ 
chen erweitert. 


* 8, Glatter Trauerkaͤfer. B. 
glabra. 


Laͤnglich, gewoͤlbt, ſchwarz, 
mit einem Kohlenglanze; die 
14 * 
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Fluͤgeldecken kaum ſichtbar punk— 
tirt⸗ geſtreift; die Fuͤhler und 
Beine pechbraun. 
Maͤnnchen das Halsſchild breiter als die 
Deckſchilde an der Wurzel. 
Laͤnge 22, Breite 1 Linie. 
Panz. 36. 1. Helops laticollis. Cr. 


Weibchen das Halsſchild ſo breit als die 
Oeckſchilde an der Wurzel. 


Laͤnge 3, Breite 1; Linien. 


a 1. 143. 15. B. glabra. — Panz. 50. 
— Herbſt Kaͤf. 8. 192. 12. Tab. 128. 

Bien 12.— Illig. Sn d. Kaͤf. Pr. 1. 
120. 3. Helops glaber. — Schrank 
Enum. 413. Tenebrio luctuofus. 


In erhabnen ſandigen Gegenden häufig. 


Den beiden vorhergehenden in der Geſtalt 
aͤhnlich, aber betrachtlich kleiner, ebenfalls 
ganz ſchwarz, mit einem matten oder Kohlens 
glanze. Das Kopfſchild iR vorn abgerundet, 
die Stirne durch eine Querlinie deutlich von 
dem Vorderkopfe getrennt. Das Halsſchild iſt 
gewoͤlbt, fein punktirt, bei dem Weibchen hin⸗ 
ten ſo breit als die Deckſchilde an der Wurzel; 
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bei dem Männchen merklich breiter, an den 
Seiten herabgezogen; vorn ausgeſchnitten und 
nicht viel breiter als der Kopf. Das Ruͤcken⸗ 
ſchild iſt mittelmäßig, abgerundet. Die Slüs 
geldecken ſind gewoͤlbt, hinten eifoͤrmig zuge⸗ 
ſpitzt, ſehr fein punktirt, und mit kaum ſicht⸗ 
baren Punktreihen der Laͤnge nach durchzogen. 
Die Fühler und Beine find pechbraun. 


XXIII. Schattenkaͤfer. TENEBRIO. 
Tab. XLVI. 


Gattungskennzeichen. 


Die Fuͤh ler elfgliederig, perlſchnur— 
foͤrmig: das erſte Glied laͤnglich, wal⸗ 
zenfoͤrmig; das zweite etwas kleiner und 
kuͤrzer als die fuͤnf zunaͤchſt folgenden; 
die vier letzten breiter, faſt kugelfoͤr⸗ 
mig, das Endglied auf kegelfoͤrmig. 
(Fig. C.) 
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Die Lefze hornartig, vorragend, der 
Vorderrand gerade abgeſtutzt, mit Haa⸗ 
ren befranzt. (Fig. D.) 

Die Kinn backen hornartig, ges 
kruͤmmt, an der Spitze geſpalten, auf 
dem Ruͤcken mit einem Rinnchen ver⸗ 
ſehen. (Fig. E) 

Die Kinnladen am Stamm horn. 
artig, klein, pyramidenfoͤrmig; die in« 
nere Lade klein, linien foͤrmig; die äußere 
groͤßer, an der Außenſeite gerundet, an 
der Spitze abgeſtutzt, beide am Außen⸗ 
rande gefranzt. (Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammartig, herzfoͤr⸗ 
mig, mit dem Vordertheil weit uͤber die 
Lippe vorragend. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, platt, hinten 
zuſammengezogen, am Vorderrande er— 
weitert, und gerade abgeſtutzt. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied laͤnglich, ſehr duͤnn; 
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das zweite groß, verkehrt kegelfoͤrmig; 
das letzte keulenfoͤrmig, an der Spitze 
abgeſtutzt. (Pig. I.) | 

Die Lippentaſter dreigliederig: 
die Glieder faſt von gleicher Groͤße, das 
letzte eifoͤrmig, abgeſtutzt. (Fig. K.) 

Die vordern Fuͤße fuͤnfgliederig, die 

hinterſten viergliederig. 


* 3 

Der Koͤrver (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, 
faſt walzenſoͤrmig, doch ſehr wenig gewoͤlbt, 
der Ruͤcken b inahe flach. Der Kopf (Fig B.) 
iſt mittelmaͤfis groß abgerundet vorg ſtreckt; 
die Lefze, Kinnbacken und Taſter ragen 
etwas hervor. Die Augen ſtehen an den 
Seiten des Kopfs, ſind groß, und erſcheinen 
oft von dem mehr oder weniger in dieſelben 
eintretenden Winkel de? vor den Augen aufs 
geworfenen Kopfrandes nierenfoͤrwig. Das 
Kopfſchild if von dem Hinrerkost durch 
eine feine Naht deutlich abgeſondert. Die 
Fuͤhler ſind vor den Augen, unter dem auf⸗ 
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geworfenen Seitenrand des Kopfs eingefügk, 
perlſchnurfoͤrmig, und kaum fo lang als das 
Halsſchild. Das Halsſchild iſt faſt vier 
eckig, ſo breit als die Deckſchilde, der Vorder⸗ 
und Hinterrand gerade, die Seitenraͤnder mehr 


oder weniger bogenfoͤrmig gerundet. Das | 


| 


Ruͤckenſchild (Fig. L.) if klein, rundlich⸗ 
zugeſpitzt: der verborgene vordere Theil deſſel-⸗ 
ben iſt kurz, bieit und mit dem Halsſchilde 
verbunden; an der hintern Seite iſt es durch 
zwei ſchenkelfoͤrmige Fortſaͤtze mit dem Vorder⸗ 
theil des Ruͤckens verbunden. Die Fluͤgel⸗ 
becken find hart, mit einem ſchmalen umge⸗ 
bogenen Seitenrande verſehen, und bedecken 
den Hinterleib, ſo wie zwei eingeſchlagene haͤu⸗ 
tige Flügel (Fig. m. M.) ganz. Die Beine 
find kurz und ſtark, die Schenkel etwas dick, 
auf der untern Seite mit einer ausgchöhlten 
Rinne verſehen; die Schienen, hauptſaͤchlich 
die vorderſten pflegen etwas aus waͤrts ges 
kruͤmmt zu ſein; die Vorderfuͤße haben fuͤnf, 
die hinterſten vier eylinderfoͤrmige, fadenglei⸗ 
che Glieder. N 

Der Aufenthalt dieſer Kaͤfer iſt an dunkeln 
Orten, in Kuͤchen, Kellern, Speiſekammern, 


fe: 
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Muͤhlen, Baͤckerhaͤuſern, in Loͤchern der Erde, 
beſonders im Kehricht. Man darf nur im 
Sommer in einem duͤſtern Winkel der Haus⸗ 
flur oder ſonſt irgendwo einen Haufen Kehricht 
liegen laſſen, ſo findet man nach 14 Tagen ge⸗ 
wiß welche darinn. Ihre Farbe iſt gemeiniglich 
ſchwarz, und der Dunkelheit ihres Aufenthalts 
angemeſſen. Sie haben einen ſchleichenden 
Gang. Ihr Geruch iſt zum Theil unange⸗ 
nehm. 

Die Larven halten ſich an eben den Orten 
wie die Kaͤfer, auch in faulem Holze, Mehl 
und andern Eßwaaren auf. 


Die Larve (Fig. n.) iſt walzenfoͤrmig, und 
beſteht aus zwoͤlf hornartigen Ringen, deren 
hinterer Rand ſich uͤber den vordern oder 
naͤchſten ſchiebt; an den Seiten ſtehen die 
neun Luftloͤcher, nemlich am erſten, dritten 
und letzten Ring keines; die ſechs Beine ſind 
hornartig, und an rundliche Gelenkſchuppen 
geheftet; der Schwanz iſt mit zwei kurzen ge⸗ 
kruͤmmten Stielchen verſehen. 


Die Puppe (Fig. o. p.) iſt unthaͤtig, ru⸗ 
hig, laͤnglich⸗ eifoͤrmig, die Einſchnitte des 
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Hinterleibes mit fluͤgelfoͤrm'gen Anſaͤtzen vers 

ſehen; der Schwan hat zwei kurze fadenfoͤr⸗ 

mige Stieichen. | 
*. * * 

* 1. Düfterer Schattenkaͤfer. 


T. obfcurus, 


Lang, ſchwarz, ohne Glanz; 
die vorderſten Schenkel verdickt; 
die Fluͤgeldecken fein geſtreift. 
Länge 8, Breite 22 Linien. 

Fabr. 1. 146 9. — Panz. 42. 3. — 
| Payk. Ein Suec. 1. 88. II. 

Ich fand dieſen Käfer einmal in der hieſi⸗ 
gen Gegend an einer Gartenmauer; öfter im 
Hauſe; einmal auch eine ganze Brut in einem 
fuͤr Nachtigallen angelegten Mehlwuͤrmermaga⸗ 
z in; die Larve iſt groͤßer als die der folgenden 
Art, und ſchwaͤrzlich. 

Von dem folgenden unterscheidet er ſich 
durch ſeine betraͤchtlich laͤngere geſtrecktere Ge⸗ 
ſtalt, und die tiefſchwarze glanzloſe Farbe. Die 
Taſter, Kübler und Beine find ſchwarzbraun, 


4 
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oder ganz ſchwarz. Der Kopf iſt vorgeſtreckt, 
punktirt. Das Halsſchild if länger als breit, 
fanft gewoͤlbt, dicht vunktirt; die Seiten abge⸗ 
rundet, an den Vorder⸗ und Hinterwinkeln 
etwas eing⸗zogen und in einer Spike vortres 
tend. Am Hinte rrande entſteht durch eine ein⸗ 
gedruͤckte Querlinie ein ſchmaler aufgewerfe⸗ 
ner Wulf. Die Fluͤgeldecken find fen chagrin⸗ 
artig, ſehr ſubtil punktirt geſtreift; die Zwi⸗ 
ſchenraͤume etwas rhaben. Die Unterſeite if 
pechſchwarz; die vorderſten Schenkel, beſonders 
bei den Männchen, far! keulenfoͤrmig verdickt; 
die Schienen lange, gekruͤmmt. 


* 2. Muͤller⸗Schattenkaͤfer. T. 
Molitor. N 


Tab. XLVI, 


Lang, pechſchwarz, glaͤnzend; 
Unterſeite und Beine braunroth; 
das Halsſchild kurz, die Seiten 
gerade; die Fluͤgeldecken fein 
geſtreift. | 

Länge 7, Breite 28 Linien. 
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Fabr. 1. 145. 8. — Panz. 43. 12. 
Linn. SN, x 

In Haͤuſern an unreinlichen Orten, auch 
in Muͤhlen und Baͤckereien. Man findet ihn 
auch in faulem Holze, und unter der Rinde 
der Eiche. 

Die Larve findet man bei uns vorzuͤglich 
in Kleien und Mehl. Sie wird, wenn ſie 
vollkommen ausgewachſen iſt, ohngefaͤhr einen 
Zoll lang. Ihe Körper if vollig eylinderiſch, 
und beſteht aus zwölf hornartigen Ringen, 
deren hinterer Rand ſich uͤber den vordern der 
naͤchſten ſchiebt; am Bauche iſt fie nicht fo ges 
woͤlbt, wie auf dem Ruͤcken. An den beiden 
Seiten der ganzen Laͤnge des Thiers ſind die 
Ringe zweimal gefaltet, in der Mitte dieſer 
beiden Falten ſtehen die neun kleinen ovalen 
Luftloͤcher nach der gewoͤhnlichen Ordnung, 
nemlich am erſten, dritten und letzten keins, 
ſonſt am Anfange jedes Ringes eines. Die 
Farbe des Koͤrpers iſt ochergelb, mit roͤthlichen 
Streifen am Ende jedes Ringes und am Hin⸗ 
tertheil des Koͤrpers. Vor dem letzten Ab⸗ 
ſchuitte (welcher koniſch iſt, und ſich oberwaͤrts 
in zwei ſpitzegekkuͤmmte Häkchen endigt, ) öffnet 
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ſich unten der Maſtdarm in eine laͤngliche 
Spalte. Die ſechs Beine find hornartig, und 
an rundliche Gelenkſchupren geheftet. Die 
vorderſten find die kuͤrzeſten und dickgen, die 
hinterſten die duͤnnſten und laͤnsſten. Sie 
ſind alle mit großen deutlichen, dreieckigen 
Schenkelkoͤpfen verſehen. Die Schenkel find 
cylindriſch, und kurz; die Schienen werden 
gegen das aͤußere Ende dicker; der Fuß beſteht 
bloß aus einem gekruͤmmten, hornartigen, 
ſpitzen Haken. Der Kopf iſt rund, gewoͤlbt, 
klein; die Fuͤhler ſtehen ganz vornen, an den 
Seiten des Kopfes; fie find pfriemenkoͤrmig, 
dreigliederig, ſehr kurz; das erfe Glied iſt 
koniſch, vornen ſchief abgeſtutzt, das zweite 
etwas länger, und das dritte und kleinſte ey⸗ 
lindriſch, und an der Spitze mit einer ziemlich 
langen Borſte verſehen. 


Die Larve kriecht ſehr langſam, nur durch 
allmaͤhliges Fortgleiten, vermittelſt des zuſam⸗ 
menziehens der Ringe; auf einer Flaͤche kann 
ſie nur fehr ſchwer ſortkommen. Beruͤhrt man ſte, 
ſo giebt ſte ſich alle Muͤhe fortzukommen, und 

windet ſich, wie eine kleine Schlange, von 
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einer Seite zur andern. Die Haut iſt ſo glatt, 
daf man die Larve kaum zwiſchen den Fingern 
halten kann. Legt man ſie auf einen Mehl⸗ 
haufen, ſo graͤbt ſie ſich augenblicklich ein. Im 
Mehle kaun man die Loͤcher ſehen, die ſie bis 
auf den Boden gebohrt hat. Beſonders iſt es, 
daß dieſe Loͤcher gewohnlich nicht hinter ihr zu⸗ 
fallen. Sie verhuͤtet dies aber dadurch, daß 

ſie bei dem Bohren eine klebrichte Feuchtigkeit 
ausſchwitzt, wodurch ſich das Mehl um ſie 
herum kluͤmpert, und nicht zuſammenfaͤllt. 
Beim Haͤuten platzt die alte Haut oben auf 
dem Kopfe und den vier erſten Ringen; ſie 
haͤuten ſich etwann viermal, und verwandeln 
ſich in eine etwann einen halben Zoll lange, 
ganz weiße, zarte Nymphe die den Nymphen 
der verwandten Arten aͤhnlich ſieht. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß die Bauchringe des Hinter⸗ 
leibes ſich an jeder Seite in ein breites vier⸗ 
eckiges lamellenartiges Stuͤck verlaͤngern, deßen 
Raͤnde mit einigen hornartigen braunen Spitzen 
beſetzt, und gleichſam befranzt ſind. Nach 
etwann 14 Tagen koͤmmt der Kaͤfer zum Vor⸗ 
ſchein, der anfaͤnglich die gelbbraune Farbe der 
Larve hat, die ſich aber in wenig Tagen in die 
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ſchwarze verändert. Die ganze Zeit ihrer Ver⸗ 
wandlung dauert etwann ein Jahr. | 
Der Käfer ſelbſt hat mit dem vorigen große 


Aehnlichkeit, und unterſcheidet ſich vorzüglich 
durch ſeine etwas kuͤrzere und breitere Geſtalt. 


Ferner dadurch daß die Oberſeite ſchwarz, etwas 
glaͤnzend, die Unterſeite und die Beine aber 
kaſtanjenbraun oder braunroth iſt. Das Hals⸗ 


ſchild iſt kuͤrzer, die Seiten faſt gerade, die 


Hinterwinkel nicht in einen Zahn verlängert, 
wie bei dem vorigen. Am Hinterrande wird 
durch eine abgekuͤrzte eingedrücte Querlinie 
ein kleiner Wulſt gebildet. Die Fluͤgeldecken 
ſind ſehr fein und dicht punktirt, und ſehr 
ſchwach geſtreift: in den Streifen bemerkt 
man durch die Loupe feine Punkte. 


3. Verwandter Schattenkaͤfer. 
T. loripes. 5 


Tab. XLVII. Fig. c. C. 


Laͤnglich, oben ſchwarz, matt⸗ 
glaͤnzend; das Halsſchild faſt 
viereckig: die Seiten gerundet; 
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die Fluͤgeldecken punktirt⸗ ge⸗ 
ſtreift; Unterſeite und Beine 
braunroth; die vorderſten Schie⸗ 
nen gekruͤmmt, an der innern 
Spitze mit einem gelben Barte. 
Laͤnge 6, Breite 22 Linien. 
Sig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 113. 2. — 


Herbſt Kaͤf. 7. 245. 5. Tab. IT. Fig. 
5. Teneb. picipes. 


Preußen; Herr 3 hat 
an in Fri un; und Herr Sekr. Linz in 
Speyer gefunden. 

Er iſt dem vorhergehenden ſehr nahe ver⸗ 
mandt, aber kurzer, breiter, gewoͤlbter, oben 
ſchwarz, matt gloͤnzend; die Fuͤhler nach außen 
dieker. Das Halsſchild ſtellt beinahe ein gleich⸗ 
ſeltiges Viereck vor; die Seiten laufen hinter 
den abgerundeten Vorderwinkel etwas nach 
außen und verengen ſich gegen den Hinterwin⸗ 
kel fo, daß diefer als eine ſcharfe Spitze her⸗ 
verteitt. Die Oberfläche iſt beſonders an der 
Seite ſtark punktirt. Die Fluͤgeldecken, die 
am Ende beinahe zugeſpitzt ſcheinen, haben in 
die Augen fallende Punktſtreifen: welche in abt 
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wechſelnder Ordnung immer einen breitern 
und einen ſchmelern Zwiſchenraum haben. 
Die Unterfeite und Beine ſind braunreth. Die 

vorderſten Schienen find bsgenförmig nach in⸗ 
nen gekruͤmmt, und haben an ihrer innern 
Spitze ein Huͤgelcken gold a biger Seitenhoͤar⸗ 
chen, mit denen auch die Fuß ohle unterpol⸗ 
ſtert if. 


4. deintgerSchättenkäfer. 
Fr curvipes. 


Lang, ſchmal, ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend; das Halsſchild faſt vier 
eckig, die Hinterwinkel vorra⸗ 
gend; die Fluͤgeldecken geferbt- 
gefurcht; die vorderſten Schie⸗ 
nen einwaͤrts gekruͤmmt, an der 
innern Spitze mit einem gelben 
Barte. 
Lange 6, Breite 2 Linien. 
Fabr. 1. 145. 5. — Panz. II. 3. — 


Roſſi Fn. Etr. 1. 280. 578. Tenebrio 
affinis. — Herbſt Arch. 5 144. 2. T. 
| 1 
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cylindricus. — Kaͤf. 7. 242. 2. Tab. 

111, Fig, 
In modernden Eichen⸗ und Buchen⸗Stoͤcken; 
Herr Kirſtein hat ihn bei Berlin gefunden. 


Ein langer ſchmaler Kaͤfer, der in der Ge⸗ 
ſtalt ganz von den vorhergehenden abweicht. 
Er iſt ganz ſchwarz, glaͤnzend, der Kopf vor⸗ 
ragend punktirt; die Fuͤhler ſchwarzbraun, am 
Ende dicker. Das Halsſchild iſt laͤnglich vier⸗ 
eckig, die Seiten und der Hinterrand mit ei⸗ 
nem aufgeworfenen Saume verſehen; die Sei⸗ 
ten ſind gerade, die Vorderwinkel abgerundet, 
die Hinterwinkel in eine zahnfoͤrmige Spitze 
verlaͤnzert; die Oberflaͤche iſt grob und dicht 
punktirt. Das Ruͤckenſchild iſt mittelmäßig, 
zugerundet, punktirt. Die Flügeldecken find 
wenig breiter als das Halsſchild, ſehr ſtark ge⸗ 
kerbt gefurcht, in den Zwiſchenraͤumen ſehr 
fein punktirt. Die Unterſeite iſt braunſchwarz; 
die Beine ſchwarz; die vorderſten Beine lang, 
die Schienen einwaͤrts gekruͤmmt, und an der 
innwendigen Seite der Spitze mit einem Buͤ⸗ 
ſchel goldgelber Haare verſehen; die Fuͤße ſind 
braun, die Fußſohlen mit goldfarbigen Seiden⸗ 
haͤaͤrchen unterpolſtert. 
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5. Kuͤchen⸗Schattenkaͤfer. T. 


culinaris, 
Braunroth, glaͤnzend; die Stils 
geldecken gekerbt⸗ gefurdht; die 
vorderſten Schienen gezaͤhnelt. 

Maͤnnchen mit einem Eindruck vorn auf 
dem Halsſchilde. 5 

Weibchen mit einem ganz glatten Hals⸗ 
ſchilde. Ei 

Länge 5, Breite 2 Linien, auch kleiner. 

Fabr. 1. 148. 21. — Linn. S. N. 2. 675. 
3 Panz. 9. 1. und 9. 2. Te- 
neb. ferrugineus. 

Er kommt in die Haͤuſer; doch findet man 
ihn gewoͤhnlich in altem Holze, auch unter 
der Rinde alter Stoͤcke. 

Um ein Drittheil kleiner als der Muͤller⸗ 
Schattenkaͤfer, beinahe halbwalzenfoͤrmig, doch 
etwas flach, und gleichbreit. Der ganze Kaͤ⸗ 
fer hat eine glaͤnzend roſtrothe Farbe. Der 
Kopf iſt punktirt, uneben, beſonders am Vor⸗ 
derrande ein aufgeworfener Wulſt bemerklich. 
Die Glieder der Fuͤhler ſind halbkugelfoͤrmig, 

etwas gedruͤckt, die abgeſchnittene Flaͤche der 
| 15 * 
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Spitze zugekehrt, das letzte Glied kugelfoͤrmig. 
Das Halsſchild iſt beinahe ein gleichſeitiges 
Viereck; die flach gewoͤlbte Oberflaͤche iſt glatt, 
und fein punktirt. Bei dem Männchen befin⸗ 
det ſich am Vordertheil des Halsſchildes eine 
laͤngliche Quervertiefung, hinter welcher ſich | 
zwei Beulchen zu erheben pflegen; bei dem 

Weibchen fehlt dieſer Eindruck gaͤnzlich, | 
er iſt nur ſehr ſchwach angedeutet. Die Fluͤ⸗ 
geldecken haben genau die Breite des Halsſchil⸗ 
des, und find ſtark gekerbt⸗gefurcht. Die vor⸗ 
derſten Schienen ſind einwaͤrts gekruͤmmt, 
gegen die Spitze erweitert und platt, ſo daß 
ſie vorn die Anſicht einer dreiſeitigen Flaͤche 
gewaͤhren; die Außen 155 i nach der 20 65 ai 
ſaͤgefoͤrmig gezaͤhnt. a 


eee Roſtesther d edeuunteftt 


N T. ferrugineus, 
Tab. XI. VII. Fig. d. D. | 
Laͤnglich, e kaſta⸗ 


nienbraun; die . ge⸗ 


IM 


ſtreift. 8 | 


TENEB RIO. 223 


n 12 Linien. | 
Fabr. I. 155. 23. Trogofia ferruginea. 
— idem. Ent. Syſt. 1. 2. 504. 10. 
‚Lyctus navalis, — idem. Ent, Syft. 
Suppl. 179. 14. Ips teftacea. — Herbſt 
Kaͤf. 7. 282. 3. Tab. 112. Fig. 13. 
E. Colydium caftaneum. — Oliv. Inf. 
3. 57. 24. . Du Fig. 23. ds b. Je- 
nebrio fufcus, 

Ich habe dieſes Kaͤferchen immer nur im 
Brod gefunden, welches auf eine gleiche Le⸗ 
beusart mit dem Muͤller⸗ Schatten kaͤfer und 
Laufkaͤferartigen Getreidekaͤfer ſchließen laͤßt. 


Im Kleinen vollig die Geſtalt des Muͤller⸗ 
Schattenk sers, ſchmal, linienförmig, gleich⸗ 
breit, uͤberall kaſtanlenbraun, bald heller bald 
dunkler. Der Kopfrand iR etwas ausgeſchnit⸗ 
ten, die Gehe vorragend, der Kopf ſtark punk⸗ 
tirt, auf dem Hinterkopfe eine ſchwach einge⸗ 
druͤckte Querfurche. Die Augen ſchwarz, mit 
einem groben Netze. Die Fuͤhler nach außen 
dicker werdend, die drei letzten Glieder beſon⸗ 
ders groß, breit und kurz:, das letzte ſtumpf 
abgerundet. Das Halsſchild iſt ein vollkommen 
gleichſeitiges Viereck, deſſen Oberflaͤche ſanft 
gewoͤlbt, und bark und dicht punktirt il. Das 


* 
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Ruͤckenſchild iſt mittelmäfig, abgerundet, punk: 
tirt. Die Fluͤgeldecken ſind gleichbreit, hin⸗ 


ten ſtumpf abgerundet, und mit feinen Strei⸗ 
fen durchzogen, davon die dem Außenrande zu 
ſtehenden erhaben erſcheinen, in den Zwiſchen— 
raͤumen laufen drei Reihen feiner Punkte herab, 
davon die eine Reihe durch die Mitte läuft, 
die andern beiden ſich aber an die Streife an⸗ 
ſchließen. Die Unterſeite und die Beine pfle⸗ 
gen etwas heller zu ſein als die Oberſeite; der 
After iſt ſchwaͤrzlich angelaufen. 


7. Aas ⸗ Scha ttenkaͤfer. T. 


cadaverinus. | 
Tab. XLVII. Fig. a. A. B. ein Fühler, 


Schmutzig ochergelb, matt 
glaͤnzend; der Kopf braunroͤth⸗ 
lich; die Augen und Fühler 
ſchwarz; die * ge⸗ 
ſtreift. i 
Laͤnge 3, Breite ur Linien. 


Fabr. 1. 149. 25. Herbf Kaͤf. 7. 
258, 25, 
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Er ſoll im Aaſe leben. — Nach Herrn v. 
Ziegler iſt er an der ganzen Kuͤſte des Adria⸗ 
tiſchen Meeres, wo er ſich auf dem Seegraſe 

aufhaͤlt, zu Hauſe. ü 
In der Geſtalt weicht er ſehr von feinen 
Gattungsverwandten ab, vorzuͤglich in der 
Bildung des Kopfes und der Fuͤhler. Der 
ganze Kaͤfer hat eine ſchmutzig ochergelbe Far⸗ 
be, und einen matten Glanz; nur der Kopf 
iſt braunroth, glaͤnzend, glatt; die Augen und 
Fühler find ſchwarz; die drei letzten Glieder 
der Fuͤhler ſind groͤßer, beſonders iſt das letzte 
ſehr groß. Das Halsſchild iſt faſt viereckig, 
doch vorne etwas verengt, der Hinterrand ge⸗ 
rade, ohne Ausbiegung, genau an die Fluͤgel⸗ 
decken anpaſſend, glatt und flach. Das Nuͤcken⸗ 
ſchild if klein, dreieckig. Die Flügeldecken 
ſind an der Wurzel etwas breiter als das 
Halsſchild, gegen die Spitze allmaͤhlig eifoͤr⸗ 
mig zulaufend, wenig gewoͤlbt, glatt, durch 
die Loupe betrachtet ſehr fein punktirt; ge⸗ 
ſtreift; auch in den Streifen entdeckt man 
durch die Loupe feine Punkte. Die vorderſten 
Schienen find gegen die Spitze erweitert; die 
Schienen der hintern Beine ſind mit feinen 
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Stacheln beſetzt. Nach Fabrieius ſoll der 
Unterleib ſchwarz ſein. An mehrern Stuͤcken 
die ich vergleichen konnte, war er von der 
Farbe des uͤbrigen Koͤrpers, nur an einem, von 
Herrn v. Ziegler in Wien mitgetheilten 
Stuͤck aus Venedig war der Unterleib ſchwarz. 


Nach der Bemerkung des Herrn Megerle v. 
Mühlfeld ſoll er mit dem J. juvenis Illig. 
aus Portugall einerlei ſein, der aber auch kei 
nen ſchwarzen Unterleib hat. 


eh Ach entf ran Sweet 
kaͤfer. T. diaperinus. 


Laͤnglich⸗ eirund, ſchwarz, 
glaͤnzend; der Kopfrand ausge⸗ 
randet; die Fluͤgeldecken punk⸗ 
tirt⸗geſtreift; die Beine roſt⸗ 
ih. 

Laͤuge 3, Breite 12 n. 


Illig. Verz. Pr gif. Pr. 1. 115. — 
Paz. 37. 16 


Ich habe ihn A in meinem Haufe ges 
funde n. 


STENEBRIO, 233 


Er hat die Groͤße des vorhergehenden, if 
etwas laͤnglich, oben flach gewoͤlbt, und hat 
eine mattglaͤnzende rußſchwarze Farbe. Der 
Kopf iſt punktirt, der Vordertheil roſtbraun, 
der Kopfrand etwas ausgeſchnitten; die Fühler 
ſind denen des Kuͤchen⸗Schattenkaͤfers aͤhnlich; 
nach außen dicker, braun, das letzte Glied rofte 
roth. Das Halsſchild iſt kurz, vorn etwas 
verengt, der Hinterrand zweimal ausgeſchweift, 
die Oberflaͤche ſtark punktirt. Die Fluͤgel⸗ 
decken punktirt⸗ geſtreift, die Zwiſchenraͤume 
punktirt. Die Beine ſind pechbraun, die vor⸗ 
derſten Schienen nur wenig gekruͤmmt und 
nach außen breiter werdend. 


9. Suchen he 
IT. Fagi. 


Laͤnglich, gleichbreit, ser 
ſchwarz, mattglaͤnzend; unten 
roſtbraun; die Fluͤgeldecken punk⸗ 
tirt⸗geſtreift; die Fuͤhler und 
Beine braunroth. 

Laͤnge 2, Breite 1 Linie. 
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Panz. 61. 3. 
Herr Megerle v. Müblfeld fand die⸗ 
ſen ſeltenen Kaͤfer bei Wien unter der Rinde 
der Gemeinen Buche (Fagus fylvatica L.) 
Er hat in der Geſtalt einige Aehnlichkeit 
mit dem vorhergehenden, iſt aber ſchmaͤler, 
faſt ganz gleichbreit, und noch weniger gewoͤlbt. 
Die ganze Oberſeite des Kaͤfers iſt ſchwarz, 
mit einem matten Glanze; der Kopf iſt punk⸗ 
tirt, der Vordertheil und die Fuͤhler roſtfarbig. 
Das Halsſchild iſt ſehr fein punktirt; die Fluͤ⸗ 
geldecken gleichbreit, hinten eifoͤrmig zugeſpitzt, 
ganz glatt, und vunktirt⸗ geſtreift, an der 
Spitze ſchmal roſtfarbig durchſcheinend. Die 
ganze Unterſeite iſt . die Beine 
etwas heller. 


10. Biatttäferäßutißer&gatten 
kaͤfe r. T. chryſomelinus. . 
Laͤnglich gleichbreit, ſtumpf, 
roſtroth, glaͤnzend; Kopf, Hals⸗ 
ſchild und Fluͤgeldecken ſchwarz: 
der Vordertheil des Kopfs, die 
Naͤnder des Halsſchildes, ein 


—— 
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Flecken an den Schultern, und 

Spitzen der punktirt⸗geſtreiften 

Fluͤgeldecken gelbroth; die Bei⸗ 

ne roſtrothlich. | 
‚ Zange 18, Breite 3 Linien. 

Fabr. 1. 149. 28. — Herbſt Kaͤf. 8. 17. 

41. Tab. 118. Fig. 9. d. — Roſſ. Fn. 


Etr. I. 283. 582. — Fabr. 2. 567. 12. 
Mycetophagus glabratus, 
In Oeſterreich. i 
In der Geſtalt hat dieſer Kaͤfer eine auf⸗ 
fallende Aehnlichkeit mit den Pilzkaͤfern (My“ 
cetophagus), wohin ihn auch Fabricius 
unter dem Namen Mycetophagus glabratus 
noch einmal gebracht hat. Am naͤchſten kommt 
er in der Geſtalt dem vorhergehenden, doch 
iſt er kuͤrzer, vollkommen gleichbreit, vorn und 
hinten ſtumpf, oben fanft gewoͤlbt, ſehr glatt 
und glaͤnzend. Der Hinterkopf iſt ſchwarz, das 
Kopfſchild roſtroth; das Halsſchild in der 
Mitte ſchwarz, der Rand ringsum durch ſchei⸗ 
nend, oft auch das ganze Halsſchild roftroth; 
die Oberflaͤche ſehr fein punktirt. Das Nuͤcken⸗ 
ſchild dreieckigrund, roſtroth; die Fluͤgeldecken 
ſchwarz, an der Schulterl ein roſtrother runder, 
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erkenn Fleck, der von dem Außenrande 
der Wurzel in einem Zirkel bis an das Ruͤcken⸗ 
ſchild reicht; ein anderer ſolcher Flecken nimmt 
die Spitze ein, und zieht ſchief an dem Außen⸗ 
rande gegen den Schulterfleck hin; die Fluͤgek⸗ 
decken find ubrigens fein punktirt⸗ geftreift, die 
Zwiſchenroͤume fein punktirt. Die Unterfeite, 
Deine und Suͤbler find roſtroth. 


XXIV. Getreidefäfer. TRO- 
GOSITA,. 


Tab. XL VIII 
Gettungsfenngeichen 


Die Fuͤhler elfgliederig: das keſte 
Glied laͤnglich, dick; das zweite klein, 
kugelfoͤrmig; die folgenden faſt herzfoͤr⸗ 
mig und an Groͤße ſtufenweiſe zuneh⸗ 
mend; die drei letzten groͤßer beinahe 
eine Kolbe bildend, die zwei vorletzten 
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ſind etwas herzfoͤrmig, das letzte abge⸗ 
rundet. (Fig. C.) 

Die Lefze iſt hornartig, vor⸗ 
ragend, breit, der Vorderrand gerade 
abgeſchnitten, gefranzt. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, ſtark, 

gekruͤmmt, am Innenrande gezahnt, an 
der Spitze geſpalten. (Fig. E.) 
Die Kinnladen N horn⸗ 
artig, kurz, dreiſeitig, an der Baſis er⸗ 
weitert; die innere gade l. at nggefzamt 
die dußere ſtumpf, gefranzt. (Fig. F.) 

Die Zunge r uͤber 
die Lippe vorſtehend, vorn etwas ausge⸗ 
randet, mit langen Haarbuͤſcheln ge⸗ 
franzt. (Fig. G.) | | 

Die Lippe hornartig, breit, ſehr 
kurz, vorne breit ausgerandet, die Ecken 
zahnfoͤrmig zugeſpitzt. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein, laͤnglich; 
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das zweite und bitte verkehrikegelfoͤr⸗ 
mig, das letzte dick, eifoͤrmig. (Fig. I.) 
Die Lippentaſter dreigliederig: 
das erſte Glied klein, das letzte dick, 
abgeſtumpft. (Fig. K.) 
Die Fuͤße alle fuͤnfgliederig. 
| * 3 *. 
Der Koͤrper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, 
ſchmal, faſt gleichbreit, oben platt, glatt. Der 
Kopf (Fig. B.) if groß, faſt rund, platt, herz 
vorgeſtreckt; der Kopfrand fünfmal ausgeſchnit⸗ 
ten: einmal gerade in der Mitte, und zwei⸗ 
mal an jeder Seite; unter dem zweiten Aus⸗ 
ſchnitte find die Fühler eingelenkt. Die Lefze, 
Kinnbacken und Kinnladentaſter ragen 
hervor. Die Augen ſind klein, und ſtehen 
faſt hinten an den Seiten des Kopfs, ohne 
daß ſie hervortreten. Die Fuͤhler ſind kaum 
laͤnger als der Kopf, perlſchnurfoͤrmig, die 
Endglieder größer, nach einer Seite etwas 
erweitert. Das Halsſchild iſt faſt vier⸗ 
eckig, doch hinten etwas zuſammengezogen, 
der Hinterrand abgerundet, der Vorderrand 
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gerade, die Vorderwinkel etwas vortretend. 
Die Seiten und der Hinterrand ſind fein ge⸗ 
raͤndet. Von dem Hinterleibe iſt es durch 
einen ſchmalen, kurzen Hals getrennt. Das 
Ruͤckenſchild (Fig. L.) if laͤnglichrund, 
ſehr klein; der ſonſt unter dem Halsſchilde ver⸗ 
borgene Theil, liegt hier auf dem kurzen Halſe 
frei, und iſt punktirt. Die Fluͤgeldecken 
find länger als der Hinterleib, und bedecken 
alſo denſelben, ſo wie zwei haͤutige eingeſchla⸗ 
gene Flügel (Fig. m. M.) vollkommen; ſie 
ſind gleichbreit, hinten zugerundet, die Schul⸗ 
tern etwas vortretend, der Seitenrand an den 
Schultern ſchmal umgebogen. Die Beine 
ſind kurz, ſtark, die Schenkel breit etwas zu⸗ 
ſammengedruͤckt; die Schienen ſchmal, gleich⸗ 
falls etwas zuſammengedruͤckt; die Fuͤße ſchei⸗ 
nen nur vier Glieder zu haben, indem das 
erſte Glied klein und verſteckt iſt. 

Die Kaͤfer leben unter der Rinde der Fich⸗ 
ten, Weiden, Eichen, Linden u. ſ. w. über: 
haupt in altem Holze; die Larve richtet an 
dem aufgeſchuͤttetem Getreide großen den 
den an. 


„„ 
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1. Blauer Getreidekäfer. 1. 
caerulea. 


Blau oder gruͤn, glänzend; 
auf dem Kopf eine eingedruͤckte 


Laͤngslinie; die Fluͤgeldecken 
fein gerunzelt, punktirt⸗ ge 
ſtreift. Ä 

Länge 6, Breite 13 Linien. 


Fabr.] 1. 151. 3. — Panz. 43. 14. — 
Herbſt Kaͤf. 7. 269. 1. Tab. 112. Fig. 


7. — Roſſ. Fn, Etr. Mant. 1. 337. 1. 


Lucanus? virefcens. 


In Oeſterrelch, Preußen; unter Baum⸗ 
rinden. 


Beim erſten Anblick dem gaufkäferartigen 

Forſtkaͤfer (Lueanus caraboides F.) aͤhulich, 
dem er auch in der Groͤße gleichkommt, aber 
geſtreckter und ſchmaler iſt. Er hat ſowohl 
oben als unten eine ſchoͤne dunkelblaue glans 
zende Farbe, die zuweilen in das Gruͤne ſchielt, 


oft auch voͤllig in das Gruͤne uͤbergeht. Der 


Kopfrand iR vorne ausgerandet, und an jedes 
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Seite nochmals ausgeſchweift; in der Mitte 
der Stirne entfpriggt an dem Kopfrande eine 
tief ausg hoͤhlte Laͤngsfurche, die ſich hinter 
der Mitte des Kopfes wieder verliert. Der 
ganze Kopf iſt dicht mit ſtarken Hohlpunkten 
beſtreut; die Kinnbacken find ſchwarzbraun, 
hervorragend. Das Halsſchild if Länglich, faſt 
viereckig, fein gerändet; vorn breiter als der 
Kopf, hinten etwas zuſammengezogen, die 
Winkel abgerundet; die Oberflaͤche flach ge⸗ 
woͤlbt, und beſonders nach außen mit ſtarken 
Hohlpunkten beſetzt. Das Ruͤckenſchild iſt ſehr 
klein, zugerundet. Die Deckſchilde ſind durch 
einen dünnen Hals etwas von dem Halsſchilde 
abſtehend; ſie ſind nur wenig breiter als das 
Halsſchild, durchaus gleichbreit, hinten zuge⸗ 
rundet, die Schultern etwas vorragend; fie 
find ſehr regelmaͤßig punktirt⸗ geſtreift, die 
Streifen werden aber immer ſeichter, je mehr 
ſie ſich der Naht naͤhern, in den Zwiſchenraͤu⸗ 
men ſteht noch eine Reihe feinerer Punkte, 
auch iſt die ganze Dberfäche überdies noch mit 
feinen Runzeln bedeckt. 


16 
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* 2. Laufkaͤferartiger Getreide 
kaͤfer. T. caraboides. 29 

Tab. XVIII. | ; 
Pechbraun; das Halsſchild 
hinten verſchmaͤlert, die Hinter⸗ | 
winkel mit einem Zaͤhnchen; die 
Fluͤgeldecken punktirt⸗geſtreift, 
in die Quere gerunzelt. | : | 
Laͤnge 4, Breite 12 Linien. Aa] 


Fabr. 1. 151. 6. — Panz. 3. 4. — Oliv. 
Inf. 2. 19. 2. Pl. 1. Fig. 2. a. b. Tro- 
goſita mauritanica. — Linn. S. N. 2. 
674: 4. Tenebrio Mauritanicus. — 
Roſſ. Fn. Etr. 1. 280. 579. A. Tab. 7. 
Fig. 15. Tab. 3. Fig. 12. Teneb. 
Maurit. — Schall. Hall. I. 319. Te- 
neb. piceus. — Preysl. Boͤhm. Inf. 
1.6. 3. Tab. I. Fig, 1. A. B. Luca- 
nus fuſcus. — Ser iba Journ. 1. 42. 
6. Lucanus dubius. — Herbſt Arch. 4. 
141. 57. Tab, 29. Fig. 16. i. Cara- 
bus bucephalus, — Geoffr. 1. 64. 5. 
Platycerus fuſcus. — Fourer. Paris. 1. 
3. 5. Platycerus ſtriatus. — Piller It. 
per Pofeg. Tab, 9. Fig. 9. Tenebria 
complanatus. 8 | a 
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Ich fand dieſen Käfer in der hieſigen 
Gegend, wiewohl felten, an Sartenmauern 
hinanklimmend; auch im Brode iſt er mir zu⸗ 
weilen vorgekommen. Herr Prof. Hellwig 
ſammelte ihn in großer Menge in einem Ka⸗ 
ſten, worin moderndes Weidenholz zum Auf⸗ 
ziehen der Larven des Tenebrio Molitor ge; 
than war; wahrſcheinlich war er alſo mit die⸗ 
ſem Holze hineingekommen. Sonſt wurde er 
auch noch unter der Rinde der Eichen, Linden, 
Weiden u. ſ. w. gefunden. Herr Kugelann 


fand ihn einmal auch häufig in alten Man⸗ | 


deln. | 
Nach Olivier findet ſich dieſer Käfer 
nicht ſelten mit der vorigen Art in altem 
Brode, wovon ſie die Krumme verzehren, daß 
oft nur die Rinde uͤbrig bleibt. Die Larve, 
die man Cadelle nennt, richtet in den wärs 
mern Provinzen Frankreichs unter dem Getrei⸗ 
de weit betraͤchtlichere Verwuͤſtung an, als der 
ſchwarze, (Calandra granaria F.) und der 
weiße Kornwurm (Tinea granella F.). 
Denn die Larven dieſer Inſeeten zerſtoͤten jede 
nur Ein Korn; die weit groͤßere Larve des 
Getreidekaͤfers bedarf mehr zu oer. Ernäbs 
16 
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rung. Sie kriecht von einem Korn zum an⸗ 
dern, und verzehrt gewoͤhnlich nur einen Theil 
davon. Vorzuͤglich große Verheerungen richtet 
ſie gegen das Ende des Winters an, wo ſie ihr 
groͤßeſtes Wachsthum erreicht hat. Im An: 
fange des Fruͤhjahrs verkriecht ſie ſich, oder 
verwandelt ſich dann, um zur Begattung zum 
Kornhaufen zurück zu kehren. 


Man hat mehrere Mittel gegen dieſes ſchaͤd⸗ 
liche Thier verſucht. Die einfachſten zaͤhlt 
Olivier auf: erſtens hat er bemerkt, daß 
die Larve das Getreide nicht angriff, welches 
gleich nach dem Ausdreſchen geſackt wurde; 

zweltens, daß das im October und Novem- 
ber durch die Schwinge geſaͤuberte Korn am 
wenigſten litt, wahrſcheinlich, weil die eben 
ausgekrochnen Larven und die Sier durch das 
Ruͤtteln abgeſondert werden und wegfallen; 
drittens, glaubt er, wuͤrde ein zu Ende des 
Herbſts in einem ruhig fließenden Waſſer 
angeſtelltes Abſchwemmen des Getreides das 
ſicherſte Verwahrungsmittel ſein, weil durch 
das Waſſer die Eier abgeſpuͤhlt und fortge⸗ 
führt werden. 
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Wenn die Larve ihre Größe erreicht hat, 
iſt fie ohngefaͤhr acht Linien lang, und nicht 
vielmehr als eine Linie breit. Der Leib iſt 
weißlich, hat zwoͤlf deutliche Ringe, und if 
mit kurzen ſteifen Haaren beſetzt. Der Korf 
it ſchwarz, hartſchalig, und hat zwei gebogene 
hornartige Kinnbacken. Auf den drei erſten 
Ringen ſind einige dunkle Flecken, der letzte 
endigt ſich in zwei hornartige Haken. Sie hat 
ſechs kurze Beine unter den drei erſten Ringen. 

Der Kaͤfer iſt flach gedruͤckt, oben ganz 
ſchwarz, pechſchwarz, oder bald heller bald 
dunkler pechbraun, zuweilen iſt der ganze Kaͤfer 
braunroth. Der Kopf iſt vorgeſtreckt, platt, 
punktirt; der Kopfrand in der Mitte ausge⸗ 
randet, und zu jeder Seite noch zweimal aus⸗ 
geſchnitten; die Kinnbacken ſind an der Spitze 
geſpalten. Das Halsſchild iſt beinahe viereckig, 
doch faſt etwas breiter als lang, und hinten 
etwas verengert; die Vorderwinkel find ſtark 
hervorgezogen, die Hinterwinkel bilden ein 
kleines ſcharfes Zaͤhnchen; die Seitenraͤnder 
ſind mit einem ſchmalen aufgeworfenem Rande 
verſehen; die Dberfleche iſt platt, fein punk 
tirt. Das Halsſchild iR von dem Hinterleib 


* 
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durch einen duͤnnen Hals getrennt. Das 
Nuͤckenſchild iſt dreieckig abgerundet, in der 
Mitte ausgehoͤhlt. Die Fluͤgeldecken ſind flach, 
faſt gleichbreit, an der Spitze zugerundet, ge⸗ 
raͤndet, die Schultern wie ein Beulchen vor⸗ 
ragend, die Außenwinkel ſcharf. Uebrigens 
ſind ſie mit feinen Punktreihen geſtreift, die 
nach dem Außenrande zu ſchwaͤcher werden: 
zu jeder Seite dieſer Punktreihen bemerkt man 
noch eine Reihe feinerer Punkte, und in den 
Zwiſchenruͤumen feine Querſtrichelchen, wo⸗ 
durch die Oberflaͤche fein runzlich erſcheint. 
Die Unterſeite iſt auch bei den ſchwarzen 
Stuͤcken kaſtanienbraun; die kurzen ſtarken 
Beine und die Fuͤhler haben eben dieſe Farbe. 


3. Rothhalſiger Getreidekaͤfer. 


| T. collaris, 
Tab. XLVIII. Fig. o. O. 


Braun roth; die Fluͤgeldecken 
ſchwarz, glatt, fein punktirt⸗ 
geſtreift. 5 EM 

Lange 3, Breite 1 Linie. 
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Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. 118. Trogo- 
ſita caraboides, var. ß. 


Er ſcheint mit dem vorigen in Geſellſchaft 
zu leben, iſt aber ſehr ſelten. 15 


Mit dieſem hat er eine auffallende Aehn⸗ 
lichkeit, kann aber doch gewiß für keine Abs 
aͤnderung von demſelben angenommen werden, 
wenn man eine genaue Vergleichung zwiſchen 
beiden anſtellt. In ſeinem ganzen Bau iſt er 
etwas kuͤrzer and gedrangener, und hat uͤberall 
eine braunrothe Farbe, die Augen und Fluͤgel⸗ 
decken ausgenommen, welche ſchoͤn ſchwarz 

ſind. Uebrigens hat der ganze Kaͤfer nur einen 
matten Slanz. Kopf und Fuͤhler find ganz, 
wie bei dem vorigen, erſterer aber feiner kaum 
ſichtbar punktirt. Das Halsſchild iſt eben ſo 
gebildet wie bei dem Laufkaͤferartigen Setreis 
dekaͤfer, doch etwas kuͤrzer, und nur durch 
eine ſtarke Vergrößerung entdeckt man feine 
Punkte auf der Oberflaͤche. Die Fluͤgeldecken 
find auf dem Ruͤcken gan; flach, wie einge⸗ 
druͤckt, mit unbewaffnetem Auge ſcheinen ſie 
ganz glatt zu fein, durch die Loupe aber ent⸗ 
deckt man daß fie ſehr fein punktirt⸗ geſtreift 
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find; der Außenrand iſt fein gerändet, und 


beſonders an den Spitzen REN: 


4. Kinnbackiger eaten 


T. mandibularis. 
Tab. XLIX. 


Laͤnglich, ſchmal, gleichbreit, 
roftgelb; die Kinnbaden groß, 
vorgeſtreckt; die Fluͤgeldecken 
punktirt⸗geſtreift. 

Zange 3, Breite ; Linien. 

Fabr. 1. 156. 26. 3 5 

Herr Amtsrath Goeden in Ruͤgenwalde 
in Hinter⸗Pommern hat dieſen ſeltenen Kaͤfer 
in ſeiner Gegend zu rſt entdeckt. 


Dieſer ſehr merkwürdig gebildete Kaͤſer 
weicht beſonders in der Bildung der Freßwerk, 
zeuge etwas von den in den Gattungskenn⸗ 
zeichen beſchriebenen und von dem Laufkaͤfer⸗ 
artigen Getreidekaͤfer entlehnten ab, weswegen 
ich ſolche ebenfalls in einer zergliederten Ads 
bildung mittheilen, und hier naͤher beſchreiben 
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will: Der Käfer (Fig. a. A.) hat eine längs 
liche, ſchmale, gleichbreite Geſtalt, und iſt oben 
ganz flach, oder plattgedruͤckt; die Farbe iſt 
gewoͤhnlich roſtgelb, zuweilen auch braunroth. 
Der Kopf (Fig. B.) iſt groß, vorgeſtreckt, 
breiter als das Halsſchild, fein punktirt; auf 
dem Hinterkopfe iſt eine eingedruͤckte Quer⸗ 
runzel zu bemerken; der Kopfrand iſt an jeder 
Seite zweimal ausgeſchweift, vorn in der 
Mitte etwas verlaͤngert, und ausgerandet; die 
Lefze (Fig. D.) ragt hervor, und if etwas 
ausgerandet; die Kinn backen ſind lang. 
ſtark vorgeſtreckt, an der Spitze mit zwei Aarz 
ken, am Innenrande mit mehrern kleinen Zaͤh⸗ 
nen bewaffnet, die rechte (Fig. E.) iſt am 
Außenrande erweitert, und daher breiter als 
die linke; die Kinnladen (Fig. F.) find 
am Stamm hornartig, dreiſeitig, an der Baſis 
erweitert; die innere Lade iſt ſchmal linien⸗ 
foͤrmig, am Außenrande mit ſteifen Borſten 
gefranzt, die äußere Lade it ebenfalls ſchmal, 
Iinienförmig, gegen die Spitze etwas erwei⸗ 
tert, und am Rande der Spitze mit ſteifen 
Borſten gefranzt; die Zunge (Fig. G.) iſt 
pergamentartig, lang, ſchmal, vorn faſt zuge⸗ 


» 
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ſpitzt, über die Lippe vorstehend, am Vorder⸗ 
rande ganz, und mit feinen Haͤarchen ge⸗ 
franzt; die Lippe (Fig. H.) iſt hornartig, 
breit, ſehr kurz, vorn tief ausgerandet; die 
Kinnladentaſter (Fig. I.) ſind lang, fa⸗ 
dengleich, viergliederig: das erſte Glied ſehr 
lang, das dritte kuͤrzer als das vorhergehende, 
7 latte laͤnglich Fegelfürmig; die Lippen 
taſter (Fig. K.) find lang, fadengleich, drei⸗ 
488 das erſte Glied lang, das zweite 
kurz, das dritte laͤnglich kegelfoͤrmig. Die 
Augen find klein, kugelfoͤrmig, ſchwarz, 


etwas vorragend. Die Fuͤhler find elfglie⸗ 


derig: das erſte Glied ſtark, das dritte etwas 
laͤnger als das vorhergehende, die fuͤnf fol⸗ 
genden gleichgroße Kuͤgelchen, die drei letz⸗ 
ten etwas groͤßer, rundlich, behaart. Die 
Unterſeite des Kopfs (Fig. C.) zeichnet 
ſich beſonders merkwuͤrdig aus: an jeder Seite 
verlaͤngert ſich nämlich. der Backen in einen 
langen, zugeſpitzten, duͤnnen, einwaͤrts gebo⸗ 
genen Fortſatz, der bis an die Spitze der Kinn⸗ 


backen reicht. Das Halsſchild iſt ein laͤug⸗ 


iches Viereck, das in der Mitte durch einen 
ſchwachen Laͤngseindruck getheilt, und mit fei⸗ 
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nen punkten Überfäet iſt; von dem Hinter⸗ 
leibe iſt er durch einen kurzen Hals getrennt. 
Des Ruͤckenſchildes (Fig. L.) kleinerer 
Theil iſt zugerundet, der groͤßere vordere Theil 
iſt auf dem kurzen Halſe angeheftet. Die 
Fluͤgeldecken ſind faſt gleichbreit, hinten 
kaum merklich verſchmaͤlert, und in eine abge⸗ 
rundete Spitze zulaufend; ſie ſind mit ſtarken 
in Reihen ſtehenden Punkten gestreift, und 
verbergen zwei zarte eingeſchlagene Flügel 
(Fig. m. M.) Die hinterſten Beine (Fig. 
N.) ſtehen von den mittlern weit entfernt; 
die Schenkel find etwas keulenfͤrmig, zuſam⸗ 
mengedruͤckt, die Schienen dünn, etwas zu⸗ 
ſammengedrͤͤckt, die Fuͤße find zart, fünfglies 
derig, das erſte Glied in einer Cavitaͤt am 
Ende der Schiene halb verſteckt, ſo daß man 
mit einem mäßigen Vergroͤßerungsglaſe alle 
Fuͤße leicht fuͤr viergliederig anſehen kann. 
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XXV. Duͤſterkaͤfer. HELOPS. 
Tab. 42 f 


Hattngatteplißichen. 


Die Fühler elfgliederig: das zweite | 
Glied klein, kugelig; das dritte lang; 
die übrigen walzig⸗keglich, die Endglie⸗ 
der kuͤrzer, rundlicher als die uͤbrigen, 
das letzte Glied eifoͤrmig. (Fig. C.) 


Die Lefze hornartig, breit, mit 
Haaren bedeckt, am Vorderrande etwas 
ausgerandet. (Fig. D.) KN 

Die Kinnbacken hornartig, ge 
kruͤmmt, am Innenrande mit einem Zahn 
verſehen, an der Spitze geſpalten. 
(Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, kurz, dreiſeitig, die innere Lade 
klein, die aͤußere groͤßer, gerade, beide 
gefranzt. (Fig. F.) 
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Die Zunge ſchwammartig, uͤber 
das Kinn vorragend, herzfoͤrmig, am 
Vorderrande gefranzt. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, faſt vier⸗ 

eckig, der Vorderrand gerade. (Fig. H.) 

Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied ſehr klein; das 
zweite laͤnglich, verkehrt kegelfoͤrmig; das 
dritte kuͤrzer; das letzte groß, beilfoͤrmig. 
(Fig. I.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: 
das erſte und zweite Glied gleich; das 
letzte groß, abgeſtutzt. (Fig. K.) 

Die vordern Füße fuͤnfgliederig, die 
hinterſten viergliederig. 

* $ * 

Der Koͤrper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, ei⸗ 
fürmig, gewoͤlbt. Der Kopf (Fig. B.) vor⸗ 
ſtehend, geſenkt; der Kopfrand gerundet; die 
Seiten des Kopfs haben vor den Augen einen 
aufgeworfenen Rand, unter welchem die Fuͤh⸗ 
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ler eingeleukt find; die Lefze und Kinn | 
ladentaſter ragen hervor. Die Augen 
ſtehen hinten an den Seiten des Kopfs, ſind 
groß, nierenfoͤrmig. Die Fühler; ſind faden⸗ 
gleich und langer als das Halsſchild. Das 
Halsſchild iſt fo breit als die Deck childe, 
gewoͤhnlich vorn etwas verengt, und zur Auf⸗ 
nahme des Kopfs ausgeſchnitten, der Hinter⸗ 
rand if gerade, oder zweimal ſauft ausge⸗ 
ſchnitten; die Seiten gerundet. Des Ruͤcken⸗ 
ſchildes ſichtbarer Theil (Fig. L.) iſt klein, 
rundlich⸗ dreieckig; der verborgene hintere Theil 
beſteht aus zwei kleinen pergamentaͤhnlichen 
Fortſaͤtzen, die mit dem Vordertheil des Ruͤckens 
verbunden ſind; der vordere Theil iſt breit, 
ſehr lurz, vorn tief ausgerandet, und mit dem 
Halsſchilde verbunden. Die Fluͤgeldecken 
find laͤnglich eifoͤrmig, gewoͤlbt, bedecken den 
ganzen Hinterleib, und haben einen ſchmalen 
um den Unterleib umgebogenen Rand. Statt 
der Flͤgel find nur kurze Anfänge (Fig. M. 
1.) davon vorhanden, von denen der Kaͤfer 
zum Fliegen keinen Gebrauch machen kann. 
Die Beine ſind von Mittellaͤnge, die Schen⸗ 
kel etwas zuſammengedruͤckt; die Schienen 


| 
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dünne, rund, beſonders die vorderſten etwas 
einwaͤrts gekruͤmmt; an den Vorderfäßen fünf, 
an den hinterſten vier Glieder, die oftmals 
erweitert, und auf der Unterſeite mit Haͤuͤr⸗ 
chen gebolſtert ſind. 
Die Duͤſterkaͤfer leben unter der Rinde 
modernder Baumſtruͤnke; auch in den Ritzen 
der Rinde friſcher Bäume, Sie wiſſen den 
Nachſtellungen der Inſeetenjaͤger durch ihr 
ſchnelles Laufen ſehr geſchickt zu entgehen. 
Von ihren erſten 0 iſt noch nichts 
bekannt. 


4 a 


94 rn Ro * 


1. Wollfüßiger Düßertäfer. 
. ek II. lanipes. 5 


ne 


— 


Länglich, bronzeſchwarz die 
| Flügeldecken punktirt⸗geſtreift, 
mit einer verlängerten End 
fpiße; die Fußſohlen mit fuchs 
rothen Haaren beſetzzt. 
Maͤnnchen: 63 Linie lang, 2 Linien breit. 
Weibchen: 7 Linien lang, 3 Linien breit. 
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Fabr. 1. 157. 6. — Panz. 50. 2. 
Linn. Maat. 1. 533. Tenebrio lani- 

Ä pes. — Schrank En. 412. Tenebrio 
8 ‚ arboreus, — Scop. Carn. 255. Teneb, 
aeneus. | 


In Wäldern, in faulen Birn⸗ und Lin⸗ 
denſtoͤcken. Selten; in Oeſterreich, Böhmen, 
Preußen, 


Er iſt lang, ſchmal, beſonders die Maͤnu⸗ 
chen; oben hat er eine ſchwarze, bronzeglaͤn⸗ 
zende Farbe; die Lefze iſt mit goldgelben Haa⸗ 
ren befranzt. Der Kopf und das Halsſchild 
find mit ſtarken Hohlpunkten dicht uͤberſaͤet, 
und mit kurzen anliegenden grauen Haͤaͤrchen 
uͤberzogen, wodurch der Glanz etwas gedaͤmpft 
wird. Das Halsſchild iſt faſt viereckig, die 
Seiten in der Mitte ausgeſchwungen, bei den 
Hinterwinkeln wieder einwaͤrts tretend. Das 
Ruͤckenſchild if Rumpf dreieckig. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind bei dem Männchen. fa gleich 
breit, walzenfoͤrmig, gewoͤlbt; bei dem Weib⸗ 
chen breiter, und ſtaͤrker gewoͤlbt; am Ende 
laufen ſie allmaͤhlig ſchmaͤler zu, und verlaͤn⸗ 
gern ſich in eine lange, ſtumpfe oben ausge⸗ 
hoͤhlte Spitze. Sie ſind punktirt⸗ geſtreift, 
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die Zwiſchenraͤume etwas erhoben und fein 
punktirt. Die Unterseite iſt dunkel braun⸗ 
roth; auch die Beine haben dieſe Farbe; die 
Süße find heller, und die Fußſohlen, beſonders 
die mittlern bei den Männchen mit langen 
fuchsrothen Haaren verſehen. 


** 2. Laufkaͤferartiger Duͤſter⸗ 
kaͤfer. H. caraboides. 


- Tab, L. 


Laͤnglich⸗ eirund, ge woͤlbt, 
ſchwarz, glaͤnzend; unten pech⸗ 
braun; die Fluͤgeldecken punk⸗ 
tirt⸗ geſtreift. | 

Laͤnge 42, Breite 2 Linien. 
Panz. 24. 3. — Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 
1. 120. 2. Helops dermeſtoides. 
Abaͤnder. b. dunkel braunroth, die Fluͤ⸗ 
geldecken ſchwaͤrzlich. 
Fabr. 8 103; 47. H. ruficollis. 


en e. der ganze er dunkel 


braunroth. 
17 
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Ich fand ihn haͤufig im Fruͤhjahre in hoch⸗ 
liegenden Waͤldern unter der Rinde ſowohl 
friſcher Foͤhren (Pinus ſylveſtris L.) als in 
alten Stoͤcken derſelben. So bald man nach 
ihm greift laͤuft er eilig davon, ſo daß man 
ſehr hurtig ſein muß, wenn er nicht durch⸗ 
gehen ſoll. 

Mit dem folgenden iſt er ‚allerdings ſehr 
nahe verwandt, aber größer, laͤnglich⸗ eifoͤr⸗ 
mig, faß enlindrifch gewoͤlbt; die Oberſeite 
hat eine etwas metalliſch ſchimmernde glaͤn⸗ 
zend ſchwarze Farbe. Der Kopf iſt punktirt, 
und die Stirn von dem Kopfſchilde durch eine 
eingedrücte Querlinie getheilt. Die Lefze, 
Taſter und Fuͤhler ſind pechbraun, die Lefze 
mit goldgelben Haaren gefranzt. Das Hals⸗ 
ſchild iſt ein faſt gleichſeitiges Viereck, die 
Seiten ſind gerundet, fein gerandet, die Ober⸗ 
flaͤche gewoͤlbt, punktirt. Auf dem Ruͤcken 
ſtehen zuweilen zwei ſchwache Eindruͤcke. Das 
Ruͤckenſchild iſt breit, kurz, ſtumpf abgerundet, 
punktirt. Die Fluͤgeldecken ſind faſt gleich⸗ 
breit, gewoͤlbt, hinten ſanft zugeſpitzt; ſie ſind 
ſchwach punktirt⸗geſtreift, die Zwiſchenraͤume 
ſehr fein punktirt. Die Unterſeite und Beine 
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find dunkler oder heller pechbraun, die Züge 
rothbraun, unten mit goldgelben Haͤarchen 
gebolſtert. 


3. Kehricht. Duͤſterkaͤfer. H. 


quisquilius. 


Laͤnglich eifoͤrmig, ſchwarz, 
gewoͤlbt; Mund, Fühler und Beis 
ne pechbraun; die Fluͤgeldecken 
punktirt⸗ gefurcht. 

Laͤnge 3k, Breite 2 Linien. a 

Fabr. 1. 163. 46. — Panz. 50. 5. 


Linn. S. N. 2. 676. 18. Tenebrio 
quisquilius. — Marsh. Ent, britt, I. 


475. 5. 
Aus dem Kabinette des Herrn Dr. 
Panzer. 


Herr Dr. Panzer erklaͤrt in der zweiten 
Auflage des 24ten Hefts der Fn. Inf. Germ. 
initia feinen Helops caraboides für den He- 
lops quisquilius F. aber gewiß mit Unrecht. 
Durch die guͤtige Mittheilung deſſelben Stuͤcks 
aus feiner Sammlung nach e die Ab⸗ 
17 


% Düferfäfer. 


bildung im soten Heft nr. 5. genommen wor⸗ 
den, bin ich in den Stand geſetzt, die Artver⸗ 
ſchiedenheit beider darzuthun. Der Kehricht 
Duͤſterkaͤfer iſt beträchtlich kleiner als der Lauf⸗ 
kaͤferartige Duͤſterkaͤfer, auch in der Bildung 
der einzelnen Koͤrpertheile verſchieden. Die 
Farbe der Oberſeite iſt ebenfalls ſchwarz, mit 
einem matten Glanze. Der Mund, die Fuͤh⸗ 
ler, Beine und Unterſeite des Koͤrpers iſt heller 
oder dunkler pechbraun. Das Halsſchild iſt 
verhaͤltnißmaͤßig etwas ſchmaͤler als bei dem 
Laufkaͤferartigen Duͤſterkaͤfer, vorn und hinten 
etwas mehr zuſammengezogen, ſo daß die Sei⸗ 
ten in einer ſtaͤrkern Rundung hervortreten; 
die Oberflaͤche iſt etwas gewoͤlbt, und dicht 
punktirt. Die Deckſchilde erweitern ſich vor 
der Spitze etwas und laufen dann in eine ſtaͤr⸗ 
kere Spitze zu, als bei dem vorigen; auch ſind 
ſie mit vertieften punktirten Furchen verſehen, 
da man bei dem vorigen nur ſchwache Punkt⸗ 
reihen bemerkt; die Zwiſchenraͤume der Fur⸗ 
chen find mit ſehr feinen Punkten beſtreut. 
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4. Seidenartiger Duͤſterkaͤfer. 
| H. ſericeus. 


Tab. LI. Fig. b. B. . C. Ein Kinn⸗ 
ladentaſter. b 


Laͤnglich, ſchwarzbraun, mit 
einem Seidenglanze, dicht mit 
zarten Haͤaͤrchen bekleidet; Fuͤh⸗ 
ler und Beine heller; das Hals 
ſchild in den Hinterwinkeln mit 
einem Laͤngsgruͤbchen, die Fluͤ⸗ 
geldecken punktirt, verloſchen 
geſtreift. 

Laͤnge 32, Breite 15 Linien. 

Herr Dr. Mayr in Vilsbiburg bei Lands⸗ 
hut in Nieder Baiern hat dieſen ſeltenen Kaͤ⸗ 
fer in feiner Gegend entdeckt. 

Er iſt etwas kleiner als der Kehricht⸗Duͤ⸗ 
ſterkaͤfer, mit dem er in der Geſtalt einige 
Aehnlichkeit hat. Laͤnglich, ſchmal, ſchwarz⸗ 
braun, doch der Kopf, der Vorder- und Sei⸗ 
tenrand des Halsſchildes, die Schultern und 
Seiten der Fluͤgeldecken braunroth; die Fuͤh⸗ 
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ler, Zafter und Beine von eben dieſer Farbe. 
Die Augen ſchwarz, Kopf, Halsſchild und Fluͤ⸗ 
geldecken find mit langen, lichtbraunen Haͤaͤr⸗ 
chen dicht uͤberkleidet, wodurch der helle Glanz 
dieſer Theile gedaͤmpft, und in einen ſeiden⸗ 
artigen verwandelt wird. Das Halsſchild iſt 
ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken, die Vorderwin⸗ 
kel etwas abhaͤngend, abgerundet, der Hinter⸗ 
rand gerade; dle Oberflaͤche mit ſtarken Hohl⸗ 
punkten überfärt, und in den Hinterwinkeln 
ein laͤngliches Gruͤbchen. Das Ruͤckenſchild 
iſt abgerundet, punktirt. Die Fluͤgeldecken 
ſind gleichbreit, hinten abgerundet, ſanft ge⸗ 
woͤlbt; die Schultern etwas vorragend; die 
Oberflaͤche iſt ſtark und dicht punktirt, und 
mit ſcheinbaren erhoͤhten Laͤngslinien durch⸗ 
zogen. Die Unterfeite iſt ebenfalls ſchwarz⸗ 
braun, und mit kurzen greiſen Haͤaͤrchen 
bedeckt. 


* 5. Schwarzer Duͤſterkaͤfer. 
H. ater. 


Laͤnglich, breit, ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend; das Halsſchild kurz, vorn 


verengt; die Fluͤgeldecken ge 
woͤlbt, geſtreift; die Fuͤhler und 
Beine pechbraun. 

Laͤnge 6, Breite 3 Linien. 


Fabr. 1. 161. 37. — Panz. 50. 3. — 
Sturm Verz. 1796. 36. 1. Tab 1. Fig, 

1. a. b. — Degeer Inſ. 5. 248. 4. 

Tab. 1. Fig. 23. 24. Pyrochroa nigra. 

Ich fand ihn einigemal unter der Rinde 
modernder Erlen: und Weidenſtaͤmme. 


Er hat eine ovale laͤnglich breite Geſtalt, 
und ſowohl unten als oben eine ſchwarze, me⸗ 
tallglaͤnzende Farbe. Kopf, Halsſchild und 
Fluͤgeldecken ſind mit kurzen anliegenden 
ſchwarzen Haaren bekleidet. Das Kopfſchild 
iſt durch einen Quereindruck von der Stirn ge 
trennt, und ſo wie dieſelbe, fein punktirt. 
Der Mund, die Endglieder der Fuͤhler und 
die Taſter find pechbraun. Die Lefze iſt mit 
goldgelben Haͤaͤrchen gefranzt. Das Halsſchild 
iſt kurz, hinten ſo breit wie die Fluͤgeldecken, 
vorn verſchmaͤlert, ſanft gewoͤlbt, punktirt. 
Das Ruͤckenſchild iſt klein, dreieckig. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind gleichbreit, hinten ſtumpf zuge⸗ 
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ſpitzt, ſtark gewoͤlbt, geſtreict. Die Zwiſchen⸗ 

raͤume fein punktirt. Die Beine ſind rec 

braun, die Fuͤße heller. 

* 6. Zahnbeiniger 2 Däpertäten. 
H. dentipes. 


Schwarz, glaͤnzend, eifoͤrmig, 
breit, ſtark gewoͤlbt; das Hals⸗ 
ſchild nadelriſſig; die Fluͤgel⸗ 
decken gekerbt⸗gefurcht; die vor: 
derſten Schenkel keulen foͤrmig 
mit einem ſcharfen Zahn. 

Laͤnge 42, Breite 3 Linien. 


Fabr. 1. 162. 42. — Panz. 50. 4. — 
Rofü Fn. Etr. 1. 285. 585.— Petagn. 
Inf. calab. 26. 129. Tab. 1. Fig. 15. 
Tenebrio caraboides. 
Nach Herrn Dr. Panzer fol er im Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Gebiet vorkommen. 


Er iſt kurz, breit, vollkommen eifoͤrmig, hoch⸗ 
gewoͤlbt, und kommt in ſeiner ganzen Bildung 
den Feiſtkaͤfern (Pimelia) fehr nahe. Der 
Kopf iſt abwaͤrts geneigt, das Kopfſchild durch 
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einen halbmondfoͤrmigen Eindruck von der 
Stirne unterſchieden, und, von in einander 
fließenden Hohlpunkten rauh; die Stirn iſt 
ebenfalls mit ſolchen, nur noch Rärker und 
mehr zuſammenfließenden Hohlpunkten beſetzt. 
Die Lefze, Fühler und Taſter find pechbraun, 
die Leſze mit goldgelben Haaren gefrauft. Das 
Halsſchild iſt kurz, hinten faſt fo. breit als die 
Fluͤgeldecken, vorn zuſammengezogen, der Sei⸗ 
ten⸗ und Hinterrand mit einem aufgeworfe⸗ 
nen Nande verſehen; der Vorderrand ausge⸗ 
ſchnitten, der Hinterrand abgerundet, bei den 
Winkeln ausgeſchwungen, ſo daß dieſe etwas 
vortreten. Die Oberfläche ik mit gedraͤngten 
ſtarken Hohlpunkten beſetzt, die größteuthelfs 
ſo zuſammen gefloſſen, daß ſie wie mit der 
Nadel eingeriſſen ſcheinen; die ganze Ober⸗ 
fläche erhält dadurch einen matten ſeidenarti⸗ 
gen Glanz. Das RNuͤckenſchild iſt ſehr klein, 
und dreieckig zugeſpitzt. Die Fluͤgeldecken ſind 
on der Wurzel etwas breiter als das Hals⸗ 
ſchild, verſchmaͤlern ſich nach hinten allmaͤhlig, 
bis fie in einer fieilen Abdachung ſich gaͤhlig 
zuſpitzen; fie find daher hochgewoͤlbt, und ums 
ſchließen auf der Unterſeite mit ihren breiten 
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umgeſchlagenen Rande die Haͤlfte des Unter⸗ 
leibes; die Oberflaͤche if ſehr fein punktirt, 
und ſtark gekerbt⸗gefurcht. Die Beine ſind 
pechbraun, die Fuͤße heller. Die vorderſten 
Schenkel ſind keulenfoͤrmig, unten mit einer 
rinnenfoͤrmigen Aushoͤhlung verſehen, deren 
innerer Rand mit einem betraͤchtlichen ſtark 
zugeſpitzten Zahn verſehen iſt. 


7. Finſterer Duͤſterkaͤfer. H. 
triſtis. 


Tab. LI. Fig. a. A. 


Laͤnglich, walzenfoͤrmig, ſtumpf, 
ſchwarz, glanzlos; die Fluͤgel— 
decken punktirt⸗geſtreift; Fuͤh⸗ 
ler und Beine roſtbraun. 

Länge 33, Breite 18 Linien. 

In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. 8 

Die Geſtalt dieſes Kaͤfers iſt vollkommen 
walzenfoͤrmig, gleichbreit; die Farbe ſchwarz, 
ohne Glanz. Die ganze Oberflaͤche des Kopfs, 


Halsſchildes und der Fluͤgeldecken if ſehr fein 
punktirt und mit kurzen, greiſen anliegenden 


Haͤaͤrchen bekleidet. Die Fühler find roſt⸗ 


braun. Die Seiten des Halsſchildes ziehen 
ſich nach den Vorderwinkeln nur ſehr unmerk⸗ 
lich einwärte. Das Ruͤckenſchild iſt kurz, drei⸗ 
eckig, der ſolches umgebende Rand der Fluͤgel⸗ 
decken aufgeworfen. Die Fluͤgeldecken laufen 
hinten in eine ſtumpfe Spitze zu, und ſind 
punkkirt⸗ gefireift. Die Unterſeite iſt pech⸗ 
braun, die Beine roſtbraun, die Schienen mit 
kurzen Dornen beſetzt. 


9 & Dunfelblauer Duͤſterkaͤfer. 


H. cyaneus. 


Ounkelblau, das Halsſchild 
punktirt, die Fluͤgeldecken ge⸗ 
ſtreift. 


Fabr. 1. 163. 48. — Oliv. Inf, 3. 5% 
24. Pl. 2, Tig. 15. 


In Kopenhagen. 


Er if klein und eiförmig. Die Fühler 
ſind an ihrer Spitze etwas perlſchnurfoͤrmig. 


„ N 

Das Halsſchild iſt hinten mit einigen ver⸗ 
tieften Punkten bezeichnet. Die Fluͤgeldecken 
ſind blau, geſtreift und punktirt. Die Fuͤße 
ſind dunkel. 


1 


XXVI. Beilkaͤfer. MELANDRHYA. 
FFF 
Gattungs kennzeichen. 


Die Fuͤhler elfgliederig, das erſte 
Glied laͤnglich, dick, walzenfoͤrmig; das 
zweite klein, kugelfoͤrmig; das dritte et 
was laͤnger als die folgenden walzen⸗ 
foͤrmigen Glieder, das letzte Glied iſt 
laͤnglich eifoͤrmig. (Fig. C.) 


Die Lefze hornartig, kurz, vorn 
etwas ausgerandet, an den Seiten zuge⸗ 
rundet, am Rande gefranzt. (Fig. D.) 
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Die Kinnbacken hornartig, kurz, | 
ſtark gekruͤmmt, an der Spitze A 
tig. (Fig. E.) 


Die Kinnladen am Stamm horn⸗ 
artig, ſehr kurz, dreiſeitig; die Laden 
kurz, ſchmal, die innere ſchmaͤler als die 
aͤußere, beide am Rande gefranzt. 
(Fig F.) 

Die Zunge ſchwammartig, laͤnglich, 
vorn erweitert, etwas ausgerandet, am 
Vorderrande gefranzt. (Fig. G.) 


Die Lippe hornartig } jänglichvier⸗ 
eckig, am Vorderrande etwas ausgeran⸗ 
det. (Fig. H.) 


Die Kinnladentaſter viergliede⸗ 
rig: das erſte Glied laͤnglich, duͤnn; 


das zweite lang, nach der Spitze erwei⸗ 


tert; das dritte kurz, ſchaalenfoͤrmig; 
das letzte lang, eifoͤrmig, auf der untern 
Seite ausgehoͤhlt. (Fig. 1) 
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Die Lippentaſter dreigliederig; 


das letzte Glied etwas größer, a am Edt 
abgeſtutzt. (Fig. K.) 


Die vordern Süße fünfgliederig, bie 


e viergliederig. 


K 3 BR 7 


Der Körper (Fig. aA.) iſt laͤnglich, 


eifoͤrmig, oben flach. Der Kopf (kig. B.) 
iſt klein, vorgeſtreckt, etwas niedergebogen, 
faſt rund, und ſehr ſtumpf; das Kopfſchild 
fehlt; die Lefze if frei; die Kinnladen⸗ 
tafter ragen ganz hervor, fie find ſaͤgeartig, 
das Endglied beilfoͤrmig. Die Augen find 
groß, nierenfoͤrmig, etwas vorſtehend, an den 
Seiten des Kopfs eingefuͤgt. Die Fuͤhler 
find fadengleich, und etwann halb fo lang als 
der Körper. Das Halsſchild umſchließt 
vorn den Kopf, und iſt hinten ſo breit wie 
die Oeckſchilde, oben flach, der Seitenrand 
ſcharf. Des Ruͤckenſchildes ſichtbarer 
Theil (Fig. L.) if klein, laͤnglich abgerundet; 


MELANDRYA. 271 


der verborgene hintere mit dem Vordertheil 
des Ruͤckens verbundene Theil, iſt zweiſchenklich. 
die Schenkel ſchmal, linienfoͤrmig; der vordere 
mit dem Halsſchilde verbundene Theil iſt eben⸗ 
falls zweiſchenklich, kurz und breit. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind kaum ſo lang als der Hinter⸗ 
leib; unter den Schultern etwas eingezogen, 
hinter der Mitte aber wieder erweitert, und 
an der Spike ſtumpf abgerundet. um die 
Schultern ſind ſie breit umgebogen, und noch 
mit einem fchmalen umgebogenen Seitenrande 
verſehen; unter ihnen ſind zwei zarte, haͤutige 
Flügel (Fig. m. M.) eingeſchlagen. Die 
Beine ſind lang, und duͤnn; die Schenkel 
etwas zuſammengedruͤckt; die Schienen rund, 
die hinterſten laͤnger als die vordern; die Fuͤße 
ſo lang als die Schienen, die vordern (Fig. 
N.) fünfs die hinterſten (Fig. O.) viergliede⸗ 
rig; das erſte Glied an den letztern ſo lang 
als die folgenden zuſammen; das vorletzte 
Glied an allen geſpalten, herzfoͤrmig. 


Ihr Aufenthalt iſt im Holze, in alten 
Baumſtruͤnken, auch unter der Rinde friſcher 
Baumſtaͤmme. 


— 
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Von ihrer Verwandlung iſt noch 5. 
bekannt. 


W. e e 
* 1. Saͤ je Beittäfen 
"WIE lerrata. 1 
Laͤnglich, ſchwarz, e 
ſchwarzblau; das Halsſchild flach, 
mit zwei Gruͤbchen am Hinter⸗ 
rande; dieFluͤgeldecken geſtreift; 
die Fuͤhler und Fuͤße an der 
Spitze rothgelb. b 
Laͤnge 6, Breite 2 Linien. | 
Abander. b. der ganze Kaͤfer rothbraun. 


Fabr. 1. 163. 1. — Linn. S. N. 2. 6o2. 
116. Chryfomela caraboides. — Panz, 
35 Helops ferratus. — Illig. Verz. 

d. Kaͤf. Pr. 1. 126. 1. Serropalpus ca- 


raboides. — Abh. d. Hall. naturf. 
Geſellſch. 1. . Th. n. 324. Tenebrio ru- 
fibarbis, u; 


In alten Buchen⸗ Eichen: und e 
Selten. 


nn 


— 
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Ein länglicher, ſchmaler, ſchwarzer Käfer, 
elcher oben, beſonders die Fluͤgeldecken, ſtark 
in das Stahlb laue, oder zuweilen auch in das 


Gruͤne ſchielt, und nur einen mäßigen Glanz 


hat. So eben ausgekrochene Stuͤcke find übers 
all rothbraun. Die Lippentaſter find vorge 


ffreckt, kothgelb; eben dieſe Farbe hat auch 
das Endglied der Kühler an der Spitze. Der 
Kopf if klein, punktirt, die Stirn etwas ein⸗ 


gedruckt. Das Halsſchild iſt flach, punktirt, 
vorn verſchmaͤlert, die Vorderwinkel herab⸗ 


gezogen; der Hinterrand gerade, einigemale 
ausgeſchweift, in den Hinterwinkeln ein laͤng⸗ 
liches Gruͤbchen. Das Nuͤckenſchild iſt klein, 


zugerundet. Die Fluͤgeldecken ſind ſchmal, 
unter den Schultern zuſammengezogen, vor der 
Spitze wieder etwas erweitert, oben flach, auf 
dem Rücken in die Quere etwas eingedrückt, 
die Soitze abgerundet. Die Ob rflaͤche if 
chagrinartig, mit ſeichten Längenreifen 
verſehen. Die Fuͤße ſind an den Spitzen 


N toibgelb. 
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2. Gerinnelter Beilkaͤfer. M. 


canaliculata. 


Laͤnglich, ſchwarz, glänzend; 
das Halsſchild mit einem Rinn⸗ 
chen in der Mitte, und noch ei⸗ 
nem Eindruck zu jeder Seite; die 
Fluͤgeldecken hinten e 
geſtreift. | 

Länge 52, Breite 22 Linien. 

Fabr. 1. 164 2, — ae 9. 4. Helops 
canaliculatus. — Ill'g. Verz d. Kaͤf. 
Pr. 1. 127. 2. Serropalpus canalicu- 


latus. — Abh. d. Hall. naturf. Geſellſch. 
1. Th. p. 326. Tenebrio dubius, 


Mit dem vorigen an gleichen Orten, aber 
faſt noch ſeltener. In der hieſigen Gegend iſt 
er mir 0 och nicht vor gekommen. | 


Er ift etwas kleiner als der; Saͤgetaſterige 
Beilkäfer, beſonders iſt er ſchlanker gebaut, 
die Farbe rein ſchwarz, mit einem Seidenarti⸗ 
gen Glanze. Die Kinnladentaſter vorragend, 
rothgelb. Das Endglied der Fuͤhler ebenfalls 


2 
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rothgelb. Der Kopf hat eine eingedruͤckte 
feine Laͤngslinie, in deren Mitte ſich ein klei⸗ 
nes Grühchen zeigt Das Halsſcheld iR ſchmaͤ⸗ 
ler als bei dem vorhers henden, an beiden 


Seiten mit einem ſtarken Eindruck, und in 


der Mitte mit einer vertieften Laͤngslinie 
verſehen. Die Fluͤgeldecken find eben fo ges 
ſtaltet wie bei dem Saͤgetaſterigen Beilkaͤfer, 
und haben oben vor der Mitte den nemlichen 
Quereindruck, nur erweitern ſie ſich hinten 
ſtaͤrker, und ſind daſelbſt hoͤher gewoͤlbt; die 
Str ifen fangen erſt unter den Schultern an, 
und find etwas erhöht, und mit aſchgrauen 
Haͤaͤrchen beſetzt, wodurch ſie ſehr ſichtbar 


werden; die Zwiſchenraͤume ſind fein ehagrin⸗ 


artig. Die letzten Glieder der Fuͤße ſind 
rothgelb. 


3. Baͤrtiger Beilkaͤfer. M. 
5 barbata. 
ab. LH.: 


Laͤnglich, ſchmal, ſchwarz, 
glaͤnzend; in den Hinterwinkeln 
18 * 
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des Halsſchilds ein Gruͤbchen; 
die Fluͤgeldecken geſtreift; die 
Fuͤhler und Beine rothgelb. 


Laͤnge 5, 8 2 Linien. 


Fabr. 1 165. 3 Sie Verz. d. gif. 
Pr. I. 127. 3. Serropalpus barbatus. 
— Mill. Z. D. Pr. 798 Tenebrio 
aeſtivus? 


In Oeſterreich, Preußen; in modernden 
Weidenſtoͤcken im Fruͤhjahr mit dem Saͤge⸗ 
taſterigen Beilkäfer in POOIRNUGDRIF, aber ſehe 
felten. 


Dem vorhergehenden ähnlich, aber bei faſt 
gleicher Länge noch ſchmaͤler, faſt gleichbreit, 
ſchwarz und glaͤnzend. Der Kopf iſt glatt, 
fein punktirt; der Mund, die Taſter und Fuͤh⸗ 
ler roſtgelb, zuweilen find die Fuͤhler ſchwaͤrz⸗ 
lich, und nur die letzten Glieder gelb. Das 
Halsſchild hat in der Mitte eine ſeichte Laͤngs⸗ 
vertiefung, und zu jeder Seite in den Hin⸗ 
terwinkeln einen etwas tiefern Laͤngsein⸗ 
druck; die Oberflaͤche iſt fein punktirt. Das 
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Nuͤckenſchild iſt etwas laͤnglich, dreieckig ab⸗ 
geſtumpft, eunktirt. Die Fluͤgeldecken m nd 
faft gleichbreit, nicht hinter der Mitte, w 
bei dem vorhergehenden, erweitert, und lau 
am Ende in eine fanft abgerundete ER iss 
aus. An den Schultern iſt ein ſchwache 
druck zu bemerken. Hinter der Schult 
ſoringen vier tiefe Furchen, die 4 bis 
Flügeldeckſpitze fortſetzen, Ri deren Zw 
raͤume erhaben und punktirt find. Durch ein 
gutes Glas entdeckt man, daß aus einem je⸗ 
dem ſelchen Hohleuͤnktchen ein kurzes, feines, 
ſchwarzes, auliegendes ae entſrringt, 
wodurch die Oberflache einen ſeidenartigen 
Glanz erhaͤlt. Die Unterſeite it ſchwarz, 
nur die Afterdecke iſt roſtfarbig; die Beine 
roſtgelb. | 


4. Rothhalſiger Beilkaͤfer. M. 


ruficollis. 


eaͤnglich, ſchwarz, gleichbreit; 
das Halsſchild und die zwei letz⸗ 
ten Bauchringe ee 


f 
278 Beilkaͤſer. 
Laͤnge 52, Breite 2 Linien. 


Fabr. 2. 90. 4. Dircaea ruficollis. — 
Panz. 105. i N 


Auch dieſer ſeltene Käfer if eine Ent⸗ 
deckung des Herrn Dr. Mayr in Vilsbiburg. 
Nach Fabrieius kommt er auch in Finnland 
unter Baumrinden vor. 


Dieſer ſchoͤn gezeichnete Kaͤfer hat faſt die 
Groͤße des Saͤgetaſterigen Beilkaͤfers, und voll⸗ 

kommen die nemliche Bildung, ſo daß man 
ſich billig wundern kann, warum Fabricius 
ihn nicht in dieſe Gattung gebracht hat. Der 
Kopf ſt ſchwarz, fein gerunzelt, auf der Stirn 
ein ſchwacher Laͤngs eindruck; die Fühler und 
Taſter ſchwarz. Das Halsſchild nebſt der un⸗ 
tern Seite iſt roͤthlichgelb; die Vorderwinkel 
ſind abgerundet, der Hinterrand gerade abge⸗ 
ſchnitten; die Oberflaͤche iſt punktirt und mit 
zarten anliegenden Haͤaͤrchen bekleidet, auch 
ſind zwei große ſtache Aushoͤhlungen zu bemer⸗ 
ken. Das Ruͤckenſchild iſt klein, abgerundet, 
punktirt. Die Fluͤgeldecken find lang, beis 
nahe gleichbreit, nur vor der Mitte kaum 
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merklich eingezogen, an der Spitze ſtumpf zu⸗ 
gerundet, ſchwarz, ehagrinartig, mit ſchwarzen 
anliegenden Haͤuͤrchen bekleidet. Die Unter⸗ 
ſeite iſt ſchwarz, die zwei letzten Bauchringe 
haben die Farbe des Halsſchildes; die Beine 
ſind ſchwarz; die letzten Glieder der Fuͤße 
roſtgelbz. 8 
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